Auszug aus der Legende des Flachennutzungsplans
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Der vollstandige Flachennutzungsplan ist einsehbar im Rathaus der Stadt Waldkirch EP ’
(Marktplatz 1 - 5) oder online (www.stadt-waldkirch.de — Bauen & Wohnen) 414
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Abwagung der eingegangenen
Stellungnahmen aus

der Fruhzeitigen Beteiligung
(14.06.2021 bis 16.07.2021)

6. Punktuelle FNP-Anderung ,Inried - Neumatte - Flotzebene*

Stand: 06.07.2022

Fassung: Offenlage
gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB



Hinweis:

Aus Datenschutzgriinden wurden im Verfahren alle privaten Einwender anonymisiert (,Birger 1“ bis
.Burger 11%). Welcher Burger welche Nummerierung erhielt kann (nur jeweils fir die eigens abgegebene
Stellungnahme) erfragt werden bei:

Stadt Waldkirch, Abteilung Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr
Herr S6ren Radigk (Tel.: 07681 / 404-362, Mail: soeren.radigk@stadt-waldkirch.de).

Ferner wird dies auch im Rahmen der Ergebnismitteilung nach Verfahrensabschluss allen Einwendern
auf dem Postweg mitgeteilt.
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A STELLUNGNAHMEN DER BEHORDEN UND TRAGER OFFENTLICHER BELANGE
Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag
A1 Landratsamt Emmendingen | Ordnungsamt - Friedhofswesen
(Schreiben vom 09.06.2021)
A.1.1 Aus bestattungsrechtlicher Sicht ist die | Dies wird zur Kenntnis genommen.
Zustandigkeit des Landratsamtes Em-
mendingen, Friedhofswesen, als Trager
offentlicher Belange nicht gegeben.
Die bestattungsrechtlichen Belange wer-
den durch die Stadt Waldkirch als untere
Verwaltungsbehorde selbst vertreten, de-
ren eigene Zustandigkeit nach dem Be-
stattungsgesetz sich aus § 3 Bestattungs-
gesetz, § 36 Abs. 1 Bestattungsverord-
nung, §§ 15 Abs.1 Nr. 1, 19 Landesverwal-
tungsgesetz, § 3 Abs. 1 Nr. 1 Landesver-
waltungsverfahrensgesetz ergibt. Als er-
fullende Gemeinde der vereinbarten Ver-
waltungsgemeinschaft der Stadt Wald-
kirch, die selbst untere Verwaltungsbe-
hérde ist, besteht diese Zustandigkeit
auch fur die Gemeinden Gutach und Si-
monswald (§ 3 Bestattungsgesetz, § 36
Abs. 1 Bestattungsverordnung, §§ 15
Abs.1 Nr. 1, 17 Abs. 1 Landesverwal-
tungsgesetz, § 3 Abs. 1 Nr. 1 Landesver-
waltungsverfahrensgesetz).
In Ermangelung einer eigenen Zustandig-
keit geben wir daher keine Stellungnahme
ab.
A.2 Landratsamt Emmendingen | StralRenbauverwaltung
(Schreiben vom 20.07.2021)
A.2.1 Gemal Strallengesetz flir Baden-Wirt- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
temberg gilt an Landes- und Bundesstra- | . . .
en e Anbauverboiszone von 20 so- | D SILIAAKIEn L e Secho sowch n
wie an Kreisstrallen von 15 m. Diese Ab- Lar?dratsagm? Emmendinaen hegran
stédnde sind bei der weiteren Planung zu 9 '
berlcksichtigen. Im Bereich der L186 ist ein Abstand von 20 m gege-
Insbesondere die verkehrliche Erschlie- Eﬁ&;nggﬁgflggéisaesmzoI;”(;ﬁﬁi?g?:;i:ﬁﬁinssxz
Rung des Gebietes ,Inried” ist frihzeitig fah 9 E gM' destabst dg
abzuklaren. Dies ist jedoch Bestandteil gumtanrung yorgese en (Mindestabstand zum
des Bebauungsplanverfahrens. Fahrbahnrand: 10 m). Der Abstand“des Fahrbahn-
rands der K5104 zum Baufenster variiert und betragt
im noérdlichen Teil mindestens 10 m, im sudlichen
Teil nordlich des Kreisverkehrs ca. 14 m.
Aus Sicht der Stadt Waldkirch sind die Ausnahmere-
gelungen des § 22 Abs. 1 StrG in diesem Fall an-
wendbar. Aufgrund des enormen Drucks auf das
Gewerbegebiet Inried und der kinftig sehr einge-
schrankten gewerblichen Entwicklungsmdglichkei-
ten der Stadt soll der erforderliche Abstand
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Nr.

Stellungnahmen von

Beschlussvorschlag

geringfligig reduziert werden, um die Flachen effi-
zient ausnutzen zu kénnen. Aufgrund der strafl’en-
rechtlichen Anbaubeschrankung wurden mit Aus-
nahme der neuen Stichstrae und der privaten Ret-
tungswegezufahrt alle éstlichen Bereiche zusatzlich
mit einem Zufahrtsverbot versehen (s. zeichneri-
scher Teil, ,Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt®)

A3

Landratsamt Emmendingen | Untere Naturschutzbehoérde

(Schreiben vom 20.07.2021)

A3.1

Den Unterlagen liegt u.a. eine Begrin-
dung (Stand: 21.04.2021) sowie eine Aus-
arbeitung »Artenschutz/Raumanalyse”
(Stand: 07.08.2020) bei.

Die VVG Waldkirch-Gutach-Simonswald
plant die 6. Anderung des Flachennut-
zungsplanes (FNP) mit einer ,Flachenro-
tation". Die im gultigen FNP geplante Ge-
werbeflache ,Neumatte" soll wieder zu
landwirtschaftlicher Flache werden, die
geplante Wohnbauflache ,Inried" wird zu
einer Gewerbeflache umgewidmet, die
bisherige Landwirtschaftsflache ,Flotze-
bene" soll fir die Wohnbebauung zur Ver-
figung stehen.

Gegeniber dem Flachentausch in dieser
Form bestehen aus naturschutzfachlicher
und -rechtlicher Sicht keine grundsétzli-
chen Bedenken. Die Grofle der mit den
unterschiedlichen Planungen potentiell
versiegelten Flachen nimmt von 6,9 ha auf
5,4 ha ab.

Der Sachverhalt ist korrekt wiedergegeben.

A3.2

Im Bereich der Umplanungen liegen keine
Schutzgebiete. Gesetzlich geschiitzte Bio-
tope sind bei der Flache ,Neumatte" nicht,
bei den Flachen ,Inried* und ,Flotzebene"
randlich betroffen. Zur Flache ,Inried” sind
im Rahmen des Bebauungsplans bereits
artenschutzrechtliche Untersuchungen
angelaufen. Der Bereich ,Flotzebene" ist
in Bezug auf den Artenschutz voraussicht-
lich etwas komplexer als die Flachen
.nried“ und ,Neumatten®. Bei der Aufstel-
lung eines Bebauungsplans waren mit ho-
her Wahrscheinlichkeit vorgezogene ar-
tenschutzrechtliche Kompensationsmalf3-
nahmen umzusetzen.

Entsprechende Uberlegungen gelten fir
eine im Falle eines Bebauungsplans erfor-
derliche Kompensation. Die Eingriffe im
Gebiet ,Flotzebene" waren im Falle einer
Bebauung aufgrund der hdéherwertigen

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Stadt Waldkirch beabsichtigt kurz- und mittelfris-
tig keine Bebauungsplanaufstellung auf der Flache
.Flotzebene®.
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Nr.

Stellungnahmen von

Beschlussvorschlag

Biotopausstattung gegenlber den beiden
anderen Gebieten gréRer, was eine gro-
Rere Kompensation erforderlich machen
wurde.

A4

Landratsamt Emmendingen | Untere Wasserbehdrde

(Schreiben vom 20.07.2021)

Oberflaichengewasser

A4

Grundsatzlich bestehen keine Bedenken.
Vorgaben und Hinweise erfolgen im Rah-
men der Beteiligung zu den Bebauungs-
planen.

Bezliglich des Gebiets Neumatte wird auf
die landwirtschaftlich relevanten Schutz-
vorschriften nach § 78a WHG im festge-
setzten Uberschwemmungsgebiet hinge-
wiesen. Hierzu zahlt beispielsweise das
Verbot der Umwandlung von Grinland in
Ackerland oder das Anlegen von Baum-
und Strauchpflanzungen, soweit diese den
Zielen des vorsorgenden Hochwasser-
schutzes entgegenstehen.

Durch das Plangebiet Flotzebene verlauft
das Flotzbachle, dessen gesetzlich festge-
setzter Gewasserrandstreifen in der weite-
ren Planung zu bertcksichtigen ist.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Grundwasser

A4.2

Keine grundsatzlichen Bedenken.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A4.3

Die Planungsgebiete Inried, Neumatte und
Flotzebene befinden sich auRerhalb eines
festgesetzten Wasserschutzgebiets.

Vorgaben und Hinweise erfolgen Uber die
Stellungnahmen zu den jeweiligen Bebau-
ungsplanverfahren.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Abwasser

A4.4

Keine Bedenken gegen die 6. Anderung,
Vorgaben erfolgen im Rahmen der Beteili-
gung zu den Bebauungsplanen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Altlasten

A4.5

Fur die Plangebiete weisen wir auf fol-
gende Altlasten-,

Die Thematik wurde in der orientierenden Bodenun-
tersuchung  groRflachig  bericksichtigt.  Die

Seite 7 von 70




VVG W_a_lldkirch-Gutach-SimonswaId
6. FNPA | ,Inried - Neumatte - Flotzebene“

1 aml
Waldkirch - Gutach - Simonswald

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft
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Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag

Altlastenverdachtsflachen und entsor-
gungsrelevante Flachen (Bodenschutz-
und Altlastenkataster, Stand Dezember
2015) hin:

Verdachts-
flachentyp

Bearbeitungs- | Altlastenrele-

Nr. stand vanz

Name Objekt-Nr.

1 Altablage- | Grabenver-

historisch er- | Entsorgungs-
rung | fiillung Hshe | 95711-000

fasst, BN1 relevanz

Bomben-

2 Altablage- | trichterver-
rung fullung Im

Ried

historisch er- | Entsorgungs-

05727-000 fasst, BN relevanz

Grof¥fla- gSBV Elztal

3 chige Bo- 05 histori-

denveréan- | scher Berg-
derung bau

Fall wird ei-
08611000 | EMURGEl | geniiper-

wacht

Gewerbe- hitorisch er- | Entsorgungs-

Sagewerk 07423-003

standort fasst, BN1 relevanz
GroRfla- gSBV Elztal A
. - Fall wird ei-
chige Bo- 06 histori- Erkundet, o
5 | denveran- | scher Berg- 08612-000 BN3 gentiber-
wacht
derung bau
Grof¥fla- gSBV Elztal A
6 chige Bo- 07 histori- 08613-000 Erkundet, Fairm'{)ifl'
denverdn- | scher Berg- BN3 9

derung bau wacht

Die Flachen Nr. 1 - 3 befinden sich im
Plangebiet Inried, die Flachen 4 - 6 im
Plangebiet Neumatte.

Das Plangebiet Neumatte befindet sich in-
nerhalb der abgegrenzten schadlichen Bo-
denveranderung durch den historischen
Bergbau (grofl¥flachig siedlungsbedingt er-
hoéhte Schadstoffgehalte in Béden, Nrn. 3,
5 und 6). Es ist mit erhéhten Schadstoffge-
halten des Bodens durch Arsen, Blei (bis
ca. 250 mg/kg im Oberboden), Cadmium,
Kupfer und Zink zu rechnen.

Durch die ehemalige Nutzung auf den Fla-
chen Nrn. 1, 2 und 4 ist mit nutzungsspe-
zifischen Bodenverunreinigungen zu rech-
nen, die entsorgungsrelevant sein kdnnen.

Uberschiissiger Bodenaushub, der bei
Eingriffen in den Untergrund auf den FI&-
chen Nrn. 1 - 6 anfallt und das Gelande
verlasst, ist ggf. nicht frei verwertbar. Es ist
daher ein in Bodenschutz- und Altlasten-
fragen sachverstandiger Gutachter fiir die
Untersuchung, Klassifizierung, Bewertung
und Verwertung von Bodenmaterialien zur
Einhaltung der bodenschutz- und abfall-
rechtlichen Vorgaben zu beauftragen und
gegenuber dem Landratsamt zu benen-
nen. Erdbauunternehmer sind Uber das
Vorliegen von Bodenverunreinigungen in
Kenntnis zu setzen.

Mit der Bebauung der Flachen ist sicher zu
stellen, dass die nutzungsspezifischen

erwahnten Bombentrichter- bzw. Grabenverfillun-
gen wurde nicht detektiert.
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Nr.

Stellungnahmen von

Beschlussvorschlag

Prifwerte der Bundes-Bodenschutzver-
ordnung (BBodSchV) fir alle relevanten
Wirkungspfade eingehalten sind. Auf eine
Versickerung von Niederschlagswasser in
den genannten Bereichen Nrn. 1, 2 und 4
ist aus Grinden des Grundwasserschut-
zes zu verzichten. Offenkundige, bislang
unbekannte Anhaltspunkte fir das Vorlie-
gen einer Altlast oder schadlichen Boden-
veranderung im Zuge der Bebauung sind
der unteren Bodenschutz- und Altlasten-
behdrde unverziglich mitzuteilen.

Bodenschutz

A4.6

Fur die in Anspruch genommenen Bdden
bitten wir im Zuge des weiteren Planungs-
prozesses eine Eingriffs-Ausgleichsbilan-
zierung nach Vorgabe der Arbeitshilfe des
Umweltministeriums ,Das Schutzgut Bo-
den in der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung" durchzufiihren. Bodenbe-
zogene Ausgleichsmalinahmen sollten in
Erwagung gezogen werden. Kompensati-
onsmaflnahmen, sofern sie bodenbezo-
gen sind, bitten wir mit der unteren Boden-
schutz- und Altlastenbehdrde abzustim-
men.

Auf einer Flache von ca. 5,89 ha werden Gebéaude,
Nebenflachen und Verkehrsflachen hergestelit. D. h.
der hier abgetragene Oberboden kann im Geltungs-
bereich der geplanten Bebauung nicht bzw. nur in
sehr geringem Umfang durch Auftrag auf den restli-
chen Flachen wiederverwertet werden.

Die seitens LUBW als potenziell geeignete Boden-
auftragsflachen ausgewiesenen Flachen wurden auf
der Gemarkung Waldkirch gepruft. Davon befinden
sich ausschlieBlich drei Flachen im Eigentum der
Stadt Waldkirch und stehen fir eine Bodenaufwer-
tung durch Oberbodenauftrag zur Verfligung.

Nach Abstimmung mit der zustandigen Boden-
schutzbehérde kommen davon ausschlieRlich zwei
Flachen im Umfang von 5.328 m? fur eine Aufwer-
tung durch Oberbodenauftrag infrage. Die Eignung
dieser Flachen muss abschlielend durch einen Bo-
dengutachter geprift werden.

Darlber hinaus werden nun private Eigentimer, die
ihre Flachen ackerbaulich nutzen, befragt, ob diese
einer Aufwertung durch Oberbodenauftrag zustim-
men. Dies wirde einen fur diese kostenfreien Nut-
zen bedeuten. Es wird angestrebt bis zum Sat-
zungsbeschluss weitere Flachen fiir Oberbodenauf-
trag zu finden. Zum derzeitigen Stand der Aus-
gleichsbilanzierung werden 5.328 m? (zwei Flachen
im Eigentum der Stadt Waldkirch) zur Aufwertung
durch Oberbodenauftrag in einer Machtigkeit von 20
cm angenommen.

A5

Landratsamt Emmendingen | Amt flr Gewerbeaufsicht, Abfallrecht und Immissionsschutz

(Schreiben vom 20.07.2021)

Immissionsschutz

A5.1

Zur 6. Punktuellen Anderung des Flachen-
nutzungsplanes ,lnried - Neumatten -

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag
Flotzebene" auf der Gemarkung Waldkirch
haben wir soweit keine Bedenken. Die
Stellungnahme hinsichtlich des darauf auf-
bauenden Bebauungsplanes ,Gewerbe-
gebiet Inried” liegt Ihnen vor.
Abfallrecht

A5.2 Gegen die 6. Punktuelle Flachennut- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
zungsanderung ,Inried - Neumatten - Flot-
zebene" bestehen von unserer Seite aus
keinen Bedenken.

A.6 Landratsamt Emmendingen | StralRenverkehrsamt
(Schreiben vom 20.07.2021)

A.6.1 Die Gebiete der Flachennutzungsplane | Dies wird zur Kenntnis genommen.
liegen vollumfanglich auf der Gemarkung
der Grof3en Kreisstadt Waldkirch. In dieser
Eigenschaft verfligt die Stadt Waldkirch
Uber eine eigene Untere Stralenverkehrs-
behdrde. Wir erstatten daher Fehlanzeige.

A7 Landratsamt Emmendingen | Gesundheitsamt
(Schreiben vom 20.07.2021)

A.71 Gegen die 6. Anderung des o0.g. Flachen- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
nutzungsplanes bestehen aus Sicht der
unteren Gesundheits- und Trinkwasserbe-
horde keine Einwande.

A.8 Landratsamt Emmendingen | Amt fur Flurneuordnung
(Schreiben vom 20.07.2021)

A.8.1 Das o. g. Vorhaben liegt aulRerhalb laufen- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
der oder geplanter Flurneuordnungsver-
fahren. Aus Sicht der Flurneuordnung be-
stehen weder Anregungen noch Beden-
ken.

A9 Landratsamt Emmendingen | Landwirtschaftsamt
(Schreiben vom 20.07.2021)

A.9.1 Zum o.g. Planvorhaben nimmt das Land- | Der Sachverhalt ist Gberwiegend korrekt wiederge-
wirtschaftsamt gemaf § 4 Abs. 1 BauGB | geben.
wie folgt Stellung: Im rechtswirksamen FNP ist die Flache ,Inried” als
Die Stadt Waldkirch verfligt Gber ausrei- | geplante Wohnbauflache dargestellt, nicht als Allge-
chende Flachen flir Gewerbegebiete, die | meines Wohngebiet.
aber aus einer Mehrzahl von Grinden Der Flachennutzungsplan ist als Instrument der vor-
nicht entwickelbar sind. Deshalb mochte bereitenden Baule?t ?anun richtungsweisend fir
die Stadt Waldkirch im Rahmen einer Ro- | S teed (2 chluiche. Entuioklung einer Ge.
tation mehrere punktuelle Flachennut- . g ) . g ein
zungsplaninderungen vornehmen. m_(_amdel. Wgnnglemh die Stadt Waldkirch .n'Cht. er-

wagt, die Flache ,Flotzebene® kurz- oder mittelfristig
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Beschlussvorschlag

Zentrales Element dieser Anderungen ist
die Umwidmung des, als Allgemeines
Wohngebiet Uberplanten aber noch land-
wirtschaftlich genutzten, ,Inried“ in ein Ge-
werbegebiet. Mit dieser Planung soll dem
ortsansassigen  Unternehmen Faller
Packaging" ausreichend Flache fur die Zu-
sammenlegung der zwei in Waldkirch vor-
handenen Standorte ermdglicht werden.

In der Folge soll das in Planung befindliche
Gewerbegebiet ,Neumatte” wieder als Fla-
che fir die Landwirtschaft deklariert wer-
den. Den Flachenverlust beim Allgemei-
nen Wohngebiet mobchte die Stadt
dadurch kompensieren, dass das bisher
nicht erschlossene Wohngebiet Flotze-
bene um weitere 3,34 ha Flache erweitert
wird, obwohl ausreichend Wohngebiete
fur die Stadt Waldkirch erschlossen sind
und kein unmittelbarer Bedarf fir diese
Entwicklung besteht.

tatsachlich zu entwickeln, so ist der Wohnbaufla-
chenbedarf dennoch zweifelsohne gegeben.

A9.2

An diesem Punkt hat das Landwirtschafts-
amt erhebliche Bedenken und dies aus
zwei Griinden:

Nach eigener Aussage der Stadt besteht
kein unmittelbarer Bedarf flr weitere
Wohnbebauung. Die bereits Uberplanten
Flachen im Norden von Waldkirch flhren
zu einem Verlust von 80 % der dort vor-
handenen Vorrangflur | Flachen. Wenn
jetzt auch noch Flachen der Vorrangflur Il
weiter Uberplant werden, dann gehen
auch noch die letzten gut bewirtschaftbare
Futterflachen zur Versorgung der hier so
notwendigen Rinderhaltung verloren.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Wohnbauflachen werden (wie in der Begriin-
dung dargelegt) im Zuge der Planung gesamtstad-
tisch betrachtet um 3,45 ha reduziert. Die Flachen
rotieren nur und werden nicht neu ausgewiesen. In-
sofern ist hierzu kein Bedarfsnachweis erforderlich.

Es handelt sich bei der Flotzebene um eine Vorrats-
flache. Eine Entwicklung ist kurz- und mittelfristig
nicht vorgesehen. Daruber hinaus wird mit der 6.
Punktuellen FNP-Anderung die Neumatte (7,35 ha),
die bisher flr bauliche Entwicklungen vorgesehen
war, der Landwirtschaft zugestanden.

A.9.3

Der zweite Punkt besteht darin, dass die,
durch die Umsiedlung freiwerdenden Ge-
werbeflachen an der Freiburger Stralie,
bei den Berechnungen unberucksichtigt
bleiben. Hier wird eine Flache von 40.000
m? frei, die sich zur Halfte sehr gut zur Ent-
wicklung innerstadtischer Wohnungen eig-
net und zur anderen Halfte anderen Ge-
werbetreibenden zu Verfligung gestellt
werden kann.

Der Gemeinderat der GroRRen Kreisstadt Waldkirch
hat am 21.04.2021 beschlossen, das heutige Faller
Werk | wohnbaulich zu entwickeln. Welche Nutzun-
gen auf dem heutigen Faller Werk 1l vorgesehen
sind und ob dort ggf. in Form eines Bebauungsplans
eingegriffen wird oder werden muss, ist noch durch
den Gemeinderat zu entscheiden. Insofern kann
nicht pauschal davon ausgegangen werden, dass
die heutigen Faller-Flachen auch kinftig gewerblich
genutzt werden. Der flir den Bedarfsnachweis zu-
standige Regionalverband Sidlicher Oberrhein
wurde am Verfahren beteiligt, hat die Ausfiihrungen
zum Bedarf nicht bemangelt und halt die Flachenro-
tation fUr plausibel.
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A9.4

Im Hinblick auf sparsamen Umgang bei
der Flachennutzung sind alle Parteien ge-
halten, den Flachenverbrauch auf das No-
tigste zu beschranken und vor allem be-
reits innerstadtische Flachen wieder einer
zukunftsweisenden Nutzung zu Uberge-
ben.

Dies wird berucksichtigt.

A10

Landratsamt Emmendingen | Forstliche Belange

(Schreiben vom 20.07.2021)

A.10.1

Das Planungsgebiet liegt aulRerhalb vom
Wald, forstliche Belange sind nicht direkt
betroffen. Allerdings grenzt an das Pla-
nungsgebiet (Park&Ride Parkplatz) unmit-
telbar ein Waldstreifen an, der sowohl Er-
holungswald als auch Bodenschutzwald
ist:

Aus der Planung geht aber hervor, dass es
eine Verbindung zwischen Bahnhof und
kunftigem Gewerbegebiet, d. h. durch den
Wald im Steilhang geschaffen werden soll.
Da ware zu prufen, wie diese Verbindung
aussieht und ob eine Waldumwandlungs-
genehmigung erforderlich ist.

Aus der Planung geht aber hervor, dass es
eine Verbindung zwischen Bahnhof und
kinftigem Gewerbegebiet, d.h. durch den
Wald im Steilhang geschaffen werden soll.
Hier ware darzustellen, wie diese Verbin-
dung konkret ausgestaltet werden soll und
ob hierdurch eine Waldumwandlungsge-
nehmigung erforderlich ist.

Eine konkrete Planung fiir ein Briickenbauwerk liegt
noch nicht vor. Der Bebauungsplan ,Gewerbegebiet
Inried” soll hierfir lediglich die planungsrechtlichen
Voraussetzungen schaffen. Gesehen wird darin ein
groRer Vorteil fiir die OPNV-Anbindung des Gewer-
begebiets an den Kollnauer Bahnhof. Es ist davon
auszugehen, dass die Briickenhéhe aus ékonomi-
schen Grinden auf das technisch notwendige Maf}
beschrankt bleiben wird. Liegt eine Planung vor,
wird diese in den entsprechenden Gremien vorge-
stellt. Kurzfristig ist dies jedoch nicht zu erwarten.

Derzeit ist die Flache im Eingriffsbereich der geplan-
ten Bricke nicht mit Gehdlzen bestockt, sondern
hier ist ein Dominanzbestand aus Japankndterich
bestandsbestimmend. Da hier It. Waldfunktionen-
karte Bodenschutz und Erholungswald ausgewie-
sen ist, handelt es sich im derzeitigen Zustand im
rechtlichen Sinne um eine Nichtholzbodenflache im
Wald. Der Eingriff wird gemaR Okokontoverordnung
bewertet. Die externe Ausgleichsmaf3nahme eA1
sieht vor, dass der Dominanzbestand flachende-
ckend mit Waldbaumen erganzt wird. Im Bereich der
geplanten Briicke innerhalb des Geltungsbereichs
der geplanten Briicke wird die Flache (MaRnahme
M8) mit niedrigeren Geholzen bepflanzt und gegen-
Uber dem derzeitigen Zustand (Dominanzbestand
Japanknoéterich) aufgewertet.

Es ist deshalb davon auszugehen, dass im Zuge des
Brickenbaus der Aufstandsbereich dauerhaft und
dartber hinaus Teile der Waldflache voriibergehend
in Anspruch genommen werden. Im Zuge der Ge-
nehmigung des Bruckenbauwerks ist eine Waldum-
wandlungsgenehmigung zu beantragen.
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des Flachennutzungsplans ,Inried - Neu-
matte — Flotzebene®, um das neue ,Ge-
werbegebiet Inried" entwickeln zu kénnen,
keine Hinderungsgriinde entgegen.

Wir haben keine Bedenken, da mit der ge-
planten Anderung des Flachennutzungs-
plans auf der 7,42 Hektar groRen Flache
.inried“ im Nordosten von Waldkirch bei
der Siensbacher Stral3e und den Brunnen-
wiesen nahe der B294, vor allem im sid-
Ostlichen Bereich auf 3,9 Hektar der neue
Firmensitz der erfolgreichen Faller Packa-
ging - August Faller GmbH & Co. KG ent-
stehen soll. Zumal durch die vorgesehene
Flachenrotation im Flachennutzungsplan
die Flache ,Neumatte® kinftig als landwirt-
schaftlich genutzte Flache und die Flache
.Flotzebene“ als Wohnbauflache umge-
nutzt werden soll und die Flache ,Inried*
Uber die Anschlussstelle Waldkirch-Ost
sehr gut an die Bundesstralle B294 ange-
bunden ist und Uber die Ndhe zum Bahn-
hof Kollnau (iber einen guten OPNV-An-
schluss verfugt.

Um die Wettbewerbsfahigkeit der im Jahr
1882 gegrindeten Firma August Faller
GmbH & Co. KG zu erhalten und die bei-
den bestehenden Werke an einen neuen
zentralen Standort zu vereinigen, bietet
der geplante Gewerbestandort auf der Fla-
che ,Inried” fir das Unternehmen die pas-
sende und gewerbliche Entwicklungsmdg-
lichkeit. Somit kdnnen der Firmensitz so-
wie die rund 600 Arbeits- und Ausbil-
dungsplatze fir den Wirtschaftsraum
Waldkirch gesichert werden. Neben der
Unternehmenssicherung ermdglicht diese
Ausweisung zudem Erweiterungsmaoglich-
keiten und Gewerbefladchen zur Schaffung
neuer Arbeitsplatze. Dies wird begrufdt, zu-
mal sich Waldkirch als Mittelzentrum im
Verdichtungsraum Freiburg an einer Lan-
desentwicklungsachse befindet und regio-
nalplanerisch mit verstarkter Siedlungsta-
tigkeit fur die Funktion Gewerbe mit der
Kategorie B ausgewiesen ist.

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag

A.11 Landratsamt Emmendingen | Wirtschaftsforderungsgesellschaft des Landkreises
(Schreiben vom 20.07.2021)

A.11.1  Aus unserer Sicht stehen der Anderung | Dies wird zur Kenntnis genommen.
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A12

Landratsamt Emmendingen | Bauleitplanung

(Schreiben vom 20.07.2021)

A12.1

Eine Stellungnahme des Landratsamtes
zum Bau- und Planungsrecht entfallt, da
wir fir den Bereich der grofen Kreisstadt
Waldkirch nicht zustandig sind.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A12.2

Da die rechtskraftigen Bebauungsplane
vom Regierungsprasidium Freiburg in ein
geografisches Informationssystem (iber-
tragen werden, bitten wir darum, Herrn Pe-
ter Schneider beim Referat 21 des Regie-
rungsprasidiums ebenfalls eine Mehrferti-
gung des Planes zukommen zu lassen.
Dies ist auch per E-Mail mdglich unter der
Adresse:

peter.schneider@rpf.bwl.de.

Dies wird bertcksichtigt.

A13

Regierungsprasidium Freiburg | Referat 53.1 Gewasser |. Ordnung - Hochwasserschutz und
Gewasserdkologie Planung und Bau, Referat 53.2 Gewasser |. Ordnung - Hochwasserschutz
und Gewasserdkologie Betreib und Unterhaltung

(Schreiben vom 21.06.2021)

A13.1

Gegen die beabsichtigte Anderung des
FNP bestehen keine grundsatzlichen Ein-
wendungen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A13.2

Zum geplanten Gewerbegebiet ,Neumat-
ten“ haben wir aber folgende Anmerkun-
gen:

Der Landesbetrieb Gewasser hat im Zuge
der ,Landesstudie Gewasserdkologie®
eine Rahmenplanung zur Verbesserung
der Gewasserstruktur an der Elz in Auftrag
gegeben. Ziel dieser Studie ist es durch
geeignete punktuelle Malnahmen die Elz
Okologisch aufzuwerten. Im Bereich des
geplanten und im FNP dargestellten Ge-
werbegebietes ,Neumatten® befindet sich
einer der moglichen Aufwertungsab-
schnitte (MB 2.3 - Batzenhausle). Zur Er-
héhung der Strémungsdiversitat, Breiten-
und Tiefenvarianz soll hier das Gewasser-
bett rechtsseitig aufgeweitet werden. Hier-
durch wirden sich neben der o6kologi-
schen Aufwertung auch Vorteile fir den
Hochwasserschutz ergeben.

Den Entwurf dieser Studie haben wir
Ihnen im Auszug beigefiigt.

Nach endgultiger Fertigstellung werden
wir selbstverstandlich die Stadt

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Flache ,Neu-
matte” kiinftig nicht mehr als geplante Gewerbefla-
che, sondern als Landwirtschaftsflache im Flachen-
nutzungsplan dargestellt wird.

Der Flachennutzungsplan steht etwaigen Maf3nah-
men zur Verbesserung der Gewasserstruktur an der
Elz nicht entgegen.
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Waldkirchentsprechend Uber die Ergeb-
nisse der Studie informieren.

A.14

Regierungsprasidium Freiburg | Referat
(Schreiben vom 30.07.2021)

21 Raumordnung, Baurecht und Denkmalschutz

A14.1

Gegen die vorgesehene 6. Anderung des
Flachennutzungsplans der VVG Wald-
kirch-Gutach-Simonswald sind aus raum-
ordnerischer Sicht keine Bedenken vorzu-
bringen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A14.2

Hinsichtlich der geplanten Wohnbaufla-
chenentwicklung im Bereich ,Flotzebene*
und der Lage am Verkehrsknotenpunkt K
294 /L 186 weisen wir darauf hin, dass die
allgemeinen Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu beach-
ten sind und aufgrund des Verkehrslarms
gegebenenfalls MalRnahmen zum Immis-
sionsschutz erforderlich werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Stadt Waldkirch beabsichtigt kurz- und mittelfris-
tig keine Bebauungsplanaufstellung auf der Flache
»Flotzebene®.

A14.3

Aufgrund der Lage im Ubergang zum Frei-
raum sollen gem. Plansatz 3.0.1 des Regi-
onalplans Sidlicher Oberrhein die aus
dem Freiraum in den Siedlungsraum hin-
einreichenden Funktionsbeziehungen be-
sonders berucksichtigt werden; vorliegend
betrifft dies insbesondere den Kalt- und
Frischlufttransport.

Im Umweltbericht waren hierzu die klima-
tischen Auswirkungen des Vorhabens zu
untersuchen.

Im Rahmen des Umweltberichtes werden die klima-
tischen Wirkungen des Vorhabens ermittelt und be-
wertet. Die Beurteilung erfolgt auf der Grundlage der
Stellungnahme eines Klimagutachters.

A14.4

Um die Auswirkungen des geplanten
Hochregallagers im Bereich ,Inried” auf
das Orts- und Landschaftsbild abzumil-
dern, empfehlen wir die Ausarbeitung ei-
nes landschaftsvertraglichen Farb-, Mate-
rial- und Begrinungskonzeptes.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Burgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fiir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurtickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wiirde aus diesem Grund
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auch nicht realisiert werden. DarlUber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebaudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
baude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begriinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Uberbauten Fla-
chen sollen méglichst griin mit Baumen, Strauchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging*
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.

A14.5

Hinweis:

Im Hinblick auf eine praktikable Pruffahig-
keit erachten wir die vorgelegten Unterla-
gen flr unzureichend.

Anstelle einer Planzeichnung mit den Ge-
bietsumgriffen der  Flachennutzungs-
plandnderung wurden in den Begrin-
dungstext kleine Planausschnitte in der
Grolke von 5 x 7 cm ohne Malistab, Plan-
beschriftung und Umgebungsplan einge-
fugt. Ohne Ortskenntnisse oder eine Su-
che in einem eigenen Ubersichtsplan sind
die Anderungsbereiche nicht lokalisierbar.

Dies ist bereits auf Ebene einer frihzeiti-
gen Beteiligung problematisch, in der Pla-
noffenlage wirde die Qualitat der Planun-
terlagen zu einem rechtsfehlerhaften Bau-
leitplanverfahren flhren.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Anderungsbereiche waren nach Einschatzung
der Stadt Waldkirch dennoch gut lokalisierbar durch
die Darstellungen auf dem Cover sowie durch die
Abbildungen 5 und 7. Zur Offenlage werden Deck-
blatter beigefligt, die mit StraBennamen versehen
werden.
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A15

Regierungsprasidium Freiburg | Referat 54.1 Industrie - Schwerpunkt Luftreinhaltung, Refe-
rat 54.2 Industrie/Kommunen - Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft, Referat 54.3 Industrie/Kom-
munen - Schwerpunkt Abwasser, Referat 54.4 Industrie und Gewerbe - Schwerpunkt Arbeits-

schutz
(Schreiben vom 30.07.2021)

A15.1

Aus Sicht der Referate 54.1 - 54.4 beste-
hen zu o.g. Verfahren keine Bedenken.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.16

Regierungsprasidium Freiburg | Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau

(Schreiben vom 30.07.2021)

Rechtliche Vorgaben aufgrund Fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall nicht

tiberwunden werden kénnen

A.16.1

Keine.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Beabsichtigte eigene Planungen und MaRnahmen, die den Plan beriihren kénnen, mit

Angabe des Sachstandes

A.16.2

Keine.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Hinweise, Anregungen und Bedenken

Geotechnik

A.16.3

Die lokalen geologischen Untergrundver-
haltnisse kénnen unter http://maps.lgrb-
bw.de/ abgerufen werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.16.4

Ingenieurgeologische Belange werden im
Rahmen der Anhérung zu konkreten Pla-
nungen (z. B. Bebauungsplane) beurteilt,
wenn Art und Umfang der Eingriffe in den
Untergrund ndher bekannt sind. Eine Ge-
fahrenhinweiskarte (insbesondere bezlg-
lich eventueller Massenbewegungen und
Verkarstungsstrukturen) kann, nach vor-
heriger - fir Kommunen und alle Gbrigen
Trager Offentlicher Belange gebiihren-
freier - Registrierung, unter http://geoge-
fahren.lgrb-bw.de/ abgerufen werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Boden

A.16.5

Zur Planung sind aus bodenkundlicher
Sicht keine Hinweise, Anregungen oder
Bedenken vorzutragen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Mineralische Rohstoffe
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A.16.6

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoff-
geologischer Sicht keine Hinweise, Anre-
gungen oder Bedenken vorzubringen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Grundwasser

A16.7

Zum Planungsvorhaben sind aus hydroge-
ologischer Sicht keine Hinweise oder An-
regungen vorzubringen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Bergbau

A.16.8

Gegen die Anderung des Flachennut-
zungsplanes bestehen von bergbehdrdli-
cher Seite keine Einwendungen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Geotopschutz

A.16.9

Im Bereich der Planflache sind Belange
des geowissenschaftlichen Naturschutzes
nicht tangiert.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Allgemeine Hinweise

A.16.10

Die lokalen geologischen Untergrundver-
héaltnisse kdnnen dem bestehenden Geo-
logischen Kartenwerk, eine Ubersicht tiber
die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der
Homepage des LGRB (http://www.Igrb-
bw.de) entnommen werden.

Des Weiteren verweisen wir auf unser Ge-
otop-Kataster, welches im Internet unter
der Adresse http://igrb-bw.de/geotouris-
mus/geotope (Anwendung LGRB-Mapser-
ver Geotop- Kataster) abgerufen werden
kann.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A7

Regierungsprasidium Stuttgart | Referat 16.3 Kampfmittelbeseitigungsdienst BW

(Schreiben vom 07.06.2021)

A7

Aufgrund der ausgedehnten Kampfhand-
lungen und Bombardierungen, die wah-
rend des 2. Weltkrieges stattfanden, ist es
ratsam, im Vorfeld von jeglichen Bau-(Pla-
nungs-)verfahren  eine  Gefahrenver-
dachtserforschung in Form einer Auswer-
tung von Luftbildern der Alliierten durchzu-
fuhren.

Dies wird bertcksichtigt.

Es wird ein entsprechender Hinweis in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.
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Alle nicht vorab untersuchten Bauflachen
sind daher als potentielle Kampfmittelver-
dachtsflachen einzustufen.

Seit dem 02.01.2008 kann der Kampfmit-
telbeseitigungsdienst Baden-Wrttemberg
allerdings Luftbildauswertungen fir Dritte,
zur Beurteilung mdglicher Kampfmittelbe-
lastungen von Grundstlicken auf vertragli-
cher Basis, nur noch kostenpflichtig durch-
fuhren.

Diese Auswertung kann bei uns mittels ei-
nes Vordrucks beantragt werden. Die da-
fur bendtigten Formulare kdnnen unter
www.rp-stuttgart.de (->Service->Formu-
lare und Merkblatter) gefunden werden.

Die momentane Bearbeitungszeit hierfur
betragt zurzeit mind. 18 Wochen ab Auf-
tragseingang.

Der Kampfmittelbeseitigungsdienst ver-
zichtet auf weitere Beteiligung am Verfah-
ren (Einladung zum Erérterungstermin, In-
formationen {ber Plananderungen und
Ubersendung des Planfeststellungsbe-
schlusses).

A18

Regierungsprasidium Stuttgart | Landesamt fir Denkmalpflege

(Schreiben vom 22.06.2021)

Darstellung des Schutzgutes

A.18.1

Das Plangebiet ,Inried” liegt im Bereich
des ausgedehnten Kulturdenkmals gern. §
2 DSchG: mittelalterliche Siedlung. Bei
Bodeneingriffen ist daher mit archdologi-
schen Funden und Befunden - Kulturdenk-
malen gern. § 2 DSchG - zu rechnen.

Hier verweise ich auf meine Stellung-
nahme vom 10.6.2021 (Sondagen not-
wendig; ggf. folgend eine archaologische-
Ausgrabung, beides auf Kosten des Ver-
ursachers).

Dies wird bertcksichtigt.

Es wird ein entsprechender Hinweis in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.

A.18.2

Das Plangebiet ,Neumatte" grenzt an den
Buchholzer Muhlkanal, ebenfalls ein Kul-
turdenkmal nach §2 DSchG. Dieser wird
durch die bisherige landwirtschaftliche-
Nutzung nicht tangiert. Dies durfte auch
zukulnftig so bleiben.

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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A.18.3

Vom Plangebiet ,Flotzebene" sind bislang
keine archaologischen Informationen be-
kannt.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Darlegung der konservatorischen Zielsetzung, weiteres Vorgehen

A.18.4

An der Erhaltung der ausgewiesenen ar-
chaologischen Kulturdenkmale besteht
grundsatzlich ein offentliches Interesse.

Die archaologische Voruntersuchung des
geplanten Baugebietes bedarf im Regelfall
aufgrund seiner Gréle einer baurechtli-
chen Genehmigung, die auch eine erfor-
derliche naturschutzrechtliche Genehmi-
gung (nebst ggf. weiterer betroffener
Fachbereiche) umfasst. Der Vorhaben-
/ErschlieBungstrager beantragt alle erfor-
derlichen Genehmigungen bei den zustan-
digen Behdrden und unterrichtet das LAD,
sobald diese vorliegen.

Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass im
Falle notwendiger Rettungsgrabungen
durch das LAD die Bergung und Doku-
mentation der Kulturdenkmale ggf. meh-
rere Wochen in Anspruch nehmen kann
und durch den Vorhabentrager finanziert
werden muss.

Dies wird bertcksichtigt.

Es wird ein entsprechender Hinweis in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.

A.18.5

Darilber hinaus wird auf die Einhaltung der
Bestimmungen der§§ 20 und 27 DSchG
verwiesen. Sollten bei der Durchfiihrung
der MalRnahme archaologische Funde o-
der Befunde entdeckt werden, sind ge-
mafR§ 20 DSchG Denkmalbehérde(n) oder
Gemeinde umgehend zu benachrichtigen.
Archdologische Funde (Steinwerkzeuge,
Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.)
oder Befunde (Graber, Mauerreste,
Brandschichten, bzw. auffallige Erdverfar-
bungen) sind bis zum Ablauf des vierten
Werktages nach der Anzeige in unveran-
dertem Zustand zu erhalten, sofern nicht
die Denkmalschutzbehdrde oder das Re-
gierungsprasidium Stuttgart (Referat 84.2)
mit einer Verklrzung der Frist einverstan-
den ist. Auf die Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-
sen. Bei der Sicherung und Dokumenta-
tion archaologischer Substanz ist zumin-
dest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bau-
ablauf zu rechnen.

Dies wird bertcksichtigt.

Es wird ein entsprechender Hinweis in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.
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A19

Stadt Waldkirch | Dezernat IV, Abteilung Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr (Stral3enver-

kehrsbehorde)
(Schreiben vom 15.06.2021)

A19.1

Gegen die 6. Punktuelle Flachennut-
zungsplananderung bestehen aus Sicht
der StralBenverkehrsbehdrde grundsatz-
lich keine Bedenken.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.20

Stadt Waldkirch | Dezernat |
(Schreiben vom 29.06.2021)

A.20.1

Zu den geplanten Anderungen des Fla-
chennutzungsplanes werden von Seiten
des Dezernates | - zentraler Service und
Finanzen keine grundsatzlichen Beden-
ken geaulert.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.20.2

Aufgrund der eher knappen Ressourcen
ist es jedoch auffallend, dass bei der Um-
wandlung der Wohnbauflachen im Bereich
.inried“ in Gewerbebauflachen die Grund-
sticke der Kleingartenanlage, Flurstliicke
Nrn. 940, 954, 955 u. 956, mit einer Ge-
samtflachen von ca. 12.700 m? aus der
Flachenumwandlung herausgenommen
werden.

Zwar dirfte ein angemessener Abstand
des neuen Gewerbegebietes zu der Be-
standsbebauung entlang der Heimecker-
strale angebracht sein, die Verwirkli-
chung eines eingeschrankten Gewerbege-
biets oder eines Mischgebiets ware auf
langere Sicht trotzdem denkbar.

Wir regen daher an, die Flachen im FNP
entsprechend darzustellen.

Dies wird nicht berlcksichtigt.

Fir den Einbezug der Kleingartenanlage in den Be-
bauungsplan wurde keine planerische Erforderlich-
keit gesehen, da diese unverandert erhalten werden
soll. Zur Offenlage wird die Kleingartenanlage je-
doch in den Geltungsbereich der 6. Punktuellen FIa-
chennutzungsplandnderung einbezogen. Hinter-
grund ist, dass sich die Kleingartenanlage im Fla-
chennutzungsplan derzeit auf einer Wohnbauflache
befindet, was nicht den tatsachlichen Gegebenhei-
ten entspricht. Der FNP soll in diesem Bereich kiinf-
tig die Kleingartenanlage darstellen.

A.21

Regionalverband Sudlicher Oberrhein
(Schreiben vom 29.06.2021)

A211

Ausldser fiir die 6. Anderung des Flachen-
nutzungsplans ist die Zusammenfiihrung
der in Waldkirch bestehenden Werke | und
Il der Firma Faller auf einer neuen, unbe-
bauten Flache (Inried), die im FNP bisher
als Wohnbauflache dargestellt ist.

Konkret werden neu dargestellt:

— Gewerbeflache Inried, 6.79 ha (bisher
Wohnbauflache)

— Landwirtschaftliche Flache Neumatte,
7,35 ha (bisher Gewerbeflache)

Der Sachverhalt ist korrekt wiedergegeben.
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— Wohnbauflache Flotzebene, 3,34 ha
(bisher landwirtschaftliche Flache)

Der Flachentausch ist in der Begriindung
zur FNP-Anderung plausibel dargelegt. Im
Rahmen der Flachenbilanz kommen keine
neuen Gewerbeflachen und keine neuen
Wohnbauflachen hinzu.

A21.2

Da eine konkrete Gewerbebetriebsverla-
gerung der Firma Faller vorgesehen ist,
der Einzelhandel im Gemeindegebiet aktiv
gesteuert werden sollte und die Agglome-
rationsregelung nach Plansatz 2.4.4.8 (2)
Regionalplan zu berlcksichtigen ist, hal-
ten wir den Ausschluss von Einzelhan-
delsnutzung fur geboten.

Folglich ist in der Begrindung zur FNP-
Anderung darzulegen, dass die Gewerbe-
flache Inried nicht fir eine Einzelhandels-
nutzung vorgesehen ist.

Dies wird teilweise berucksichtigt.

Da parallel der Bebauungsplan aufgestellt und der
Belang dort berlicksichtigt wird, wird keine Erforder-
lichkeit gesehen, dies auf der Ebene des FNP zu
thematisieren. Es wird auf den Festsetzungskatalog
des Bebauungsplans zur Offenlage verwiesen.

A21.3

Aus regionalplanerischer Sicht bestehen
keine weiteren Hinweise, Anregungen und
Einwendungen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.22

Industrie- und Handelskammer Siidlicher Oberrhein

(Schreiben vom 23.06.2021)

A.22.1
A222

Von Seiten der Industrie- und

Handelskammer Stidlicher Oberrhein wird
zum Vorentwurf Folgendes geadulert:

Ausgangspunkt fur die vorliegende FNP-
Anderung in 3 Bereichen der Stadt Wald-
kirch ist der dringende Wunsch der Firma
Faller Packaging, einen neuen kon-
zentrierten Firmensitz aufzubauen. Daher
sollen hiermit die Voraussetzungen ge-
schaffen werden, um einen aus dem FNP
entwickelten entsprechenden Bebauungs-
plan aufstellen zu kénnen. Zur vorgestell-
ten, geplanten Vorgehensweise an sich
sind keine Bedenken zu auf3ern.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A223

Es wird jedoch dringend angeregt, die
.Restflache* sitdlich von ,Inried“, welche
im FNP aktuell als Wohnbauflache darge-
stellt ist und auf welcher sich zum Teil eine
Kleingartenanlage befindet, kiinftig eben-
falls nicht mehr als solche darzustellen (s.
Begriindung, Abbildungen 10 und 11), um
nicht sehenden Auges vom Grundsatz her
eine  Gemengelage zwischen solch

Dies wird bertcksichtigt.
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empfindlicher Nutzung und gewerblicher
Nutzung zu ermdglichen. Welche Ziele
werden von der Stadt fir diesen Bereich
langerfristig verfolgt? Ware nicht bspw.
eine Sonderbauflache Kleingarten mit der
Empfindlichkeit eines  Mischgebietes
denkbar, so dass eine Pufferzone zwi-
schen Wohnen und gewerblicher Nutzung
geschaffen werden kénnte?

A22.4

Weitere Anmerkungen und Anregungen
behalten wir uns fir die Vorlage des Plan-
entwurfes vor.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.23

Handelsverband Siidbaden e.V.
(Schreiben vom 08.07.2021)

A.23.1

Durch die Ausweisung dieses Gewerbe-
gebietes im Austausch einer Wohnbaufla-
che soll die Moglichkeit geschaffen wer-
den, einem pragenden Industriebetrieb
des Ortes durch eine Verlagerung weiter-
hin die Zukunftsfahigkeit zu erhalten. Dies
tragen wir mit.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.23.2

Nachdem dieses Gebiet aber auch fir an-
dere produzierende Gewerbebetriebe ge-
nutzt werden soll und angedacht ist, Ver-
gnligungsstatten auszuschlieflen, ware es
sachgerecht, zumindest Einzelhandel mit
innenstadtrelevanten Sortimenten auszu-
schlieBen, um stadtebauliche Fehlent-
wicklungen zu vermeiden.

Dies wird auf Bebauungsplanebene beriicksichtigt.

A23.3

Wir tragen auch keine Bedenken gegen
die 6. punktuelle Flachennutzungsplanan-
derung vor.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.24

terranets bw GmbH
(Schreiben vom 09.06.2021)

A.24.1

Im Geltungsbereich des o. g. Flachennut-
zungsplans liegen keine Anlagen u. Lei-
tungen der terranets bw GmbH.

Bitte nehmen Sie uns flr o. g. Flachennut-
zungsplan aus lhrem Verteiler.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Es erfolgt keine weitere Beteiligung am Verfahren.

A.25

ED Netze GmbH
(Schreiben vom 11.06.2021)

A251

Gegen die Flachennutzungsplananderung
bestehen unsererseits keine Einwande.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Es erfolgt keine weitere Beteiligung am Verfahren.
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Im Plangebiet sind keine Anlagen der ED
Netze GmbH vorhanden und wir sind nicht
Netzbetreiber von Waldkirch.

Bitte wenden Sie sich an den zustandigen
Netzbetreiber.

Wir winschen am weiteren Verfahren
nicht mehr beteiligt zu werden.

A.26

Netze BW GmbH
(Schreiben vom 21.06.2021)

A.26.1

Im Geltungsbereich des Flachennutzungs-
plananderung bestehen Versorgungsanla-
gen der Netze BW GmbH.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Netzentwicklung Projekte Genehmigungsmanagement Sparte 110-kV-Netz (NETZ TEPM)

A.26.2

Seitens des Genehmigungsmanagements
Netzentwicklung Projekte bestehen keine
Bedenken gegen die 6. Punktuelle Fla-
chennutzungsplananderung.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.26.3

Die Geltungsbereiche der Flachennut-
zungsplananderung grenzen im Bereich
,inried und Flotzebene" an den Verlauf un-
seres 0.g. 110-kV-Kabels der Netze BW
GmbH.

Wir bitten darum, die in den Planunterla-
gen zur Verfliigung gestellte 110-kV-Kabel
im Flachennutzungsplan nach der Plan-
zeichenverordnung (PlanZV) gemal §5
Abs. 2 Nr. 4 BauGB als Hauptversor-
gungsleitung(en) darzustellen. Der Be-
schrieb der 110-kV-Leitung ist mit ,,110-kV
Netze BW*“ zu versehen.

Das 110-kV-Kabel darf nicht Gberbaut
werden. Des Weiteren ist im Nahbereich
des 110-kV-Kabels eine Nutzung nicht
bzw. nur bedingt und eine andere Nutzung
nur in beschrankter Weise und nur im Ein-
vernehmen mit der Netze BW zulassig.

Erst im Zuge des jeweiligen Bebauungs-
planverfahrens werden wir uns zu den
konkreten Nutzungseinschrankungen im
Bereich des 110-kV-Kabels auRern.

Dies wird teilweise berucksichtigt.

Im Bereich der Flache ,Flotzebene® wird die Leitung
dargestellt. Die im zur Verflgung gestellten Plan
dargestellte Leitung auf H6he der Flache ,Inried” be-
findet sich jedoch auRerhalb des Anderungsbe-
reichs. Die inzwischen neue 110 kV-Leitung im Be-
reich der Siensbacher Stralte wird nicht dargestellt,
da dies dazu fihren wirde, dass diese auf dem Fla-
chennutzungsplan nur exklusiv fir diese Flache
bzw. isoliert ablesbar ware. Diese wird jedoch auf
Ebene des Bebauungsplans berlcksichtigt und mit
einem ausreichenden Leitungsrecht versehen.

Seite 24 von 70




VVG Waldkirch-Gutach-Simonswald
6. FNPA | ,Inried - Neumatte - Flotzebene* .

Waldkirch - Gutach - Simonswald

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft

Abwdgung der Stellungnahmen aus der friihzeitigen Beteiligung Stand: 06.07.2022
Nr. Stellungnahmen von | Beschlussvorschlag

Netzentwicklung Nord (Rheinhausen) Netzplanung Sparten Strom (Mittel- und Nieder-
spannung) (NETZ TENN)

A.26.4

Das Plangebiet liegt auerhalb der Zu- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
standigkeit von Rheinhausen.

A.26.5

Wir bitten darum, unsere Stellungnahme | Dies wird berticksichtigt.
im weiteren Verfahren zu berlicksichtigen
und uns Uber das Abwagungsergebnis zu
informieren, nach Abschluss des Verfah-
rens das Inkrafttreten des Flachennut-
zungsplans mitzuteilen und uns eine end-
glltige Fassung des Flachennutzungs-
plans in digitale Form an unsere E-Mail-
Sammelpostfachadresse bauleitpla-
nung@netze-bw.de zuzusenden. Hierzu
geben Sie bitte jeweils die 0.g. Vorgangs-
Nr. an.

A.27

bnNetze GmbH
(Schreiben vom 24.06.2021)

A.27 1

Einwendungen mit rechtlicher Verbindlich- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
keit aufgrund fachgesetzlicher Regelun-
gen, die ohne Zustimmung, Befreiung o. a.
der Fachbehorde in der Abwagung nicht
Uberwunden werden kénnen: keine.

Beabsichtigte eigene Planungen und
Mafinahmen, die den o. g. Plan berihren
kénnen, mit Angabe des Sachstandes und
des Zeitrahmens: keine.

Bedenken und Anregungen aus der eige-
nen Zustandigkeit zu dem o. g. Plan, ge-
gliedert nach Sachkomplexen. jeweils mit
Begrindung und Rechtsgrundlage: keine.

A.28

PLEdoc GmbH
(Schreiben vom 14.06.2021)

A.28.1

Wir beziehen uns auf Ihre 0.g. Malinahme | Dies wird zur Kenntnis genommen.
und teilen lhnen hierzu mit, dass von uns
verwaltete Versorgungsanlagen der nach-
stehend aufgeflhrten Eigentimer bzw.
Betreiber von der geplanten Mallhahme
nicht betroffen werden:

e OGE (Open Grid Europe GmbH), Es-
sen

e Kokereigasnetz Ruhr GmbH, Essen

e Ferngas Netzgesellschaft mbH (FG),
Netzgebiet Nordbayern, Schwaig bei
Nurnberg
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o Mittel-Europaische Gasleitungsgesell-
schaft mbH (MEGAL), Essen

e Mittelrheinische  Erdgastransportlei-
tungsgesellschaft mbH (METG), Es-
sen

e Nordrheinische  Erdgastransportlei-
tungsgesellschaft mbH & Co. KG
(NETG), Dortmund

e Trans Europa Naturgas Pipeline
GmbH (TENP), Essen

e GasLINE Telekommunikationsnetzge-
sellschaft deutscher Gasversorgungs-
unternehmen mbH & Co. KG, Straelen
(hier Solotrassen in Zustandigkeit der
PLEdoc GmbH)

A.28.2 Hinsichtlich der MaBnahmen zum Aus- | Dies wird bericksichtigt.
gleich und zum Ersatz der Eingriffsfolgen
entnehmen wir den Unterlagen, dass die
Kompensationsmaflinahmen erst im weite-
ren Verfahren festgelegt werden bzw.
keine Erwahnung finden.

Wir weisen darauf hin, dass durch die
Festsetzung planexterner Ausgleichsfla-
chen eine Betroffenheit von uns verwalte-
ter Versorgungseinrichtungen nicht auszu-
schlielRen ist. Wir bitten um Mitteilung der
planexternen Flachen bzw. um weitere
Beteiligung an diesem Verfahren.

A.28.3 MalBgeblich fur unsere Auskunft ist der im | Dies wird zur Kenntnis genommen.
Ubersichtsplan markierte Bereich. Dort
dargestellte Leitungsverlaufe dienen nur
zur groben Ubersicht.

Achtung: Eine Ausdehnung oder Erweite-
rung des Projektbereichs bedarf immer ei-
ner erneuten Abstimmung mit uns.

A.29 Vodafone BW GmbH
(Schreiben vom 12.07.2021)

A.29.1  Gegen die o. a. Planung haben wir keine | Dies wird zur Kenntnis genommen.
Einwande.

A.30 Bundesamt fiir Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr
(Schreiben vom 10.06.2021)

A.30.1  Durch die oben genannte und in den Un- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
terlagen naher beschriebene Planung
werden Belange der Bundeswehr nicht be-
rahrt.
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Vorbehaltlich  einer  gleichbleibenden
Sach- und Rechtslage bestehen zu der
Planung seitens der Bundeswehr als Tra-
ger Offentlicher Belange keine Einwénde.

A.31 Polizeiprasidium Freiburg
(Schreiben vom 11.06.2021)

A.31.1  Aus verkehrspolizeilicher Sicht bestehen | Dies wird zur Kenntnis genommen.
nach unserer Bewertung grundsatzlich
keine Hinderungsgrinde bezuglich der
Umsetzung der Verfahren.

Wir bitten um weitere Beteiligung.

A.32 SWEG Schienenwege GmbH
(Schreiben vom 30.06.2021)

A.32.1 Von den im Anhang beigefligten Bebau- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
ungsplanen sind wir nicht betroffen.

Wir verweisen auf den Inhaber der Infra-
struktur:

DB Netz AG
Regionalbereich Stdwest
Standort Freiburg, Wilhelmstrale 1b

A.33 Regio-Verbund Gesellschaft mbH
(Schreiben vom 01.07.2021)

A.33.1  Wir haben keine Einwande zu der oben | Dies wird berlcksichtigt.
genannten Flachennutzungsplanande-
rung.

Wir bitten Sie, uns am Verfahren weiterhin
zu beteiligen.

A.34 Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht
(Schreiben vom 16.06.2021)

A.34.1  Wie bereits im Zuge des Flachennut- | Dies wird zur Kenntnis genommen.
zungsplanverfahrens (Stellungnahme v.

09.12.1997) nehmen wir wie folgt Stellung: Da die Neumatte durch die Planung langfristig der

Landwirtschaft zugestanden werden soll, sind keine
durch das Plangebiet Neumatten verluft | Uberbauungen zu erwarten.

ein Verbandssammler, der nicht Uberbaut
werden darf. Beidseitig der Kanalachse ist
ein Schutzstreifen von jeglicher Bebauung
freizuhalten, dies gilt ebenfalls flir eine
Baumbepflanzung. Die Schachte miissen
jederzeit zu Wartungs- und Sanierungs-
zwecken anfahrbar sein. Anbei erhalten
Sie einen Lageplan und die Stellung-
nahme von 1997.

Seite 27 von 70



VVG W_a_lldkirch-Gutach-SimonswaId
6. FNPA | ,Inried - Neumatte - Flotzebene“

Abwdgung der Stellungnahmen aus der friihzeitigen Beteiligung

1 aml
Waldkirch - Gutach - Simonswald

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft

Stand: 06.07.2022

Nr.

Stellungnahmen von

Beschlussvorschlag

A.35

Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e. V.

(Schreiben vom 06.07.2021)

A.35.1

In 2008/2009 wurde der Firma Faller die
Neumatte zur Neuansiedlung oder Zu-
sammenfihrung der Werke 1 und 2 ange-
boten. Aus VorsichtsmalRnahmen wegen
Hochwasserschutz/-gefahrdung hat man
firmenseitig auf diese Flache verzichtet.
Aus raumlicher Nahe hat daraufhin die
Stadt Waldkirch die Gerbermatte entwi-
ckelt und angeboten. Die Firma Faller hat
2010 aus wirtschaftlichen Grinden das
Weiterverfolgen der Neuausrichtung der
Werke gestoppt. Die Gerbermatte wurde
daraufhin 2011 von der Firma Sick gekauft
und bebaut.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A35.2

Die Firma Faller hat aktuell mit Werk 1 ca.
2 ha bereits bebautes Firmengelande und
mit Werk 2 ebenso ca. 2 ha Gewerbefla-
che. Von Werk 2 wird aktuell nur 1/3 der
Gebaude/-flache genutzt. Daher koénnte
bei gutem Willen aus Synergieeffekten
heraus auf der Flache Werk 2 ein neues
modernes, kompaktes Betriebsanwesen
entstehen. Die Flachen sind bereits ver-
siegelt. Im vorhandenen Gewerbegebiet
stért auch eine 30 m hohe Lagerhalle/Ge-
baude nicht, denn circa 200 m Luftlinie ste-
hen bereits sidwestlich 3 Hochhauser mit
Wohnbebauung und mit ca. 40 m Hohe.

Bevor Fa. August Faller GmbH & Co KG den
Wunsch fiir ein Grundstiick mit einer Gré3e von ca.
4 ha an die Stadt herangetragen hat, wurde die Op-
tion, ggfs. zweistdockig auf einem Bestandsgrund-
stiick zu bauen mehrfach intensiv untersucht. Die
Entscheidung, die beiden vorhandenen Standorte in
einem Neubau zusammenzufiihren, resultiert im
Wesentlichen aus der Tatsache, dass die heutige
Produktionskapazitat und die damit verbundene
Zahl der Arbeitsplatze weder auf dem 2 ha grofen
Gelande des Werkes 1 noch auf dem gleich grof3en
Grundstuck Werk 2 realisierbar ware. Eine Entschei-
dung fur ein kleineres Werk, und damit die Verlage-
rung der Kapazitat an andere Standorte, hatte einen
signifikanten Abbau von Arbeitsplatzen zur Folge.
Erschwerend kédme hinzu, dass wahrend einer Um-
bauphase die bestehenden Produktionsstrukturen
massiv gestort wirden. Die Entscheidung firr einen
Neubau im Inried ist gleichbedeutend mit der Ent-
scheidung den Standort Waldkirch als wichtigen
Produktionsstandort im Faller-Netzwerk langfristig
zu erhalten und die Arbeitsplatze in Waldkirch zu si-
chern. Entsprechend dem Vorentwurf benétigt Faller
fur den Neubau ca. 3,6 ha. Die erzielte Flachenein-
sparung von 0,4 ha kann in die Flachenbilanz fur die
Infrastruktur eines zukunftigen Gewerbegebietes In-
ried eingerechnet werden.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Burgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt
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Waldkirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Ar-
beitsweg von lediglich max. 10 km zurlckzulegen
haben. Eine Verteilung des Lagers auf die Flache
ware nicht effizient und wirde keinem sparsamen
und schonenden Umgang mit Grund und Boden ent-
sprechen (§ 1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager
wlrde einen massiven Eingriff in den Boden bedeu-
ten, ware 6konomisch unzumutbar und wirde aus
diesem Grund auch nicht realisiert werden. Dartber
hinaus wurde das Hochregallager bereits 5 m unter-
halb der Produktionsflache angeordnet. Eine wei-
tere Abgrabung in das Erdreich ist auch deshalb
ausgeschlossen, da eine Zuganglichkeit fir War-
tungszwecke und auch fur das Einbringen techni-
scher Gerate mdglich sein muss. Der Gebdudekom-
plex wurde derart in das Gelande integriert, dass
das Hochregallager mdglichst wenig in Erscheinung
tritt. Es ist angedacht, die Fassade des Hochregal-
lagers in der Farbgestaltung zu gliedern. Das Pro-
duktionsgebaude wirkt wie ein Sockel aus dem zum
einen das Verwaltungsgebaude und zum anderen
das Hochregallager herausragt. Auch eine horizon-
tale Gliederung mittels landschaftsbildkompatibler
Material- bzw. Farbstruktur ist denkbar. In der weite-
ren Planung ist darauf zu achten, dass keine reflek-
tierenden Materialien um Einsatz kommen. Eine Be-
grinung an den Fassaden des Hochregallagers
kommt aus brandschutztechnischen Griinden
(Hochregalrichtlinie VDI 3564) nicht infrage. Die
nicht Uberbauten Flachen sollen mdglichst grin mit
Baumen, Strauchern und Rasenflachen gestaltet
werden. Es wird weiterhin verwiesen auf die Erlau-
terungen zum stadtebaulichen Konzept sowie auf
die 3D-Visualisierungen, die der Anlage ,Vorhaben-
plane Faller Packaging® der Offenlagefassung des
Bebauungsplans zu entnehmen sind.

A35.3

Die freiwerdende Flache in Werk 1 kdnnte
dann der Wohnbebauung zugefuhrt und
gewinnbringend vermarktet werden. Es
lasst erahnen, dass durch Flachenkauf im
Inried die Firma glnstig an Bauland
kommt und gewinnbringend die aktuellen
Betriebsflachen spekulativ vermarkten
wird.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Gemeinderat hat bereits einen entsprechenden
Aufstellungsbeschluss gefasst.
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A.35.4

Die Neumatten sind bereits als Gewerbe-
gebiet ausgewiesen.

Wenn das Gebiet Neumatten denselben
Hochwasserstatus wie die Elzschleife hat,
in der Wohnbebauung vorangetrieben
wird, dann ist in der Neumatte auch Be-
bauung méglich. Die Neumatte ist schon
im Flachennutzungsplan als Gewerbege-
biet ausgewiesen. Man mdchte dies nun
zurlickstufen.

Der Begriff Flachenrotation unter Punkt 5,
Seite 19 ist Augenwischerei und wird aus
reinen Spekulationsgriinden gefihrt.

Die Einschatzung, dass die Flachenrotation eine
»<Augenwischerei® ist, kann nicht nachvollzogen wer-
den und wird nicht geteilt. Sicher wird die Neumatte
derzeit landwirtschaftlich genutzt, langfristig war
dies jedoch entsprechend dem Flachennutzungs-
plan nicht vorgesehen. Die Stadt Waldkirch sieht auf
der Flache nun keine bauliche Entwicklung mehr
vor. Es ist hierbei fur die Landwirtschaft nicht ent-
scheidend, ob die Entwicklung gewerblich erfolgt
ware oder im Rahmen einer FNP-Anderung ander-
weitig. De facto war die Neumatte fir bauliche Ent-
wicklungen vorgesehen und wird nun langfristig voll-
standig der Landwirtschaft zugestanden.

Die Hintergrinde der Flachenrotation sind in der Be-
griindung zur 6. Punktuellen Anderung des Flachen-
nutzungsplans ausfihrlich dargestellt. Die Flache
Neumatte im Waldkircher Westen ist im Flachennut-
zungsplan zwar als kinftig geplante Gewerbeflache
dargestellt, unterliegt jedoch einer umfangreichen
Hochwasserproblematik. Nach statistischen Be-
rechnungen der Landesanstalt fir Umwelt sind dort
regelmaig Elzhochwasser zu erwarten, die zum jet-
zigen Zeitpunkt keine legitime Uberplanung zulas-
sen und fir die auch nicht ohne Weiteres eine ada-
quate Lésung herbeizufiihren ist. Dartber hinaus
waren immense Immissionsschutzkonflikte mit den
westlich und nérdlich angrenzenden Wohnbebauun-
gen zu erwarten. MalRgeblich sind zudem die Eigen-
tumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch verfiigt dort
nicht Gber ausreichend Flachen (lediglich 2.456 m?),
um der Firma Faller Packaging die angestrebten
Entwicklungen zu ermoglichen. Nach Einschatzung
der Stadt Waldkirch trate ein Hochregallager in die-
sem Bereich bedeutend starker in Erscheinung. Fer-
ner wirden ungleich mehr nachbarliche Belange be-
ruhrt. Insofern kommt dieses Areal fir eine kurzfris-
tige Gewerbeentwicklung aus vielerlei hinderlichen
Grinden nicht infrage. Die Neumatte soll deshalb
langfristig der Landwirtschaft zur Verfiigung stehen.

Das Thema der Hochwasserbewaltigung ist hoch-
komplex. Insofern kdnnen hochwasserbelastete Fla-
chen nicht direkt miteinander verglichen werden.
Vereinfacht dargestellt kann man sagen, dass zu-
nachst sichergestellt werden muss, dass das Ge-
wasser an der mafRgeblichen Stelle nicht mehr aus-
treten kann, sprich das Wasser im Gewasser gehal-
ten werden muss. In einem nachsten Schritt muss
das Gewasser das Wasser, das dann nicht mehr
austreten kann, auch im Gewasser halten konnen,
um nicht an anderer Stelle austreten zu kénnen. In-
sofern muss ein sogenannter Volumenausgleich ge-
schaffen werden. Im Baugebiet ,In der Elzschleife®
kann eine MaRnhahme des Regierungsprasidiums an
der Kollnauer Griinstrale zum Volumenausgleich
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herangezogen werden. Fur die Neumatte gibt es
eine solche Losung noch nicht.

A.35.5

Den landwirtschaftlichen Unternehmen
gehen kurz-, mittel- und langfristig mindes-
tens 10,69 ha nur durch Flotzebene und
Neumatte unwiederbringlich verloren. Da
durch Baumalnahmen weitere Aus-
gleichsflachen erforderlich werden, ein
Vielfaches mehr. In der Neumatte verliert
man aber nicht nur Grinland, als Futterfla-
che, sondern auch bestehende Sonderkul-
turen (Erdbeeren und sonstige Beeren aus
der Vor-Ort -Erzeugung).

Der Sachverhalt ist nicht korrekt wiedergegeben.

Die Neumatte ist derzeit als Gewerbeflache im Fla-
chennutzungsplan, soll aber kinftig bzw. langfristig
der Landwirtschaft zugestanden werden.

A.35.6

Durch die Hohe und Lage des geplanten
Hochregallagers ist auch eine ungunstige
Bellftung der Stadt und ihrer Stadtteile
durch die Elztdler Fallwinde zu erwarten.
Dies wird das Mikroklima negativ fur die
Natur, darunter u.a. die dort lebenden
Menschen und auch die Landwirtschaftli-
chen Belange beeinflussen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurtickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebaudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager
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herausragt. Auch eine horizontale Gliederung mit-
tels landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begriinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Grinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Uberbauten Fla-
chen sollen méglichst grin mit Baumen, Strauchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging®
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.

Gebadude stellen Strdmungshindernisse dar. Sie
schwachen die mittlere Stromung, da sie durch Um-
und Uberstromungseffekte Turbulenz erzeugen.

Die Kaltluftabflisse im Plangebiet andern sich im
Laufe der Nacht. Wahrend in den Abendstunden
Hangabwinde und ein intensiverer Zustrom aus dem
Altersbachtal im Plangebiet sliddstliche Winde be-
wirken, setzt sich im weiteren Verlauf der Nacht der
Elztalabwind mit norddstlicher Stromung durch.

Die Reduktion hangt dabei von der in Windrichtung
aus gesehenen Silhouette des Hindernisses ab.

Waéhrend in den Abendstunden das Hochregallager
eher quer zur Anstrdmung steht, wird es nach Ein-
setzen des ,Elztalers“ eher von der schmalen Seite
angestromt.

Der Bereich, in dem splrbare Auswirkungen zu er-
warten sind, kann mithilfe der VDI-Richtlinie 3783
Blatt 10 abgeschatzt werden. Fur ein idealisiertes
Gebaude (24 m hoch, 20 m breit und 100 m lang,
senkrecht auf die lange Seite angestrémt) ergeben
sich Auswirkungen bis ca. 430 m. In diesem Fall bis
etwa zur Elz. Dabei ist zu bedenken, dass das Hoch-
regallager nicht in der freien Ebene steht, sondern
gesockelt in Hanglage und dass Vorbelastungen
vorhanden sind (Gewerbegebiet Brunnerain-West
sowie dichter Waldsaum an der Siensbacher
Stral3e).

Bei Anstréomung Uber die schmale Seite kdnnen sich
Auswirkungen bis in ca. 150 m (Heimecker Stral3e)
ergeben. Auch hier gibt es eine Vorbelastung durch
eine dichte Baumreihe im Zuge der Stralle ,An den
Brunnenwiesen®, die die Auswirkungen schmalert.

Auswirkungen auf die Kernstadt von Waldkirch oder
das Zentrum von Kollnau sind demnach nicht zu er-
warten.

Auswirkungen auf landwirtschaftliche Belange (z.B.
Frostgefahrdung durch Kaltluftanstau) sind bei der
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Nutzung der stromaufwarts gelegenen Bereiche
(Wiesen und Felder) nicht zu sehen.

A35.7

Das Inried hat 7,9 ha reine Landwirt-
schaftsflache mit ca. 75% Grinland und
25 % Ackerland. Damit werden u.a. die
Milch- und Fleischliefernden Tierhaltungs-
betriebe in der Nahe mit Futter versorgt.
Biogas zur Energiegewinnung wird hier
Raum nah erzeugt.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

A.35.8

Von diesen 7,9 ha sollen laut Planung:
Firma Faller 4 ha

0,8 ha fiir Regenriickhaltung

0,6 fir Verkehrsanbindung Uberlassen
werden.

Es bleiben rund 2,5 ha fiir weitere Gewer-
beansiedlung. Da jeder Grundsticksei-
gentumer bei Nichtverkauf seine Flache
zugewiesen bekommt, ist die Flache of-
fensichtlich nicht ausreichend. Das Umle-
gungsverfahren kann nicht durchgefihrt
werden oder an anderer Stelle missen
Flachen genommen werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Inhalt der Stellungnahme kann nicht nachvollzo-
gen werden. Das Umlegungsverfahren kann durch-
gefiihrt werden.

A.35.9

Die vorhandene Kleingartenanlage mit ca.
1,5ha soll davon unberthrt bleiben. Wir
machen Sie auf die Vorschriften fur Klein-
bauten im AuRenbereich aufmerksam und
vermuten, dass bei 7 privaten Eigentu-
mern mit Landwirtschaftsflache der Wider-
stand geringer eingeschatzt wird als auf
diese Flache zu gehen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Flache der bestehenden Kleingartenanlage
ware weder geometrisch noch im Hinblick auf die
Flachengrolle geeignet. Dariiber hinaus waéren
durch das weitere Heranrticken an die Wohnbebau-
ungen der Heimecker Stral3e Immissionskonflikte zu
erwarten. Es wird verwiesen auf die schalltechni-
sche Untersuchung. Fur den Einbezug der Kleingar-
tenanlage in den Bebauungsplan wurde demnach
keine planerische Erforderlichkeit gesehen, da diese
unverandert erhalten werden soll. Zur Offenlage
wird die Kleingartenanlage jedoch in den Geltungs-
bereich der 6. Punktuellen Flachennutzungsplanan-
derung einbezogen. Hintergrund ist, dass sich die
Kleingartenanlage im Flachennutzungsplan derzeit
auf einer Wohnbauflache befindet, was nicht den tat-
sachlichen Gegebenheiten entspricht. Der FNP soll
in diesem Bereich klnftig die Kleingartenanlage dar-
stellen.

A.35.10

Wir verweisen abschlieRend auf die ge-
samtgesellschaftliche Verantwortung be-
zuglich Klimaveranderung, Hochwasser-
schutz, Verkehr, Biodiversitat, regionale
Erzeugung, Boden- und Insektenschutz.
Wir geben zu bedenken, landwirtschaftlich
genutzte Boden haben die Menschen Uber

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der zum Bebauungsplan gehoérige Umweltbericht
untersucht alle umwelt- und artenschutzrechtlichen
Belange und sieht entsprechende Malinahmen vor.

Der Klimawandel findet statt und fiihrt neben anstei-
genden Mitteltemperaturen zu witterungsbedingten
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Jahrhunderte in der Region auch in Not-
zeiten ernahrt. Was wir hier erleben, ist nur
eine Momentaufnahme und der Lauf der
Geschichte kann sich schnell wieder an-
dern. Unsere Ackerbéden kommen dann
nicht mehr zuriick.

Extremsituationen wie Sturm, Hagel, Starknieder-
schlag, Trocken- und Hitzeperioden. Insbesondere
der Warmebelastung zu begegnen, erfordert eine
ausreichende Durchliiftung und Durchgriinung der
Siedlungsschwerpunkte, in denen die hdchsten
thermischen Belastungen auftreten.

Fir die thermische Entlastung sind die Nachtstun-
den malfigebend. Hier sorgen Kaltluftabflisse fir ei-
nen effizienten Abtransport von tagsiber aufgebau-
ten Warmebelastungen.

Durch die Bebauung des Bebauungsplangebiets In-
ried geht Kaltluftproduktionsflache verloren und wird
eine Luftleitbahn in ihrer Eigenschaft bodennah Luft
zu transportieren geschmalert.

Die Reduktion der Kaltluftproduktion fihrt nicht zu
einer merklichen Verringerung der im Elztal abflie-
Renden Kaltluft, da diese in einem recht grof3en Ein-
zugsgebiet produziert wird und der prozentuale
Wegfall dieser Flache nicht bedeutend ist.

Nach erster Einschatzung flihrt die bodennahe Re-
duktion der Stréomung nicht zu erheblichen Auswir-
kungen auf die Kernstadt von Waldkirch.

A.35.11

Fazit: Wenn oben genannte Schlagworte
nicht nur reine Lippenbekenntnisse sollen,
dann muss das bereits bestehende versie-
gelte Areal Werk 2 fur die Bauwlnsche der
Firma Faller genutzt werden (Verweis
Pkt.1) und die weitere Vorgehensweise
nochmals in Ruhe Gberdacht werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Aus den vorangestellten Griinden ist die Flache des
Werks 2 langfristig nicht geeignet.

A.36

Schwarzwaldverein Waldkirch-Kandel e.
(Schreiben vom 09.07.2021)

V.

A.36.1

Die geplante Ausweisung des bisher land-
wirtschaftlich genutzten Areals ,Inried” als
Gewerbegebiet berlhrt nicht unmittelbar
die Interessen des Schwarzwaldvereins
Waldkirch-Kandel, es soll hier aber auf
wichtige Teilaspekte hingewiesen werden,
die die Gesamtwirkung des Projekts auf
die Bevolkerung Waldkirchs wie auch auf
Besucher der Stadt betreffen.

Der Eingriff in das Landschaftsbild durch
ein 30 m hohes und 150 m breites Ge-
baude ist erheblich. Dies wird beim Aus-
blick z. B. von der Kastelburg auf die Stadt
und ihr Umfeld sofort deutlich. Zudem ist
die Umwandlung des bisherigen Wiesen-
gelandes in Siedlungsflache ein weiterer
,Baustein“ in der unerwiinschten langfristi-

gen Entwicklung eines Siedlungsbandes,

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware
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das sich ohne Unterbrechung von Buch-
holz elztalaufwarts erstreckt.

okonomisch unzumutbar und wirde aus diesem
Grund auch nicht realisiert werden. Dartber hinaus
wurde das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der
Produktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgra-
bung in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlos-
sen, da eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke
und auch fur das Einbringen technischer Gerate
moglich sein muss. Der Gebaudekomplex wurde
derart in das Gelande integriert, dass das Hochre-
gallager mdglichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist
angedacht, die Fassade des Hochregallagers in der
Farbgestaltung zu gliedern. Das Produktionsge-
baude wirkt wie ein Sockel aus dem zum einen das
Verwaltungsgebaude und zum anderen das Hoch-
regallager herausragt. Auch eine horizontale Gliede-
rung mittels landschaftsbildkompatibler Material-
bzw. Farbstruktur ist denkbar. In der weiteren Pla-
nung ist darauf zu achten, dass keine reflektieren-
den Materialien um Einsatz kommen. Eine Begri-
nung an den Fassaden des Hochregallagers kommt
aus brandschutztechnischen Griinden (Hochregal-
richtlinie VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Gberbau-
ten Flachen sollen mdglichst grin mit Baumen,
Strauchern und Rasenflachen gestaltet werden. Es
wird weiterhin verwiesen auf die Erlauterungen zum
stadtebaulichen Konzept sowie auf die 3D-Visuali-
sierungen, die der Anlage ,Vorhabenplane Faller
Packaging“ der Offenlagefassung des Bebauungs-
plans zu entnehmen sind.

A.36.2

Ausdrucklich wird vor dem Risiko einer
Storung der Frischluftzufuhr in die Innen-
stadt gewarnt. Sollten die hierzu laufenden
Untersuchungen entsprechende nachtei-
lige Auswirkungen feststellen, missten
unbedingt Alternativen geprift werden.

Gebadude stellen Strdmungshindernisse dar. Sie
schwachen die mittlere Stromung, da sie durch Um-
und Uberstrémungseffekte Turbulenz erzeugen.

Die Kaltluftabflisse im Plangebiet andern sich im
Laufe der Nacht. Wahrend in den Abendstunden
Hangabwinde und ein intensiverer Zustrom aus dem
Altersbachtal im Plangebiet sliddstliche Winde be-
wirken, setzt sich im weiteren Verlauf der Nacht der
Elztalabwind mit norddstlicher Stréomung durch.

Die Reduktion hangt dabei von der in Windrichtung
aus gesehenen Silhouette des Hindernisses ab.

Waéhrend in den Abendstunden das Hochregallager
eher quer zur Anstrémung steht, wird es nach Ein-
setzen des ,Elztalers“ eher von der schmalen Seite
angestromt.

Der Bereich, in dem splrbare Auswirkungen zu er-
warten sind, kann mithilfe der VDI-Richtlinie 3783
Blatt 10 abgeschatzt werden. Fur ein idealisiertes
Gebaude (24 m hoch, 20 m breit und 100 m lang,
senkrecht auf die lange Seite angestromt) ergeben
sich Auswirkungen bis ca. 430 m. In diesem Fall bis
etwa zur Elz. Dabei ist zu bedenken, dass das Hoch-
regallager nicht in der freien Ebene steht, sondern
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Beschlussvorschlag

gesockelt in Hanglage und dass Vorbelastungen
vorhanden sind (Gewerbegebiet Brunnerain-West
sowie dichter Waldsaum an der Siensbacher
Stralle).

Bei Anstromung Uber die schmale Seite kdnnen sich
Auswirkungen bis in ca. 150 m (Heimecker Strafl3e)
ergeben. Auch hier gibt es eine Vorbelastung durch
eine dichte Baumreihe im Zuge der Stralle ,An den
Brunnenwiesen®, die die Auswirkungen schmalert.

Auswirkungen auf die Kernstadt von Waldkirch oder
das Zentrum von Kollnau sind demnach nicht zu er-
warten.

Auswirkungen auf landwirtschaftliche Belange (z.B.
Frostgefahrdung durch Kaltluftanstau) sind bei der
Nutzung der stromaufwarts gelegenen Bereiche
(Wiesen und Felder) nicht zu sehen.

A.36.3

FuUr unsere Kernaufgaben als Wanderver-
ein kénnte es sich allerdings als positiv er-
weisen, dass der Zugang vom Bahnhof
Kollnau zur Landschaft in Richtung
Heimeck und Altersbachtal und damit zu
Wanderwegen erleichtert wird. Hierzu
noch eine spezielle Anmerkung:

Dem Vernehmen nach ist Uber den Plan
»Seilbahn auf dem Kandel“ noch nicht end-
gultig entschieden. Deshalb sollte auch
eine Lésung ,Talstation im Inried” gepruft
werden, weil hier eine der grundlegenden
Forderungen, dass eine Seilbahn unmittel-
baren Anschluss an das offentliche Ver-
kehrsnetz haben muss, in diesem Fall an
die Bahnlinie Waldkirch - Elzach, erfillt
ware.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Flachen sollen ,klassischen“ Gewerbetreiben-
den vorbehalten werden.

A37

Gemeinde Gutach
(Schreiben vom 01.07.2021)

A.37.1

Wir haben |hre geplante 6. Punktuelle Fla-
chennutzungsplananderung ,Inried - Neu-
matte - Flotzebene® unserem Technischen
Ausschuss in seiner Sitzung am
22.06.2021 zur Kenntnis gegeben.

Die Belange der Gemeinde Gutach im
Breisgau werden durch Ihre Planung nicht
beruhrt. Einwendungen gegen das Verfah-
ren erheben wir keine.

Wir bitten Sie, uns auch weiterhin am Ver-
fahren zu beteiligen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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A.38 Gemeinde Simonswald

(Schreiben vom 31.07.2021)

A.38.1  Wir bedanken uns fiir die Beteiligung zu | Dies wird zur Kenntnis genommen.
den oben genannten Verfahren. Seitens
der Gemeinde Simonswald bestehen
keine Bedenken oder Anregungen.
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Stellungnahmen von
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B.1

Biirger 1
(Schreiben vom 10.06.2021)

B.1.1

Mit Interesse habe ich die Online-Veran-
staltung am 07.06.2021 18.00 Uhr ver-
folgt, an der nur 23 Teilnehmer teilgenom-
men haben, wen wundert das, wenn die
Veranstaltung nur einmal am 27.05.2021
(mitten in den Pfingstferien) offentlich be-
kannt gegeben wird.

Auch haben viele altere Menschen viel-
leicht ein Problem mit dieser Art von Ver-
anstaltung.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Eine weitere informelle Burgerinformationsveran-
staltung wird in Prdsenz am Montag, den 18. Juli
2022 (18:00 bis 20:00 Uhr) stattfinden und entspre-
chend beworben.

B.1.2

Zur Veranstaltung ist zu sagen:

Es wundert mich, dass fur das Gewerbe-
gebiet nur die 1.0ption Brunnenrain und 2.
Option Inried benannt wird. (dazu lesen
Sie meinen Leserbrief WZO 10.06.21, un-
gekirzte Version.)

Es wird mit Schaffung und Erhalt von Ar-
beitsplatzen geworben, Arbeitsplatze blei-
ben erhalten, Schaffung von Arbeitsplat-
zen ist nicht garantiert.

Die Firma Faller beschaftigt auch 280 Mit-
arbeiter in Polen und Ungarn.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe* kategorisiert. Insofern kénnen sich im Inried,
im Hinblick auf die Schaffung der vorgesehenen Ge-
werbereserveflachen, problemlos neue Betriebe an-
siedeln und Arbeitsplatze schaffen.

B.1.3

Die Attraktivitat des Kollnauer Bahnhofes
soll durch einen evtl. Brickenbau aufge-
wertet werden, ob es daflir 50% Zuschuss
gibt, ist unklar, haben wir nicht schon
Schulden genug?

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Eine konkrete Planung fur ein Brickenbauwerk liegt
noch nicht vor. Der Bebauungsplan ,Gewerbegebiet
Inried” soll hierfur lediglich die planungsrechtlichen
Voraussetzungen schaffen. Gesehen wird darin ein
groRer Vorteil fiir die OPNV-Anbindung des Gewer-
begebiets an den Kollnauer Bahnhof. Es ist davon
auszugehen, dass die Briickenhdohe aus dkonomi-
schen Griinden auf das technisch notwendige Maf}
beschrankt bleiben wird. Liegt eine Planung vor,
wird diese in den entsprechenden Gremien vorge-
stellt. Kurzfristig ist dies jedoch nicht zu erwarten.

B.1.4

Ist das Gewerbegebiet im Inried sinnvoll?
Nein!! Es wird mit Gewerbesteuer-Einnah-
men geworben. Meines Wissens ist die
Firma Faller bei Neubau 10 Jahre von der
Gewerbesteuer befreit.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflrwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
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Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurliickzulegen haben. Momen-
tan verfiigt die Stadt Waldkirch Gber keinerlei tat-
sachlich aktivierbare Gewerbeflachen.

Dass Gewerbebetriebe Gewerbesteuer zahlen, ist
korrekt. Verwaltungsseitig wurde dies jedoch nicht
zur Bewerbung des Gewerbegebiets herangezogen.
Warum die Firma Faller im Falle eines Neubaus
Uber einen Zeitraum von 10 Jahren keine Gewerbe-
steuer zahlen soll, kann insbesondere mangels
Quellenangabe und tieferer Begriindung nicht nach-
vollzogen werden und wird dementiert.

B.1.5

Die vorgestellte 3D Animation Hochregal-
lager 30 Meter ist in meinen Augen ver-
falscht oder eine Falschung, eine Bema-
Rung der Gebaudeteile ware hilfreich ge-
wesen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die veroffentlichten 3D-Visualisierungen basieren
auf Originalmallen. Bemalfdungen sind hierbei nicht
ublich.

B.1.6

Der Umweltbericht fehlt auch noch.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Umweltbericht wird — wie angekindigt — den Of-
fenlageunterlagen beigeflgt.

B.1.7

Das Schallschutzgutachten kritisiert vor al-
lem nachts Schalliiberschreitungen. Kann
durch eine Schallschutzmauer oder Andi-
enzeiten vielleicht geldst werden, bin ge-
spannt. In der Neumatte kann der Hoch-
wasserschutz auch durch eine Mauer ge-
wabhrleistet werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Lésung der Hochwasserbelastung in der Neu-
matte ist nicht Gegenstand der Flachennutzungs-
plananderung. Dennoch wird darauf hingewiesen,
dass der Hochwasserschutz dort nicht ohne Weite-
res durch den Bau einer Mauer zu gewabhrleisten ist.

B.1.8

Alles im allen, finde ich, dass die Veran-
staltung eine Hoppla-Hopp Veranstaltung
war. Auf der Homepage ist bis zum heuti-
gen Tag die Vorlagen zu dieser Online
Show nicht eingestellt. Das nenn ich mal
Offentlichkeitsarbeit. Bleibt abzuwarten,
ob vor der Offenlage nochmal eine gut vor-
bereitete Informationsveranstaltung statt-
findet, mehrmals angekuindigt, aber nicht
in den Sommerferien, wiinschenswert
ware das.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Warum es sich um eine ,Hoppla-Hopp-Veranstal-
tung“ gehandelt haben soll und was genau darunter
verstanden wird, kann mangels Begrindung nicht
nachvollzogen werden. Die Unterlagen wurden zeit-
nah nach der Veranstaltung verdffentlicht.

Eine weitere informelle Burgerinformationsveran-
staltung wird in Prasenz am Montag, den 18. Juli
2022 (18:00 bis 20:00 Uhr) stattfinden und entspre-
chend beworben.
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B.1.9

Meinen ungekirzten Leserbrief werde ich
erstmal im Facebook, Waldkirch u. das
Elztal im Blick veroffentlichen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Leserbrief

B.1.10

Inried soll Gewerbegebiet werden!? Firma
Faller will schnell bauen, Stadt Waldkirch
verschenkt Millionen!!

(Offentliche Bekanntmachung Elztéler
Wochenbericht v. 27.05.21 u. 02.06.21
Vorentwurf Bebauungsplan Inried)

Der Gemeinderat der Stadt Waldkirch hat
am 21.04.21 den Vorentwurf des Bebau-
ungsplanes Gewerbegebiet Inried gebilligt
und die Durchfiihrung der friihzeitigen Be-
teiligung der Offentlichkeit beschlossen.
Im Flachennutzungsplan (Stand
09.08.2001) ist das Gebiet Inried ca.7,9 ha
im Nord-Osten, als zukiinftiges, attraktives
Wohngebiet flir Gberwiegend Einfamilien-
hduser, sowie Miet- und Eigentumswoh-
nungen, ein Kindergarten mit drei Grup-
pen und ein Jugendtreff vorgesehen
(Quelle: BZ 18.12.1992), Wohnraum fur
damals 660 Menschen! Im Parallelverfah-
ren mochte nun die Stadt Waldkirch die 6.
Punktuelle Anderung des Flachennut-
zungsplanes, ,Inried nicht mehr zukinfti-
ges, attraktives Wohngebiet, sondern Ge-
werbegebiet”, auf den Weg bringen, damit
die Firma Faller schnell bauen kann. Die
Anderung ist notwendig um nicht gegen
das Entwicklungsgebot BauGB zu versto-
Ren (d.h. im Flachennutzungsplan als
Wohngebiet ausgewiesene Flache kann
im Bebauungsplan nicht als Gewerbege-
biet dargestellt werden).

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe® kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlckzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

B.1.11

Das im Flachennutzungsplan (Stand
08.08.2001) ausgewiesene Gewerbege-
biet Neumatte, im Waldkircher Std-Wes-
ten, ca.7,35 ha, gegenlber Hochregalla-
ger Sick, 24 m hoch, soll wegen Hochwas-
serproblemen und Immissionsschutz (u.a.
Larm), nicht fur Gewerbegebiet geeignet
sein. Das, an die Neumatte angrenzende
Gebiet ist kein Wohngebiet, sondern
Mischgebiet (Gewerbe u. Wohnen). Das
geplante Hochregallager 30 m hoch und
Produktionsgebaude 20 m hoch wirde
sich im Gewerbegebiet Neumatte (It. FNP)
besser einfligen als im zukiinftigen, attrak-
tiven Wohngebiet Inried (It. FNP) neben

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Insbesondere die Bebauungen der Fischermatte
sind als Wohngebiet zu bewerten — so sieht es auch
der Flachennutzungsplan vor. Der Immissions-
schutz spricht jedoch nicht alleinig gegen die Neu-
matte. Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen
ist im Flachennutzungsplan zwar als kinftig ge-
plante Gewerbeflache dargestellt, unterliegt jedoch
einer umfangreichen Hochwasserproblematik. Nach
statistischen Berechnungen der Landesanstalt flr
Umwelt sind dort regelmaRig Elzhochwasser zu er-
warten, die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime
Uberplanung zulassen und fiir die auch nicht ohne
Weiteres eine adaquate Losung herbeizufiihren ist.
MaRgeblich sind zudem die Eigentumsverhaltnisse.
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den Schrebergarten, wo sonst? Hochwas-
serschutz ist machbar, das Gewerbege-
biet Mauermatte und Hochregallager Sick
beweisen es! Das letzte Jahrhunderthoch-
wasser war 1991. Anbindung-West B294
ist mdglich, Lieferfahrzeuge fahren auch
hier nicht durch die Stadt.

Die Stadt Waldkirch verfligt dort nicht Gber ausrei-
chend Flachen (lediglich 2.456 m?), um der Firma
Faller Packaging die angestrebten Entwicklungen
zu ermoglichen. Nach Einschatzung der Stadt Wald-
kirch trate ein Hochregallager in diesem Bereich be-
deutend starker in Erscheinung. Ferner wurden un-
gleich mehr nachbarliche Belange beruhrt. Insofern
kommt dieses Areal fiir eine kurzfristige Gewerbe-
entwicklung aus vielerlei hinderlichen Griinden nicht
infrage. Die Neumatte soll deshalb langfristig der
Landwirtschaft zur Verfliigung stehen.

B.1.12

Meines Wissens haben die Miteigentimer
im Inried (Anteil ca. 35%) noch keine Zu-
stimmung fiir den Verkauf Ihrer Grundsti-
cke noch an der Teilnahme am Umle-
gungsverfahren bekundet. Sie haben auch
noch keinen Umlegungsplanentwurf fur
das von der Firma Faller und der Stadt ge-
plante zukinftige Gewerbegebiet erhalten.
Zitat: ,Bei der Stadt Waldkirch gehen It.
Homepage vielfach Anfragen nach Bau-
grundstiicken ein, insbesondere fiir Einfa-
milienhauser, der Stadt Waldkirch stehen
momentan sowohl in der Kernstadt als
auch in den vier Stadtteilen keine Grund-
stiicke zur Vermarktung zur Verfigung®
(Wohngebiet Inried - Wo sonst?).

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Gemeinderat der GroRRen Kreisstadt Waldkirch
befirwortet mehrheitlich die Umwandlung der
Wohnbauflache in eine Gewerbeflache. Dass eine
Nachfrage nach den genannten Wohnformen be-
steht, kann bestatigt werden. Dennoch werden Ein-
familienhduser im Hinblick auf den Klimaschutz so-
wie auf den immensen Flachenverbrauch verwal-
tungsseitig nicht mehr flachenhaft vorgeschlagen.
Wohnbauland wird fortlaufend entwickelt. Der Fla-
chennutzungsplan sieht auch weiter etliche Hektar
Wohnbauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Ge-
werbeflachen hingegen nicht.

B.1.13

Umliegende Gemeinden, wie Gutach-Blei-
bach, Sexau, Elzach, Biederbach, Reute
usw. weisen Baugelande fur junge Fami-
lien aus, die Stadt Waldkirch, plant in der
Elzschleife, Waldkirch-Kollnau ein Wohn-
gebiet, Wohnblocks mit 2- u. 3-Zimmer-
wohnungen, mit viel Glick auch 4-Zim-
merwohnungen (Motto ,gut alter werden®),
das Gebiet ist Ubrigens auch im Hochwas-
sergebiet, Immissionsschutz egal, neben
Sportplatz und Schwimmbad Kollnau, ,gut
alter werden!®. Junge Familien wandern in
die umliegenden Gemeinden ab!

Das Baugebiet ,In der Elzschleife” ist nicht Gegen-
stand der Flachennutzungsplananderung . Dennoch
wird darauf hingewiesen, dass fir dieses Wohnge-
biet nie WohnungsgroRen kommuniziert wurden, da
diese noch nicht feststehen. Ferner kann nicht nach-
vollzogen werden, warum dort die Themen Hoch-
wasser- und Immissionsschutz vernachlassigt wer-
den sollen. Die Nachfrage flir das Baugebiet ist be-
reits heute trotz des noch sehr friilhen Planungssta-
diums exorbitant hoch.

B.1.14

Durch die Umwandlung von Wohnlandfla-
che in Gewerbeflache wirden nicht nur die
Grundstuckseigentimer viel Geld verlie-
ren, auch die Stadt Waldkirch verliert Milli-
onen, die Firma Faller gewinnt Millionen
durch den Verkauf Faller Werk | als Wohn-
gebiet, Faller Werk Il als Mischgebiet.
Kann sich die ,GroRe Kreisstadt® das leis-
ten? (Gesamtschulden Stadt mit Eigenbe-
trieben Haushaltsplan 2020, rd. 58 Mio.
Euro Stand 12/2020).

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe® kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflrwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort , Inried” hierfur als ideal angesehen wird, ist
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den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

B.1.15

Soll das kiinftige Wahrzeichen der Stadt
,Faller Turm®im Nord-Osten und ,Sick Pa-
lais“ im Sud-Westen sein, statt Kastel-
burg? Sollen immer noch mehr junge Fa-
milien in umliegende Gemeinden abwan-
dern um lhren Traum vom Eigenheim zu
verwirklichen, weil das im Flachennut-
zungsplan als Wohngebiet dargestellte In-
ried Gewerbegebiet werden soll, obwohl
Alternative = Gewerbegebiet Neumatte
moglich ist? Diese Fragen sollten nicht
durch den Gemeinderat und Firma Faller
alleine beantwortet werden! Blrgerbegeh-
ren!

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Hoéhe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Héhe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wurde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebdudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager még-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begrinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Grinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Gberbauten FIa-
chen sollen mdglichst grin mit Baumen, Strduchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlduterungen zum
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stadtebaulichen Konzept sowie auf die 3D-Visuali-
sierungen, die der Anlage ,Vorhabenplane Faller
Packaging“ der Offenlagefassung des Bebauungs-
plans zu entnehmen sind.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfiir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlckzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

B.2

Biirger 2
(Schreiben vom 14.06.2021)

B.2.1

Hiermit begriiRe ich die Anderung des Fla-
chennutzungsplans Inried insofern, dass
mein Grundstick 299/2, -einschlie3lich
meines (ehemaligen) Bahnhofgebaudes,
herausgenommen wurde. Es gab und gibt
kein o6ffentliches Interesse fir den Einbe-
zug meines Grundstilickes, welches sach-
richtig im Grundbuch eingetragen ist. Es
ist an der Seite zum stadtischen Parkplatz
mit Tor und Zaun gesichert. Ebenso ist das
Grundstick zur Gleisseite durch einen
Zaun gesichert.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

B.2.2

Was mir als Laie dennoch in der Anderung
auffallt, ist die zeichnerische Tatsache,
dass in der Abb. 8 Seite 8 des Nutzungs-
konzeptes immer noch mein Grundstlick
und das Gebaude dort vermerkt sind (wie
in der Bekanntmachung vom 27.5.2021).
Auch in der Anlage ,Artenschutz" Seite 1
Abb.1, Seite 4 Abb.2 ist dies noch der Fall.

Hier stellt sich mir die Frage, ob dadurch
von Seiten der Verwaltung etwas bewirkt

Die Herausnahme des Grundsticks ist weder ver-
gessen worden, noch handelt es sich um ein Verse-
hen. Zum Zeitpunkt der Einwendung hatte der Ge-
meinderat bereits den Auslegungsbeschluss fir die
Frihzeitige Beteiligung gefasst. Nach Beschliissen
kdnnen beschlossene Unterlagen von der Verwal-
tung nicht willkiirlich geandert werden. Insofern
wurde der Geltungsbereich erst zum nachsten Ver-
fahrensschritt (Offenlage) entsprechend angepasst.
Das fragliche Grundsttick ist nicht mehr verfahrens-
gegenstandlich.
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oder vorbehaltlich doch vermerkt werden
soll, um dies spater einmal zu verwenden.
oder ist es, was ich hoffe, nur ein Verges-
sen oder Versehen der Planung, also ein
Fehler? Ich bitte um Klarung dieses Sach-
verhaltes in sachgerechter rlickenlos fairer
Art und Weise.

B.2.3

Weiterhin melde ich vorsorglich grofite Be-
denken an, wegen Sicherheitsproblematik
und zukinftiger Kosten (regelm. TUV,
Wartung, Reinigung usw.), gegen das
»,denkbare Brickenbauwerk®, geplant auf
der stadtischen Parkplatzflache vor dem
DB-Haltepunkt und direkt angrenzend an
mein Grundstiick 239/2. Eine Legitimation
fur ein Brickenbauwerk tiber den Gleisen,
wie auf Seiten 9 und 10 Konzept erwahnt,
ist Uberhaupt nicht erkenntlich und muss
ggf. von der Verwaltung auch rechtlich ge-
klart werden. Auch das Dorfbild, von der
Hauptstral’e aus zum DB-Haltepunkt ge-
sehen, wirde ein solch machtiges Bru-
ckenbauwerk nicht ,aushalten". Es ware
eine Verschandelung des gesamten
Wohngebietes.

Die Parkplatzsituation am DB-Haltepunkt
Kollnau ware durch den Einbezug der Fla-
chen, der immer noch existierenden
Schuppen entlang der Hammer-
werkstralde, zu entspannen. Der Bebau-
ungsplan Unterdorf von 2006 sieht bereits
auf dieser Flache 26 Parkplatze vor!

Unerklarlicherweise wird von der Verwal-
tung in dem Entwurf Inried dazu nicht Stel-
lung genommen. Hier ist doch Informati-
onspflicht an die Birgerschaft angezeigt
(Burgernahe), warum diese Flache jetzt
nicht in die Planung einbezogen werden.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Eine konkrete Planung fur ein Brickenbauwerk liegt
noch nicht vor. Der Bebauungsplan ,Gewerbegebiet
Inried“ soll hierfir lediglich die planungsrechtlichen
Voraussetzungen schaffen. Gesehen wird darin ein
groRer Vorteil fiir die OPNV-Anbindung des Gewer-
begebiets an den Kollnauer Bahnhof. Es ist davon
auszugehen, dass die Briickenhdohe aus dkonomi-
schen Grinden auf das technisch notwendige Maf}
beschrankt bleiben wird. Liegt eine Planung vor,
wird diese in den entsprechenden Gremien vorge-
stellt. Kurzfristig ist dies jedoch nicht zu erwarten.

Die Parkplatzsituation am Bahnhof Kollnau ist nicht
Gegenstand des Bebauungsplanverfahrens ,Ge-
werbegebiet Inried®, da nicht davon auszugehen ist,
dass sich das Gewerbegebiet darauf negativ aus-
wirkt.

B.2.4

Gleichzeitig bemerke ich, dass in dem Be-
bauungsplan ,Unterdorf/Kollnau" aus dem
Jahre 2006, dort als ,6ffentlich hellgrin”
und zum Teil gelb (StraRenverkehrsflache
Hammerwerkstrale) gekennzeichneten
Flachen, eindeutig auch Bereiche meines
Grundstlickes 239/2, also nicht 6ffentliche,
sondern private Flachen sind. Auch hier
bitte ich um Erklarung.

Die Inhalte des Bebauungsplans ,Unterdorf/Kollnau*
sind nicht Gegenstand der Flachennutzungsplanan-
derung.

B.3

Burger 3
(Schreiben vom 18.06.2021)

B.3.1

Wir haben die Unterlagen zur 6. Anderung
des Flachenumnutzungsplans und die

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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Bebauungsplane “Inried“ eingehend stu-
diert. Die Umwandlung des Gelandes von
Wohnflache zur Gewerbeflache ist nach-
vollziehbar begrindet und auch die Not-
wendigkeit eines Gewerbegebiets ist fur
uns nachvollziehbar.

B.3.2

Allerdings haben wir ein Problem mit dem
Hochlager. Das Hochlager der Fa. Faller
wird ein hoher Riegel mit 30 m x ca.150 m,
der aus Kollnauer Sicht als senkrechte
Flache vor der Kandellandschaft aufragen
wird. Es ist nicht etwa ein schmaler Turm
wie ein Kirchturm, sondern eine riesige
senkrechte Flache oben auf dem Hiigel,
die hoch und breit den Blick versperrt. Bei
der Einfahrt von der Bundesstral’e nach
Kollnau versperrt die Wand den weiten
Blick ins idyllische Kohlenbachtal und von
der Kirche St. Josef sieht man sie, wenn
man den Blick erhebt und auf die Kandel-
landschaft schaut.

Leider fehlen bei der 3D- Visualisierung
kleine menschliche Figuren, die die Pro-
portion und Dimension der Anlage ver-
deutlichen wirden, denn die Perspektive
der Visualisierung ohne Vergleich mit
menschlichem Malstab verschleiert die
Dimension.

Wie eine solche Wand den Blick verstellt,
kann man sich beim Lager der Firma Sick
in Buchholz anschauen. Nur liegt diese
Wand im Tal und nicht auf einer Anhdhe,
auf der sie noch deutlich prasenter wirkt.

Interessanterweise wird unter ,2.2. Kon-
zeption® der Eindruck, den man von der
Land- und Bundesstrale haben wird, be-
dacht (..“Dadurch wiirde das Verwaltungs-
gebaude von der Land- und Bundesstrale
lediglich mit zwei Geschossen in Erschei-
nung treten, ehe sich im Hintergrund das
Hochregallager erstrecken wirde®), aber
mit keinem Wort wird auf die Sicht, die sich
in Kollnau bieten wirde, eingegangen.
Von Kollnau aus wird man das Hochlager
tags und nachts sehen und das wird den
landschaftlichen Eindruck und das Gefuhl
fur den Ort an dem wir leben deutlich be-
eintrachtigen.

Die Frage ist, warum das Lager ein ,Hoch-
lager® sein muss und es nicht z.B. ein
Flach- oder Tieflager unterhalb des Park-
decks sein kann.

Dies wird bertcksichtigt.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Héhe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fiir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurtickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wiirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebaudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager még-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
baude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begriinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Uberbauten Fla-
chen sollen méglichst grin mit Baumen, Strauchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging*
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.
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Das Einfligen von Menschen kann die Wahrneh-
mung je nach Platzierung ebenfalls verschleiern.
Aus diesem Grund wird hiervon abgesehen.

bis zu 150 m Breite vorzustellen, haben wir
uns bemtuht, ein Vergleichsmal zu finden:

1. Kollnauer Kirchturm: Hohe des Turms
einschliellich Kreuz 54m, Hohe Glo-
ckenstube 31m. Die Wand auf der An-
hohe zur Bundesstralle soll so hoch
werden wie der Kirchturm bis zur Glo-
ckenstube und die Breite entspricht
ca. 3 x der Hohe des gesamten Turms.

2. Wir [Name und Anschrift anonymisiert]
haben auf dem Inried 2 Heliumballons
an 30m langen Leinen steigen lassen
und die Dimension der Wand im rea-
len Raum fotografiert. Leider hat der
Wind die Ballons etwas beeintrachtigt,
aber man sieht die Leinen und so
konnten wir die Baukdrper in der rich-
tigen Dimension sichtbar machen.

Ergebnis: Die Wand ware gewaltig und in
dieser Lage am Hang Uber Kollnau unvor-
stellbar groR. Aber wenn diese Wand nicht
zu verhindern ist, ware es nur billig, wenn
die Firma Faller als Entschadigung einen
Wettbewerb fur ihre Gestaltung ausschrei-
ben wirde. Denkbar ware zum Beispiel
ein hangender Garten oder dass man das
Flachdach des Hochlagers der Bevolke-
rung zuganglich machen koénnte, sodass
die Blrger den Baukorper nicht nur erlei-
den, sondern sich daran erfreuen und ihn
mitnutzen kdnnten. Gute Lésungen ziehen
auch Touristen an und haben eine wohltu-
ende Wirkung auf die Birger. Das
schonste Beispiel ist S'Bad in Kollnau. Si-
cher koénnte durch eine gute und fantasie-
volle Gestaltung auch das Hochlager eine
Attraktion werden.

B.4 Burger 3
(Schreiben vom 28.06.2021)
B.4.1 Weil es schwierig ist, sich 30 m HOhe und | Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Héhe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Héhe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fiir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurtickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wiirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. DarlUber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebaudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager még-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
baude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begriinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Grinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Gberbauten FIa-
chen sollen méglichst grin mit Baumen, Strauchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging®
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.
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Ein Wettbewerb ist nicht vorgesehen. Der Bauherr
ist von sich aus bestrebt, ein hochbaulich anspre-
chendes Konzept umzusetzen. Da die Firma Faller
Packaging bemiht ist, hunderte Arbeitsplatze in der
Stadt Waldkirch zu halten, wird kein Anhaltspunkt
gesehen, warum das Unternehmen in der Position
sein sollte, etwas zu entschadigen.

Die Flache wird sich in Privateigentum befinden.
Freizeitnutzungen fiir die Offentlichkeit sind auf dem
Firmengelande dementsprechend nicht sinnvoll.

chennutzungsplans und der Bebauungs-
plane ,Inried“ haben wir mit grolkem Unbe-
hagen untersucht.

Die FlachengroRe des Projekts und die Di-
mensionen des Hochlagerregals der Fa.
Faller stellen aus Kollnauer Sicht eine bei-
spiellose Verstimmelung der umliegen-
den Kandellandschaft dar. Dieses Lager
wirde mit einer Flache von max. 30,0 m x
150,0 m den gesamten Blick von dem Tal
in die Berge einschranken. Der landschaft-
liche Eindruck Kollnaus bzw. Waldkirchs
wurde durch den Bau des neuen Areals, in
erster Linie des Hochlagerregals, erheb-
lich beeintrachtigt werden.

Wir wohnen seit Uber 30 Jahren in Kollnau.
Wir stellen mit Sorge fest, dass Jahr flr
Jahr mehr Griunflachen zugunsten des
Wohnbaus und der Gewerbeprojekte ver-
schwinden.

Mit Sicherheit sind viele Projekte notwen-
dig und sinnvoll. Dennoch reduziert der
Abbau von Grinflachen in der unmittelba-
ren Nahe unsere Lebensqualitat langfris-

tig.

B.5 Biirger 4
(Schreiben vom 22.06.2021)
B.5.1 Die Unterlagen zur 6. Anderung des Fla- | Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebdudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begrinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Uberbauten Fla-
chen sollen maglichst grin mit Baumen, Strduchern
und Rasenfldchen gestaltet werden. Es wird
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weiterhin verwiesen auf die Erlduterungen zum
stadtebaulichen Konzept sowie auf die 3D-Visuali-
sierungen, die der Anlage ,Vorhabenplane Faller
Packaging“ der Offenlagefassung des Bebauungs-
plans zu entnehmen sind.

B.5.2

Es stellt sich die grundsatzliche Frage:

Wann wird die Stadt Waldkirch aufhéren,
jegliche grine Quadratmeter fir gewerbli-
che Projekte zu opfern?

Hat man nichts aus der Vergangenheit ge-
lernt? Wir steuern auf eine unabwendbare
Okologische Katastrophe zu, die unser al-
ler Leben berthren wird. Die Wichtigkeit,
unsere Umwelt, unsere Natur und unsere
Grinflachen zu schiitzen ist grofier und
wichtiger denn je. Die Grunde dafur sind
allgemein bekannt, wir brauchen diese
hier nicht weiter zu erlautern.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe® kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried” hierfur als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurliickzulegen haben. Momen-
tan verfiigt die Stadt Waldkirch Gber keinerlei tat-
sachlich aktivierbare Gewerbeflachen.

Den Bebauungsplanunterlagen ist ein ausfuhrlicher
Umweltbericht (und auch ein Artenschutzgutachten)
beigefiigt, der die Eingriffe bewertet und entspre-
chend ausgleicht.

B.5.3

Deshalb erheben wir Einspruch und bitten
die Stadt Waldkirch, dieses Projekt von
Grund auf zu Uberdenken und fir die Be-
dirfnisse des Faller-Unternehmens alter-
native und kreative Losungen zu finden.

Wir sind uns sicher, dass viele Burgerin-
nen und Burger der Stadt Waldkirch und
des Stadtteils Kollnaus dazu bereit waren,
sich an Brainstorming-Runden zu beteili-
gen, da bis dato die Auswirkung dieses
Bauvorhabens fir Viele mit Sicherheit
nicht eindeutig ist.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Gemeinderat der GroRRen Kreisstadt Waldkirch
befiirwortet mehrheitlich die Aufstellung des Bebau-
ungsplans ,Gewerbegebiet Inried“. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfiir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men.

Eine weitere informelle Burgerinformationsveran-
staltung wird in Prdsenz am Montag, den 18. Juli
2022 (18:00 bis 20:00 Uhr) stattfinden und entspre-
chend beworben.

B.6

Burger 5
(Schreiben vom 28.06.2021)

B.6.1

Bitte erklaren Sie mir Folgendes:

Im Entwurf vom 27.5.2021 ist auf Seite 5
Abb.2 und Abb.3 und Seite 13 Abb.12 ein

Bebauungsplane sind i. d. R. aus dem Flachennut-
zungsplan zu entwickeln. Dies hat zur Folge, dass
zur Aufstellung von Bebauungsplanen regelmafig
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P+R-Platz an der Siensbacherstrasse ein-
gezeichnet. Ebenso ist dort das private
ehemalige Bahnhofsgebaude Kollnau in
dem Bebauungsplan mit eingezeichnet
(markiert)

Im geadnderten Entwurf 6. FNPA vom
3.6.2021 ist auf der Seite 5 in der Abb.2
(Flache Inried) der P+R-Platz verschwun-
den und ebenso ist das private Bahnhof-
gebaude nicht mehr markiert.

ABER: auf Seite 8 Abb.8 (Nutzungskon-
zept) ist sowohl der P+R-Platz, als auch
das private Bahnhofsgebaude wieder ein-
gezeichnet!!

Ich bitte um plausible Erklarung dieser un-
terschiedlichen aber doch sehr wesentli-
chen Tatbestande.

Was wird damit beabsichtigt?

zeitgleich Flachennutzungsplane geandert werden.
Stellt der Flachennutzungsplan im Geltungsbereich
des Bebauungsplans bereits ohne Anderung die be-
absichtigte Nutzung dar, flhrt dies dazu, dass die
Geltungsbereiche beider Verfahren nicht mehr De-
ckungsgleich sind. Im Fall des Gewerbegebiets In-
ried bedeutet das: Der Flachennutzungsplan stellt
im Bereich der Gleise bereits ,Flachen fiur Bahnan-
lagen® dar. Darunter ist auch ein etwaiges Brucken-
bauwerk zu subsummieren. In der Folge muss der
Flachennutzungsplan in diesem Bereich nicht gean-
dert werden. Der Flachennutzungsplan schafft je-
doch kein unmittelbares Baurecht. Dies geschieht
per Bebauungsplan, der, fiir diesen Bereich gespro-
chen, bereits ohne Anderung des Flachennutzungs-
plans aus selbigem entwickelt werden kann. Das
Gebdude am Bahnhof Kollnau wurde im weiteren
Verfahren mangels Erforderlichkeit aus dem Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans herausgenom-
men.

B.7

Biirger 6
(Schreiben vom 01.07.2021)

B.7.1

Im Gebiet Flotzebene bewirtschafte ich
das Flurstick Scheuermatte Nr. 897/000
mit einer GroRe von 0.3227ha. Diese be-
findet sich in meinem Eigentum und wird
als Ackerland/Hauptfutterflache genutzt.
Eine Umwandlung des Gebietes ,Flotze-
bene” zu Gewerbegebiet lehne ich ab, so-
weit seitens der Stadt Waldkirch keine
adaquate Ausgleichsflache zur Bewirt-
schaftung zur Verfigung stellen kann. Ob-
wohl die tatsachliche Entwicklung der Flot-
zebene kurz- und mittelfristig nicht vorge-
sehen ist, fordere ich die Stadtverwaltung
Waldkirch auf, sich friihzeitig um die Be-
schaffung von Ausgleichsflache zu bemiu-
hen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Flotzebene
nicht zu einem Gewerbegebiet umgewandelt wer-
den soll. Lediglich die bereits vorhandene Wohn-
bauflache soll erganzt bzw. vergrofRert werden.

B.7.2

Die pauschale Begrindung, dass die 3,34
ha groRe Noch-Landwirtschaftsflache
Flotzebene keine landbauwirdige Flache
mit gutem oder sehr gutem Boden (kein
Vorrangflur Stufe 1) sei, ist falsch. Es mag
stimmen, dass die extensiv bewirtschaf-
tete Flache/ Brache (Ziegenweide) dieser
Einschatzung entspricht. Fur mein Flur-
stick Nr. 897/000 trifft dies jedoch nicht
zu, der Acker wirft einen sehr guten Ertrag
ab.

Dass die Flotzebene gut fir die Landwirtschaft ge-
eignet ist, wird nicht infrage gestellt. Dennoch han-
delt es sich hierbei nicht um einen Vorrangflur der
Stufe 1.

B.7.3

Die kunftige Darstellung der Flotzebene
als Wohnbauflache kann meines Erach-
tens wegen der hohen

Die Einschatzung wird nicht geteilt.
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Emissionsbelastung durch die B294 nicht
als sinnvolle Vervollstandigung der beste-
henden Wohnbauflache Flotzebene ver-
standen werden.

Emissionen, die vom Verkehr ausgehen, lassen sich
inzwischen gut durch moderne architektonische und
bautechnische MalRnahmen bewaltigen.

B.7.4

In Erwartung einer Stellungnahme zu mei-
nen Anregungen bzw. Bedenken sowie
Berlcksichtigung dieser bei den Pla-
nungsaktualisierungen verbleibe ich mit
freundlichen Grul3en.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Es erfolgt eine Ergebnismitteilung zum Abschluss
des Verfahrens.

B.8

Biirger 7
(Schreiben vom 03.07.2021)

B.8.1

Hiermit mdchte ich meinen Widerspruch
zur Bebauung des Gewannes Inried mit-
teilen. Dies auf folgenden Griinden:

e Es scheint, dass Bauen vor allem
durch Investoren befeuert wird, nach-
dem der Geldmarkt den erwiinschten
Gewinn nicht mehr bietet.

e [Es gab eine Vereinbarung zwischen
der Stadt Freiburg und den umliegen-
den Gemeinden. Im Umland mehr
Wohnraum fir Freiburg, fir die Ge-
meinden im Gegenzug mehr Bau-
landerschlieBung als friher. Auch hier
winkt das Geld.

e Der Umweltschutz beschrankt sich
ebenfalls vor allem auf neue Gewinn-
Optionen. Verzicht durch bewusstes
Leben spielt dagegen ein Schattenda-
sein, da daraus keine Gewinne zu ge-
nerieren sind. Das sollte sich schnell
andern.

e Alternative Wohnideen (tinyhouses,
mobile Wohnmdglichkeiten) erhalten
regelmaflig Absagen mit fadenschei-
nigen/starren Argumenten. Man sollte
auch in unserer Gemeinde tber Woh-
nen auf wenig Raum nachdenken!!

So bemachtigt man sich wieder eines Sti-
ckes Natur und Lebensqualitat in unserem
Tal um diese Spirale weiter zu drehen. Die
Grune Partei und die Gemeindeverant-
wortlichen spielen in diesem ,Geld-Spiel”
leider keine rihmliche Rolle (mehr).

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit fir die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfiir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

Den Bebauungsplanunterlagen ist ein ausfiihrlicher
Umweltbericht (und auch ein Artenschutzgutachten)
beigefiigt, der die Eingriffe bewertet und entspre-
chend ausgleicht.

B.9

Biirger 8
(Schreiben vom 03.07.2021)

B.9.1

Sie geben uns als Burger der Gemeinde
Gutach laut Amtsblatt vom 1. Juni 2021 die
Madglichkeit zu dem Bauprojekt Inried eine

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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Stellungnahme zu schreiben. Dies will ich
hiermit tun.

Ich lebe seit 63 Jahren im Elztal zwischen
Kollnau Waldkirch und nun schon seit 30
Jahren in Gutach. Wirde das somit als
meine Heimat bezeichnen. Ich wiirde vie-
len Menschen gerne ein Buch empfehlen:
,Deutschland 2050” von Toralf Staud und
Nick Reimer. Sie schreiben, dass Klima-
schutz Heimat bewahrt und grenzenloses
Wachstum Heimat zerstort.

In Gutach wird seit Jahren versiegelt und
diese Flachen heizen sich auf und geben
die Warme an die Umgebung ab. Das glei-
che geschieht, wenn wir in Siensbach nun
wieder eine grofle Wiese versiegeln.
Wachstum hat Grenzen. Und da wiirde ich
mir von lhnen Herr Singler und den Ge-
meinderaten sehr winschen, dass sie
weitreichender planen und denken und
nicht immer nur bis zur nachsten Wahl.
Schaden, die durch den Klimawandel ent-
stehen und noch wesentlich massiver ent-
stehen werden, wenn wir so weitermachen
sind wesentlich teurer als grenzenloses
Wachstum. Deshalb bin ich dagegen,
dass dieses Gewerbegebiet gebaut wird.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Flache der
Kernstadt zuzuordnen ist, nicht dem Stadltteil Siens-
bach.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfiir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurliickzulegen haben. Momen-
tan verfiigt die Stadt Waldkirch Uber keinerlei tat-
sachlich aktivierbare Gewerbeflachen.

Den Bebauungsplanunterlagen ist ein ausfiihrlicher
Umweltbericht (und auch ein Artenschutzgutachten)
beigefiigt, der die Eingriffe bewertet und entspre-
chend ausgleicht.

lege - auch im Namen samtlicher Grund-
stiickseigentiimer und Anlieger (Angren-
zer) - Widerspruch, Einwendungen und
Bedenken gegen den Bebauungsplan und
die ortlichen Bauvorschriften ,Gewerbege-
biet Inried" sowie gegen die 6. Punktuelle
Flachennutzungsplananderung ,Inried -
Neumatte - Flotzebene" ein.

Lnried“ soll weiterhin Wohnbauflache blei-
ben. ,Neumatte" soll weiterhin Gewerbe-
flache bleiben.

B.10 Burger 9
(Schreiben vom 07.07.2021)
B.10.1 Ich, [Name und Anschrift anonymisiert] | Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit fir die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflrwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried” hierfur als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland  wird fortlaufend  entwickelt.  Der
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Flachennutzungsplan sieht auch weiter etliche Hek-
tar Wohnbauflachen vor, tatsachlich aktivierbare
Gewerbeflachen hingegen nicht.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als klnftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmaflig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fiir die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Losung herbeizufiihren ist. Darliber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MafRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Uber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein Hochregal-
lager in diesem Bereich bedeutend starker in Er-
scheinung. Ferner wirden ungleich mehr nachbarli-
che Belange berihrt. Insofern kommt dieses Areal
fur eine kurzfristige Gewerbeentwicklung aus vieler-
lei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die Neumatte
soll deshalb langfristig der Landwirtschaft zur Verfi-
gung stehen.

B.10.2

Zur Begrundung gestatte ich Folgendes
auszufihren:

Das vorgesehene Plangebiet ,Inried” liegt
in Tallage zwischen Altersbachtal suddst-
lich und Kohlenbachtal im Westen der
Stadt Waldkirch mitten im Tal auf einer
kleinen Hochebene. Dieses Gebiet ist in
der Flachennutzungsplanung als Wohnbe-
bauung vorgesehen. Nun soll dies durch
eine Anderung in ein Gewerbegebiet um-
gewandelt werden mit einer Bruttoflache
von 7,9 ha -warum die Kleingarten-Anlage
mit ca. 1,5 ha nicht mit einbezogen, wird
ist nicht definiert und begriindet.

Fir den Einbezug der Kleingartenanlage in den Be-
bauungsplan wurde keine planerische Erforderlich-
keit gesehen, da diese unverandert erhalten werden
soll. Zur Offenlage wird die Kleingartenanlage je-
doch in den Geltungsbereich der 6. Punktuellen FIa-
chennutzungsplandanderung einbezogen. Hinter-
grund ist, dass sich die Kleingartenanlage im Fla-
chennutzungsplan derzeit auf einer Wohnbauflache
befindet, was nicht den tatsachlichen Gegebenhei-
ten entspricht. Der FNP soll in diesem Bereich kiinf-
tig die Kleingartenanlage darstellen.

B.10.3

Der Vorhabentrager (Fa. Faller) méchte
zwei Werke, die sich in Waldkirch befin-
den, zusammenfihren um Arbeitsplatze
und die Betriebssicherheit zu erhalten.
Meine Anfrage, ob bei einer Zusammen-
fuhrung die Flache von Werk 2 (2,2ha)
ausreichend Platz fir eine Neuausrichtung
biete, wurde mir bis heute nicht beantwor-
tet. Ich hatte es schon aus umwelttechni-
schen und platzsparenden MalRnahmen
fur sinnvoll gehalten, dies planerisch zu
Uberdenken. Ich habe leider das Gefihl,

Bevor Fa. August Faller GmbH & Co KG den
Wunsch fiir ein Grundstiick mit einer Gré3e von ca.
4 ha an die Stadt herangetragen hat, wurde die Op-
tion, ggfs. zweistdckig auf einem Bestandsgrund-
stick zu bauen mehrfach intensiv untersucht. Die
Entscheidung, die beiden vorhandenen Standorte in
einem Neubau zusammenzufiihren, resultiert im
Wesentlichen aus der Tatsache, dass die heutige
Produktionskapazitat und die damit verbundene
Zahl der Arbeitsplatze weder auf dem 2 ha grofen
Gelande des Werkes 1 noch auf dem gleich grof3en
Grundstick Werk 2 realisierbar ware. Eine
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dass die horrenden Verkaufspreiserlose
dagegensprechen. Eine Zusammenfiih-
rung ist sicherlich zu beflrworten, man
sollte aber bedenken, dass hier seitens
der Flacheneinsparung kein Vorteil ent-
steht zu den geplanten 4ha Flachenbedarf
und der zusatzlichen Regenrickhaltung
von ca. 0.8ha sowie Verkehrsflachen von
ca.0,5ha. Dies ergibt ein Millionengrab fur
die Stadt. Haushaltslage der Stadt ca. mi-
nus 4 Millionen Euro.

Entscheidung fiir ein kleineres Werk, und damit die
Verlagerung der Kapazitdt an andere Standorte,
hatte einen signifikanten Abbau von Arbeitsplatzen
zur Folge. Erschwerend kdme hinzu, dass wahrend
einer Umbauphase die bestehenden Produktions-
strukturen massiv gestort wirden. Die Entscheidung
fur einen Neubau im Inried ist gleichbedeutend mit
der Entscheidung den Standort Waldkirch als wich-
tigen Produktionsstandort im Faller-Netzwerk lang-
fristig zu erhalten und die Arbeitsplatze in Waldkirch
zu sichern. Entsprechend dem Vorentwurf benétigt
Faller fur den Neubau ca. 3,6 ha. Die erzielte Fla-
cheneinsparung von 0,4 ha kann in die Flachenbi-
lanz fiir die Infrastruktur eines zukiinftigen Gewerbe-
gebietes Inried eingerechnet werden.

Das Argument, dass das Inried nur benétigt wird um
horrende Verkaufserlése fur das Gelande Werk 1 zu
erzielen, lasst sich durch die eigene Argumentation
der Eingabe entkraften. Die Verkaufserldse fur das
Gelande Werk 1 hadngen nicht davon ab, ob auf dem
Inried gebaut wird. Wirde Faller dem Vorschlag des
Einwenders folgen und auf dem Gelande von Werk
2 neu bauen, wirden fur das Gelande von Werk 1
die gleichen Verkaufserlose erzielt. Zudem ware der
kleinere Neubau auf Werk 2 kostengtinstiger. Nicht
der kurzfristige Profit steht im Vordergrund, sondern
eine langfristige strategische Ausrichtung von Faller
Waldkirch und die Erhaltung der Arbeitsplatze.

B.10.4

Die angedachte Flachenrotation ist eine
vorgetauschte Vorgehensweise.

Eine alternative L6sung ware hier die Neu-
matte in Waldkirch - Batzenhausle gegen-
Uber des Logistik - Zentrum der Sick AG.
Diese ist auch seit Jahrzenten schon dem
Gewerbe vorbehalten, jedoch scheut man
sich wegen der Hochwassergefahr diese
weiter zu entwickeln.

Laut dem Wasserhaushaltsgesetz §78 ist
dies mdglich - dies findet sehr wahrschein-
lich auch bei der Elzschleife Anwendung.
Ich bitte um Erklarung.

Die Verwaltung moéchte die Bebauung der
Elzschleife (SchieRgrin - Flugplatz)
schnellst moglich vorantreiben, die Hoch-
wassergefahrdung ist bei beiden die Glei-
che.

Die Einschatzung, dass die Flachenrotation eine
.vorgetduschte Vorgehensweise“ ist, kann nicht
nachvollzogen werden und wird nicht geteilt. Sicher
wird die Neumatte derzeit landwirtschaftlich genutzt,
langfristig war dies jedoch entsprechend dem Fla-
chennutzungsplan nicht vorgesehen. Die Stadt
Waldkirch sieht auf der Flache nun keine bauliche
Entwicklung mehr vor. Es ist hierbei fur die Landwirt-
schaft nicht entscheidend, ob die Entwicklung ge-
werblich erfolgt ware oder im Rahmen einer FNP-
Anderung anderweitig. De facto war die Neumatte
fur bauliche Entwicklungen vorgesehen und wird
nun langfristig vollstandig der Landwirtschaft zuge-
standen.

Die Hintergrinde der Flachenrotation sind in der Be-
griindung zur 6. Punktuellen Anderung des Flachen-
nutzungsplans ausfiihrlich dargestellt. Die Flache
Neumatte im Waldkircher Westen ist im Flachennut-
zungsplan zwar als kiinftig geplante Gewerbeflache
dargestellt, unterliegt jedoch einer umfangreichen
Hochwasserproblematik. Nach statistischen Be-
rechnungen der Landesanstalt fir Umwelt sind dort
regelmaRig Elzhochwasser zu erwarten, die zum jet-
zigen Zeitpunkt keine legitime Uberplanung zulas-
sen und fir die auch nicht ohne Weiteres eine ada-
quate Lésung herbeizufiihren ist. Darlber hinaus
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waren immense Immissionsschutzkonflikte mit den
westlich und nérdlich angrenzenden Wohnbebauun-
gen zu erwarten. MalRgeblich sind zudem die Eigen-
tumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch verfliigt dort
nicht Gber ausreichend Flachen (lediglich 2.456 m?),
um der Firma Faller Packaging die angestrebten
Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Einschatzung
der Stadt Waldkirch trate ein Hochregallager in die-
sem Bereich bedeutend starker in Erscheinung. Fer-
ner wirden ungleich mehr nachbarliche Belange be-
rihrt. Insofern kommt dieses Areal fiir eine kurzfris-
tige Gewerbeentwicklung aus vielerlei hinderlichen
Grinden nicht infrage. Die Neumatte soll deshalb
langfristig der Landwirtschaft zur Verfligung stehen.

Das Thema der Hochwasserbewaltigung ist hoch-
komplex. Insofern kdnnen hochwasserbelastete Fla-
chen nicht direkt miteinander verglichen werden.
Vereinfacht dargestellt kann man sagen, dass zu-
nachst sichergestellt werden muss, dass das Ge-
wasser an der mafRgeblichen Stelle nicht mehr aus-
treten kann, sprich das Wasser im Gewasser gehal-
ten werden muss. In einem nachsten Schritt muss
das Gewasser das Wasser, das dann nicht mehr
austreten kann, auch im Gewasser halten kénnen,
um nicht an anderer Stelle austreten zu kénnen. In-
sofern muss ein sogenannter Volumenausgleich ge-
schaffen werden. Im Baugebiet ,In der Elzschleife*
kann eine MaRhahme des Regierungsprasidiums an
der Kollnauer GrinstraRe zum Volumenausgleich
herangezogen werden. Fur die Neumatte gibt es
eine solche Lésung noch nicht.

B.10.5

Man sollte hier die Ehrlichkeit behalten
und die Sachlage niichtern betrachten. Es
war im Jahr 2008 / 2009 als Faller schon
die Zusammenlegung der zwei Werke in
Betracht zog. Damals hatte die Verwal-
tung die Neumatte angeboten, Faller aber
dies aus Hochwassergriinden abgelehnt.

Daraufhin hat die Verwaltung die Gerber-
matte ins Spiel gebracht. Da die Flache
der Gerbermatte gegeniber der Neumatte
liegt und nur durch die L 186 getrennt ist,
gelang es, die Gerbermatte als Gewerbe-
gebiet zu entwickeln auch wegen der
raumlichen Nahe. 2010 hat die Fa. Faller
das Bauvorhaben aus wirtschaftlichen
Grinden gestoppt, somit hatte man eine
Flache aber keine Verwendung.

2012 kam die Fa. Sick AG Gbernahm und
bebaute diese Flache.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

B.10.6

Eine Gewerbebebauung im Inried mit ei-
ner Gebaudeh6éhe von 30m st

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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umweltschadlich, siehe die Windstatistik
www.lubw.baden-wirttemberg.de  (Fall-
winde).

Hier wirde eine Schadigung des Ortsbil-
des und Umweltbeeintrdchtigung auf
Dauer entstehen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Burgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Héhe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wurde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebdudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begrinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Gberbauten FIa-
chen sollen moglichst grin mit Baumen, Strduchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging*
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.

Gebaude stellen Stromungshindernisse dar. Sie
schwachen die mittlere Stromung, da sie durch Um-
und Uberstréomungseffekte Turbulenz erzeugen.

Die Kaltluftabfliisse im Plangebiet andern sich im
Laufe der Nacht. Wahrend in den Abendstunden
Hangabwinde und ein intensiverer Zustrom aus dem
Altersbachtal im Plangebiet sidostliche Winde be-
wirken, setzt sich im weiteren Verlauf der Nacht der
Elztalabwind mit norddstlicher Strébmung durch.
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Die Reduktion hangt dabei von der in Windrichtung
aus gesehenen Silhouette des Hindernisses ab.

Wahrend in den Abendstunden das Hochregallager
eher quer zur Anstrdomung steht, wird es nach Ein-
setzen des ,Elztalers“ eher von der schmalen Seite
angestromt.

Der Bereich, in dem spurbare Auswirkungen zu er-
warten sind, kann mithilfe der VDI-Richtlinie 3783
Blatt 10 abgeschatzt werden. Fir ein idealisiertes
Gebaude (24 m hoch, 20 m breit und 100 m lang,
senkrecht auf die lange Seite angestrémt) ergeben
sich Auswirkungen bis ca. 430 m. In diesem Fall bis
etwa zur Elz. Dabei ist zu bedenken, dass das Hoch-
regallager nicht in der freien Ebene steht, sondern
gesockelt in Hanglage und dass Vorbelastungen
vorhanden sind (Gewerbegebiet Brunnerain-West
sowie dichter Waldsaum an der Siensbacher
Stral3e).

Bei Anstromung Uber die schmale Seite kdnnen sich
Auswirkungen bis in ca. 150 m (Heimecker Strafl3e)
ergeben. Auch hier gibt es eine Vorbelastung durch
eine dichte Baumreihe im Zuge der Stralle ,An den
Brunnenwiesen®, die die Auswirkungen schmalert.

Auswirkungen auf die Kernstadt von Waldkirch oder
das Zentrum von Kollnau sind demnach nicht zu er-
warten.

Auswirkungen auf landwirtschaftliche Belange (z.B.
Frostgefahrdung durch Kaltluftanstau) sind bei der
Nutzung der stromaufwarts gelegenen Bereiche
(Wiesen und Felder) nicht zu sehen.

B.10.7

Das 138-jahrige Traditionsunternehmen
Faller Packaging hat keinen Rechtsan-
spruch. Diese Flache dient schon seit
Jahrtausenden der Ernahrung Waldkir-
cher Burger.

Dass das Unternehmen keinen Rechtsanspruch hat,
sich im Inried anzusiedeln ist korrekt. Der Gemein-
derat der Grolien Kreisstadt Waldkirch beflirwortet
jedoch mehrheitlich die Umwandlung der Wohnbau-
flache in eine Gewerbeflache. Ziel ist, dass die Stadt
Waldkirch nicht nur als Wohn- sondern auch als Ge-
werbestandort attraktiv ist und bleibt. Dies kann nur
gelingen durch die Ausweisung entsprechender Fla-
chen. Weshalb der Standort ,Inried” hierfur als ideal
angesehen wird, ist den sehr ausfihrlichen Darstel-
lungen in den Begriindungen des Flachennutzungs-
plananderungs- sowie des Bebauungsplanverfah-
rens zu entnehmen.

B.10.8

Laut Aussage vom OB geht der Bebau-
ungsplan mit vergleichsweise wenigen
klaren Vorgaben in die friihzeitige Beteili-
gung. Dies halte ich fiir einen groRen Ver-
fahrensfehler, da eine uUber 80%ige Fla-
chenversiegelung stattfindet.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Dass die friihzeitige Beteiligung mit vergleichsweise
wenigen klaren Vorgaben beschritten wurde ist kor-
rekt. Dies bezieht sich insbesondere darauf, dass
noch keine konkreten planungsrechtlichen Festset-
zungen formuliert wurden und noch keine Plan-
zeichnung im Sinne der Planzeichenverordnung
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Es ist eine groRflachige Bebauung von ca.
4ha vorgesehen, dies kann nicht im
Schnelldurchgang genehmigt werden.

erstellt worden ist. Hierbei handelt es sich jedoch um
ein bau- und verfahrensrechtlich absolut legitimes
Vorgehen, durch das kein Verfahrensfehler begriin-
det wird. Das Baugesetzbuch macht keine Vorga-
ben, welche Unterlagen Gegenstand einer frihzeiti-
gen Beteiligung zu sein haben. Dennoch konnte ins-
besondere auf der Grundlage des beigeflgten Kon-
zeptplans und der textlichen Erlauterungen ein gu-
tes Bild davon gewonnen werden, was auf der FIa-
che angedacht ist und entstehen soll. Belegt wird
dies auch durch die eingegangenen Stellungnah-
men und das angestrengte Burgerbegehren. Dar-
Uber hinaus wurde am 07. Juni 2021 eine Online-
Infoveranstaltung flr die Blrgerschaft angeboten,
eine weitere folgt in Prasenz am 18. Juli 2022. Der
Aufstellungsbeschluss zum Verfahren erfolgte be-
reits am 29. April 2020. In der Lokalpresse sowie in
den sozialen Medien des Oberblrgermeisters und
der Stadt Waldkirch wurde zahlreich berichtet. Viele
Informationen sind seit Verfahrensbeginn auf der
Homepage der Stadt Waldkirch zu finden. Von ei-
nem ,Schnelldurchgang“ oder mangelnder Offent-
lichkeitsarbeit kann nicht die Rede sein.

B.10.9 Der Geltungsbereich schlieftt die Kleingar-
tenanlage aus. Hier fehlt es an jeglicher
Begrindung. Es lasst sich eine Vermutung
feststellen, dass der Widerstand der Klein-
gartner grofer ist, als der der Grundstlck-

seigentimer im Inried.

Fur den Einbezug der Kleingartenanlage in den Be-
bauungsplan wurde keine planerische Erforderlich-
keit gesehen, da diese unverandert erhalten werden
soll. Zur Offenlage wird die Kleingartenanlage je-
doch in den Geltungsbereich der 6. Punktuellen FIa-
chennutzungsplandnderung einbezogen. Hinter-
grund ist, dass sich die Kleingartenanlage im FIa-
chennutzungsplan derzeit auf einer Wohnbauflache
befindet, was nicht den tatsachlichen Gegebenhei-
ten entspricht. Der FNP soll in diesem Bereich kiinf-
tig die Kleingartenanlage darstellen.

Burger 10
(Schreiben vom 07.07.2021)

B.11.1  Hiermit legen wir Widerspruch gegen den
Bebauungsplan / Umlageplan ,Gewerbe-

gebiet Inried” ein.

Durch den Bebauungsplan ,Inried“ werden
die gesetzlichen Voraussetzungen ge-
schaffen, eine erhebliche Erhéhung der
Immissionen, in Bezug auf Larm und Ver-
kehr zu sanktionieren. Das ist auf Grund
der unmittelbaren Nachbarschaft fir uns
nicht hinnehmbar.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die beflirchteten Immissionen wurden gutachterlich
untersucht. Die Dokumente liegen dem Bebauungs-
plan bei.

B.11.2 Das betroffene Plangebiet ist im Flachen-
nutzungsplan als Wohngebiet ausgewie-
sen. Durch die solitare Lage kann es als
»1afelsilber” fir Wachstum unsere Stadt

gesehen werden. Damit bieten wir

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter  Siedlungstatigkeit fir die  Funktion
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unseren Kindern und Enkeln die Mdglich-
keit, anstelle ab zu wandern, sich in der
Heimatstadt an siedeln zu kdnnen.

Gewerbe*“ kategorisiert. Der Gemeinderat der Gro-
Ren Kreisstadt Waldkirch beflirwortet mehrheitlich
die Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewer-
beflache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur
als Wohn- sondern auch als Gewerbestandort at-
traktiv ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch
die Ausweisung entsprechender Flachen. Weshalb
der Standort ,Inried” hierflr als ideal angesehen
wird, ist den sehr ausfiihrlichen Darstellungen in den
Begrindungen des Flachennutzungsplanande-
rungs- sowie des Bebauungsplanverfahrens zu ent-
nehmen. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

B.11.3 Die Planung des Gewerbegebietes wird
unter anderem damit begrindet, dass es
keine Standortalternativen gabe. Die von
Ihnen zitierte Alternativiosigkeit sehen wir
nicht und kénnen daher ihr Vorhaben nicht
mittragen und sprechen uns klar gegen
eine Anderung des Flachennutzungspla-
nes (FNP) und Umsetzung des Bebau-

ungsplanes aus.

Wir sehen die, in der schriftlichen Begrin-
dung vom 21.4.2021, erwahnte Alternativ-
losigkeit nicht. Die bereits als Gewerbege-
biet ausgewiesene Flache ,Neumatten®
gegenuber dem Logistikzentrum der Firma
Sick wiirde aus unserer Sicht, eine Alter-
native bieten. Die Verkehrsanbindung ist
gleichwertig. Zumindest scheint diese der
Firma Sick mit einem Umsatzvolumen von
ca. 2 Mrd./ jahrl. sehr gut auszureichen.
Die detaillierten Beweggrinde, warum
dies fur die Fa. Faller nicht ausreichen
sollte, kdnnen wir aus der Begrindung
nicht ableiten.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als kiinftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmaflig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fur die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Ldsung herbeizufiihren ist. Darlber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MaRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Gber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdéglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein Hochregal-
lager in diesem Bereich bedeutend starker in Er-
scheinung. Ferner wirden ungleich mehr nachbarli-
che Belange berihrt. Insofern kommt dieses Areal
fur eine kurzfristige Gewerbeentwicklung aus vieler-
lei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die Neumatte
soll deshalb langfristig der Landwirtschaft zur Verfi-
gung stehen.

Bereits 2012 wurde von der Stadt Wald-
kirch der Fa. Faller eine exklusive Gewer-
beflache bereitgestellt. Diese wurde, nach
Zeitungsberichten, von der Fa. Faller kurz-
fristig abgelehnt. Wir gewinnen den Ein-
druck, dass die Stadt Waldkirch den Fla-
chennutzungsplan zu Gunsten eines

B.11.4

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der Flachennutzungsplan wird nicht nur zugunsten
der Firma Faller Packaging geandert, sondern auch
zur Schaffung von Gewerbereserveflachen. Warum
das Inried als idealer Gewerbestandort angesehen
wird, ist der Begrindung des Bebauungsplans zu
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Unternehmens anpasst, bis diese den flr
sie optimalsten Standort, fir den Werks-
sitz gefunden hat und dabei wesentliche
Perspektiven aus Burgersicht zurlckstellt.

entnehmen. Wesentliche Perspektiven aus Burger-
sicht werden berlicksichtigt. Der Gemeinderat befiir-
wortet das Verfahren mehrheitlich.

B.11.5

Die gemachten Angaben zu Verkehr,
Larm und Umwelt stellen nach ihren eige-
nen Bewertungen und Einschatzungen bei
einer Umsiedlung der Fa. Faller kein Prob-
lem dar. Damit Widersprechen sie sich in
der Begrindung selbst. Auf der einen
Seite werden Verkehr und Larmemission
bagatellisiert (Beispiel: Organisatorische
MaRnahmen treffen), auf der anderen
Seite, wird dies fir die ,Neumatte® als zu
erwartende drohender Immissionskonflikt
gesehen. Warum dies nicht fir das ge-
plante Vorhaben ,Gewerbegebiet Inried*
nicht in gleicher Weise gilt erschlief3t sich
uns aus der Begrindung nicht.

Der Sachverhalt ist nicht korrekt dargestellt.

Die Angaben zu Verkehr, L&rm und Umwelt sind
keine stadteigenen Einschatzungen, sondern ba-
sierten zur frihzeitigen Beteiligung auf ersten gut-
achterlichen Untersuchungen. Aufgrund der deutlich
geringeren Distanz der Neumatte zu den angren-
zenden Wohnbebauungen ist die Situation dort be-
deutend konflikttrachtiger und nicht mit dem Inried
gleichzustellen.

B.11.6

Wieso ist die ,Neumatte“ dann keine Alter-
native?

Die angefiihrten Begriindungen stellen
aus unserer Sicht keine Notwendigkeit
dar, eine Umlage eines fiir die Burger und
Wachstum wichtigen Wohngebietes in ein
Gewerbegebiet mit hdheren Immissions-
werten umzusetzen. Eine Bericksichti-
gung fur ein attraktives Wohnen und die
Stadt Waldkirch als Anziehpunkt fur Men-
schen lebenswert zu gestalten scheint
hierbei weniger eine Rolle zu spielen. Eine
solche Abwagung der Gesamtsituation
kénnen wir bei diesem Vorhaben nicht er-
kennen und I&sst uns vermuten, dass wirt-
schaftliche Interessen Einzelner gegen-
Uber der Gemeinschaft in den Vorder-
grund gestellt werden. Fuir uns fihlt sich
das an, als wird mit zweierlei Mafl} gemes-
sen.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit fir die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflrwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried” hierfur als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

Aufgrund der deutlich geringeren Distanz der Neu-
matte zu den angrenzenden Wohnbebauungen ist
die Situation dort bedeutend konflikttrachtiger und
nicht mit dem Inried gleichzustellen.

B.11.7

Das geplante Hochregallager von 30 m
wird in dieser Groftenordnung das Land-
schaftsbild des Tals und der Stadt

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Birgerschaft wurde die
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Waldkirch nachhaltig verandern. Des Wei-
teren Ubertrifft dies ca. 7 Meter das Lager
der Firma SICK, welches in der Ebene
steht. Die angesprochene Kompensierung
durch Nutzung des naturlichen Gelande-
verlaufes kann die nachhaltige Verande-
rung des Landschaftsbildes aus unserer
Sicht nicht kompensieren. Vor allem mit
Blickwinkel aus dem Ortskern Kollnau als
auch der angrenzenden Wohngebaude
wird das geplante Gebaude auf einer An-
héhe stehen und damit einen betrachtli-
chen Teil des Landschaftsbildes einneh-
men.

zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Hohe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fiir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurtickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wiirde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebdudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begrinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Uberbauten Fla-
chen sollen méglichst grin mit Baumen, Strauchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging*
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.

B.11.8

Signifikante Erhéhung der Larm-, Ver-
kehrs- und Staubbelastungen.

Die im Bebauungsplan gemachten Aussa-
gen, zur Verkehrsbelastung, dirften in kei-
ner Weise den Tatsachen entsprechen.
Man geht hierbei von einer Fortschreibung
des Verkehrsaufkommens von 2007 -
2021 aus. Ein Wachstum des Verkehrs-
aufkommens (z.B. durch zuséatzliche Ar-
beitsplatze bez. Héheren

Die Fortschreibung der Verkehrszahlen von 2007
wurde lediglich fir die friihzeitige Beteiligung (Stufe
1) verwendet, da zum damaligen Zeitpunkt aufgrund
des kurzfristigen Zeitrahmens und der Corona-Situ-
ation keine Zahlung durchgefiihrt werden konnte.

Fur die Offenlage des Bebauungsplans wurde mitt-
lerweile eine 24h-Verkehrserhebung durchgefihrt
und die Werte in der Verkehrsuntersuchung ent-
sprechend aktualisiert. Somit berticksichtigt die Ver-
kehrsuntersuchung genau diese angesprochenen
Punkte.
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Schwerlastverkehr  durch  Andienvor-
gange) wird nicht bertcksichtigt.

Die Verkehrsbelastung der Siensba-
cherstrasse wird schon durch die Wohnbe-
bauungen des ehemaligen Harry Roth -
Areals zusatzlich belastet. Es ist davon
auszugehen, dass gegenuber der heuti-
gen Nutzung taglich 100 Fahrzeuge zwei-
mal pro Tag zusétzlich die Siensbacher-
stral’e nutzen werden. Dies wird die aktu-
elle Parksituation sowie die, in weiten Tei-
len, schlechte Strallenbeschaffenheit, vor
allem im Bereich der Brucke, zusatzlich
verscharfen.

B.11.9

Wird das Bauvorhaben umgesetzt kann
nicht davon ausgegangen werden, dass
die Mitarbeiter der Firma Faller, welche im
Stadtgebiet wohnen, die Umgehung tber
den Tunnel als Anfahrt zum Arbeitsort nut-
zen. Diese werden, in den meisten Fallen,
den kiirzesten Weg zur Arbeit wahlen und
dieser fuhrt durch die Stadt.

Bei der Verkehrsverteilung wurden die An- und Ab-
fahrwege von Mitarbeiter-, Geschéfts-, Kunden- und
Lieferfahren bericksichtigt. Es wurden Start- und
Endpunkte, sowohl in Waldkirch als auch Uberort-
lich, fur die Verkehre gewahlt. Basierend darauf wur-
den dann moglichst realistische Routen gewahit.

B.11.10

Die von ihnen angesprochene Ver-
kehrsentlastung der Innenstadt kdnnen wir
nicht nachvollziehen. Mit den vorgebrach-
ten Fakten, sehen wir nicht, wie diese Ent-
lastung entstehen soll. Die Nutzung dieser
Verkehrsanbindung hat Potential zu einem
weiteren Hauptknotenpunkt und hoch fre-
quentierter Durchgangsstralte zu werden.
(Im negativen Sinn)

Die erwahnte Anbindung einzelner Teilfla-
chen durch eine Verschiebung der Ortsta-
fel in Richtung Osten wiirde diese Situa-
tion noch weiter verscharfen. Zusatzlich zu
dem der Verkehr der Arbeiter und Ange-
stellten des Gewerbegebietes wird der ge-
plante Park&Ride - Parkplatz zur Anbin-
dung an den Kollnauer Bahnhof zusatzli-
ches Verkehrsaufkommen verursachen.

Wissentlich wird damit den Anwohner der
Siensbacherstrale und allen vorgelager-
ten Stralken eine Mehrbelastung zugemu-
tet.

Wie in der Begrindung dargestellt, resultiert aus der
Lage des Inried an der Bundesstraflenabfahrt Wald-
kirch-Ost, dass weite Teile der Stadt besser vom ge-
werblichen Schwerverkehr verschont bleiben als
wenn andere (bundesstralRenfernere) Flachen ent-
wickelt werden wirden.

Ziel des Park&Ride-Parkplatzes ist es, die Hol- und
Bring-Verkehre zum Bahnhof in den AuRRenbereich
zu verlagern.

Eine Verschiebung der Ortstafel ist nicht vorgese-
hen.

Fur weitere Informationen zu den voraussichtlichen
Verkehrsbelastungen wird auf die Verkehrsuntersu-
chung verwiesen.

B.11.11

Wie zur Erstellung der Begriindung festge-
stellt wurde, sind Larmemissionen durch
das Vorhaben in der Nachbarschaft zu er-
warten. Obwohl ein wesentlicher Teil der
Bewertung, der Bericht der gesamt
Larmemission, aussteht, wird das Vorha-
ben einer kurzfristigen  Bebauung,

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Der zeitliche Druck steht in Zusammenhang mit den
immer weiter steigenden Baukosten sowie dem sehr
dringenden Entwicklungsbedarf samtlicher Waldkir-
cher Unternehmen sowie konkret der Firma Faller
Packaging.
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vorangetrieben. Wir kénnen nicht erken-
nen, warum dieser zeitliche Druck notwen-
dig ist.

B.11.12

Die Voruntersuchung wurde auf Basis ein-
seitiger Informationen durchgefuhrt. Wie
zu lesen ist, basieren diese auf den Anga-
ben des Betreibers. Damit kann das Er-
gebnis einseitig beeinflusst werden (Wun-
schergebnis). Dies erweckt flr uns den
Eindruck einer einseitigen Bewertung. Fur
beide in der Begriindung angefiihrten Va-
rianten der Voruntersuchung wurden
Uberschreitungen der Relevanzschwellen
in sldlicher Richtung (zu den Wohnhau-
sern) festgestellt, vor allem wahrend der
Nachtruhe. Fir uns ist nicht nachvollzieh-
bar, dass trotz dieser bereits jetzt vorlie-
gen Erkenntnissen dies bei der Planung
und Konzeption im zeichnerischen Teil
nicht bertcksichtigt wurde. (Beispiel: Plat-
zierung im Siden)

Die schalltechnische Untersuchung wurde bewusst
bereits frihzeitig durchgefihrt, um potentielle Kon-
flikte durch die spatere Nutzung zu erkennen und in
den weiteren Planungen zu berlcksichtigen. Zudem
sollte bereits im Bebauungsplanverfahren schon
eine Aussage zu den Larmauswirkungen der aktuell
vorliegenden Planungen vorliegen, was in anderen
Fallen erst in spateren Einzelgenehmigungen der
Betriebe untersucht und geregelt wirde. Neben der
allgemeinen, flachenhaften Priifung fir das gesamte
Plangebiet werden somit auch schon friihzeitig Aus-
sagen zur Vereinbarkeit einer Realisierung der Pla-
nungen mit der Nachbarschaft transparent in das
Verfahren eingebracht. Dem Vorwurf eines Wun-
schergebnisses kann auch vor dem Hintergrund der
geschilderten Ergebnisse mit festgestellten Uber-
schreitungen in der Wohnnachbarschaft nicht ge-
folgt werden. Stattdessen dienen die Ergebnisse ei-
ner Weiterentwicklung der Planung, um Larmkon-
flikte zu vermeiden. Hierzu wird der Bebauungsplan
so weit wie moglich Vorkehrungen treffen. Teilweise
werden Vorgaben aber erst in den Genehmigungen
der einzelnen Betriebe zu treffen sein, wenn im Be-
bauungsplan noch keine Regelung getroffen werden
kann.

B.11.13

Die angeflhrten Ma3nahmen zur Larm-
vermeidung reichen unserer Meinung
nach in keinster Weise aus. Wir fordern,
dass keine Andienvorgange wahrend der
Nachtruhe, auch nicht einzelne, ermog-
licht werden. Diese mussen nicht vermie-
den, sondern verhindert werden da eine
Uberwachung und entsprechende Sankti-
onierung schwer madglich sein wird. Die
Nachtruhe ist flr jeden Birger ein wertvol-
les Gut. Eine Stérung dieser ist nicht ab-
hangig von der Anzahl der zugelassen An-
dienvorgange. Hierfur reicht schon ein
LKW in der Nacht. Der Schutz und die Ge-
sundheit der Bevodlkerung mulR Vorrang
gegenlber allen wirtschaftlichen Interes-
sen haben.

Mafstab fur die Beurteilung und den Umgang mit
Gewerbelarm ist die TA Larm. Eine Einhaltung der
Vorgaben der TA Larm ist stets zu gewahrleisten.
Ob ein Betrieb auch nachts andienen kann, muss je-
weils fur den Einzelfall anhand der Immissionsricht-
werte beurteilt werden. Bei einer vollstandigen Ab-
schirmung von Andienbereichen zur schutzbedrfti-
gen Nachbarschaft sind Andienvorgange in der
Nachtzeit nicht durchweg ausgeschlossen. Ohnehin
sind zeitliche Regelungen in Bebauungsplanen auf-
grund der gesetzlichen Vorgaben nicht mdglich. Re-
gelungen bzw. Vorgaben sind Sache der Einzelge-
nehmigungen.

B.11.14

In der Begriindung wird fur die Schmutz-
wasserentwasserung keine fir uns be-
wertbare Aussage getroffen. Die formulier-
ten Angaben sind nicht konkret. Hierzu
mdchten wir schon heute deutlich ma-
chen, dass wir einer Einleitung des
Schmutzwassers in die 2019 verlegte

Gemal der Bemessung des Schmutzwasseranfalls
im Gebiet nach dem DWA-Arbeitsblatt 118 fallen im
Gewerbegebiet Inried 13,2 I/s Schmutzwasser an.

Aus dem Gebiet Brunnenrain-West fallen geman
der Bemessung des Schmutzwasseranfalls nach
dem DWA-Arbeitsblattes 118 ca. 2,2 I/s Schmutz-
wasser an.
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Leitung (fir Fa. Harry Roth) widerspre-
chen. Wenn es zu einer Bebauung kom-
men sollte, fordern wir eine gesonderte
Schmutzwasserfiihrung, in welche auch
das Schmutzwasser des gesamten Ge-
werbegebietes Brunnenrain West mitauf-
genommen wird.

Insgesamt betragt der Schmutzwasseranfall 15,4
I/s.

Der bestehende, im Jahre 2019 gebaute Schmutz-
wasserkanal (Durchmesser DN 250) weist ein Min-
destgefalle von 2,1 % auf. Der Vollfillungsabfluss
gemal der hydraulischen Berechnung von Kreispro-
filen betragt unter Bertcksichtigung des Mindestge-
falles 88 I/s. Somit ist der bestehende Schmutzwas-
serkanal ausreichend grof3, um das anfallende
Schmutzwasser aus beiden Gebieten aufzuneh-
men.

B.11.15

Zusammenfassung

Wir wohnen mit unserer Familie in unmit-
telbarer Nahe. Die Vorziige unsere Wohn-
lage werden durch das Vorhaben erheb-
lich eingeschrankt. Die Wohn- und Le-
bensqualitat sowie der Wert unserer Im-
mobilie wirde herabgesetzt. Es war nicht
absehbar, dass ein seit 2001 im FNP aus-
gewiesene Flache fur ein Wohngebiet von
der Verwaltung zu einem Gewerbegebiet
gewandelt wird nur um einem einzelnen
Wirtschaftsunternehmen Vorteile zu ver-
schaffen. Samtliche negativen Einfliisse in
Bezug auf Larm, Licht, Verkehr, Belastung
der Natur, Zerstérung des Landschaftsbil-
des und unwiederbringliche Zerstérung
wertvoller Bodenflache wirde uns direkt
betreffen.

Wir moéchten deutlich machen, dass es
uns nicht gegen eine Konzentrierung des
Firmensitzes der Fa. Faller geht. Arbeits-
platze sind wichtig, aber eben nicht zu
Lasten eines so wertvollen Stiick Landes
das erheblich zur Wohn- und Lebensqua-
litdt der Burger in einer natirlichen Umge-
bung beitragt.

Kosteneinsparung bei der Planung und
Umsetzung des Park&Ride Parkplatzes
und Uberbauung der Bahnlinie, so wie
keine zusatzliche Verkehrsbelastung von
Anwohnern auf den Andien-/Anfahrwegen
sprechen durchaus fir eine Alternative der
.,Neumatte“. Daher sehen wir die ange-
sprochene Alternativliosigkeit fir die Be-
bauung zum ,Inried” nicht.

Unsere Winsche an die Verantwortlichen:

e Sorgfaltige Abwéagung von Kosten
Nutzen fir die geplante Anbindung
des Kollnauer Bahnhofes, damit es
nicht zu einem reinen Prestigeprojekt
wird.

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit fir die Funktion Ge-
werbe” kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfiir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als kiinftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmaflig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fur die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Losung herbeizufiihren ist. Darliber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MafRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Gber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein
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e Umsetzung des Larmschutzes (Richt-
wert minus 6dB) nicht als angestrebt,
sondern feste Zielvorgabe.

e Gutachten und Untersuchungen sol-
len auf Basis neutral ermittelter Daten-
lage und Institutionen durchgefiihrt
werden.

e Das Umlageverfahren, soll erst ge-
startet werden, wenn alle Gutachten,
Vor und Nachteile zur Entscheidung
vorliegen.

Im Falle einer Umsetzung erwarten wir,
dass die verantwortlichen Entscheider
nicht nur die Interessen des Wirtschafts-
unternehmens der Fa. Faller, sondern
auch die Belange der Blrger bertcksich-
tigt und diese gar in den Vordergrund
stellt.

Das bisherige Vorgehen macht uns betrof-
fen und vermittelt uns das Gefiihl von Ohn-
machtigkeit.

Hochregallager in diesem Bereich bedeutend star-
ker in Erscheinung. Ferner wirden ungleich mehr
nachbarliche Belange berihrt. Insofern kommt die-
ses Areal fUr eine kurzfristige Gewerbeentwicklung
aus vielerlei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die
Neumatte soll deshalb langfristig der Landwirtschaft
zur Verfigung stehen.

Eine konkrete Planung fur ein Brickenbauwerk liegt
noch nicht vor. Der Bebauungsplan ,Gewerbegebiet
Inried” soll hierfur lediglich die planungsrechtlichen
Voraussetzungen schaffen. Gesehen wird darin ein
groRer Vorteil fiir die OPNV-Anbindung des Gewer-
begebiets an den Kollnauer Bahnhof. Es ist davon
auszugehen, dass die Brickenhdohe aus 6konomi-
schen Griinden auf das technisch notwendige Maf}
beschrankt bleiben wird. Liegt eine Planung vor,
wird diese in den entsprechenden Gremien vorge-
stellt. Kurzfristig ist dies jedoch nicht zu erwarten.

Die Gutachten und Untersuchungen erfolgen nach
den einschlagigen Rechtsgrundlagen von unabhan-
gigen Gutachtern.

Der Gemeinderat der GroRRen Kreisstadt Waldkirch
wagt alle festgestellten 6ffentlichen und privaten In-
teressen gegeneinander und untereinander gerecht
ab.

nem engen Tal an Fulie des Kandels und
verfugt somit, wie auch viele andere Ge-
meinden in dhnlicher Lage, nicht Gber un-
begrenzte Flachen flr Baugebiete, beson-
ders nicht fur flaichenintensives Gewerbe.
Vielmehr sollte sich Waldkirch starker auf
seine eigenen Moglichkeiten zum Ausbau
und Foérderung des Tourismus konzentrie-
ren, um damit verstarkt Umsatz und Ar-
beitsplatze durch Dienstleistungsange-
bote im Fremdenverkehr zu generieren.

B.11.16 Unsere hier angefiihrten Aussagen sollen | Dies wird berticksichtigt.
bei der Abwagung im Gemeinderat zur . . .
Sprache kommen und sachlich diskutiert V?/errg (.‘:1em”e|ndi?]ratder: Gfﬁfllg:elss;adtharigkgcrj
und bewertet werden. erden afle eingegangene egungen u e
denken vorgelegt.
B.12 Biirger 11
(Schreiben vom 15.07.2021)
B.12.1  Hiermit erhebe ich Widerspruch gegen die | Dies wird zur Kenntnis genommen.
6. Punktuelle Anderung des FNP und
lehne die Umwandlung in ein Gewerbege-
biet ab.
»inried soll weiterhin Wohnbauflache blei-
ben®
B.12.2 Die Stadt Waldkirch liegt eingebettet in ei- | Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Flachennutzungsplananderung steht der Schaf-
fung von Arbeitsplatzen im Tourismussektor nicht
entgegen.
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B.12.3

Die Umnutzung der Wohnbauflache im In-
ried als alternativios zu bezeichnen, weil
kurzfristig keine bereits im FNP ausgewie-
senen Gewerbeflachen bereitgestellt wer-
den kénnen, zeugt von einer fehlenden vo-
rausschauenden Entwicklung durch die
Stadt. Eine ausgewiesene Wohnbauflache
kurzfristig in Gewerbeflache umzuwan-
deln, nur weil die Stadt im Vorfeld schon
Eigentumsrechte erworben hat, als stadte-
baulich sinnvoll zu bezeichnen, verstarkt
den Eindruck der unzureichenden Pla-
nung. Auf dem hochgelegenen Plateau
Uber Waldkirch/Kollnau integrieren sich
niedrige Wohnhauser besser in die Land-
schaft als gro3formatige Gewerbebauten.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sudlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit fir die Funktion Ge-
werbe® kategorisiert. Der Gemeinderat der Grof3en
Kreisstadt Waldkirch beflurwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried* hierfir als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausflhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar Wohn-
bauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Gewerbefla-
chen hingegen nicht.

B.12.4

Die von der Stadt ausgearbeiteten Be-
grindungen beziehen sich als angeblich
alternativlos einseitig auf die Flache Inried.
Somit wurde eine direkte neutrale Prifung
der Flache Neumatte bezugl. Verkehrsan-
bindung, Immissionsschutz, Verkehrsbe-
lastung und Entwasserung, erst gar nicht
vorgenommen.

Diese Vorgehensweise ist abzulehnen.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als kiinftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmafig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fir die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Losung herbeizufiihren ist. Darliber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MafRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Uber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein Hochregal-
lager in diesem Bereich bedeutend starker in Er-
scheinung. Ferner wirden ungleich mehr nachbarli-
che Belange berihrt. Insofern kommt dieses Areal
fur eine kurzfristige Gewerbeentwicklung aus vieler-
lei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die Neumatte
soll deshalb langfristig der Landwirtschaft zur Verfi-
gung stehen.

B.12.5

Nachfolgend weitere detaillierte Begriin-
dungen gegen die Absicht, das

Dies wird zur Kenntnis genommen.
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Wohngebiet Inried als Gewerbeflache

auszuweisen.
1. Landschaftliche Lage

Gemal lhren eigenen Aussagen liegt
Waldkirch im landschaftlich reizvollen Elz-
tal, dass somit flr Touristik einen hohen
Stellenwert hat. Eine wesentliche Bedeu-
tung haben dabei die unverbauten Hange
mit Wiesen und Waldern rund um Wald-
kirch. Durch die Gestaltung eines Gewer-
begebietes mit riesigen, weithin sichtbaren
Gebaudekomplexen, z.B. Hochregallager,
oberhalb von Waldkirch/Kollnau wird die-
ses Bild extrem gestort, die Landschaft
wird dadurch fir den Fremdenverkehr we-
niger attraktiv.

Grol¥formatiges Gewerbe ist daher in die-
ser Lage nicht geeignet.

Im Zuge der weiteren Planung und in Reaktion auf
die Einwendungen aus der Burgerschaft wurde die
zulassige Hohe des geplanten Hochregallagers um
20 % auf 24 m reduziert (die konkrete Planung sieht
eine Héhe von 23,40 m, 0,60 m dienen als Puffer).
Die Errichtung eines Hochregallagers ist sowohl fir
die Betriebsablaufe als auch fir die Zukunfts- und
langfristige Wettbewerbsfahigkeit der Firma Faller
Packaging unabdingbar. Damit einher geht das Hal-
ten von ca. 600 Arbeitsplatzen in der Stadt Wald-
kirch, wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg
von lediglich max. 10 km zurlickzulegen haben. Eine
Verteilung des Lagers auf die Flache ware nicht ef-
fizient und wiirde keinem sparsamen und schonen-
den Umgang mit Grund und Boden entsprechen (§
1a Abs. 2 BauGB). Ein Tiefregallager wurde einen
massiven Eingriff in den Boden bedeuten, ware 6ko-
nomisch unzumutbar und wirde aus diesem Grund
auch nicht realisiert werden. Darlber hinaus wurde
das Hochregallager bereits 5 m unterhalb der Pro-
duktionsflache angeordnet. Eine weitere Abgrabung
in das Erdreich ist auch deshalb ausgeschlossen, da
eine Zuganglichkeit fir Wartungszwecke und auch
fur das Einbringen technischer Gerate moglich sein
muss. Der Gebdudekomplex wurde derart in das
Gelande integriert, dass das Hochregallager mog-
lichst wenig in Erscheinung tritt. Es ist angedacht,
die Fassade des Hochregallagers in der Farbgestal-
tung zu gliedern. Das Produktionsgebaude wirkt wie
ein Sockel aus dem zum einen das Verwaltungsge-
bdude und zum anderen das Hochregallager her-
ausragt. Auch eine horizontale Gliederung mittels
landschaftsbildkompatibler Material- bzw. Farb-
struktur ist denkbar. In der weiteren Planung ist da-
rauf zu achten, dass keine reflektierenden Materia-
lien um Einsatz kommen. Eine Begrinung an den
Fassaden des Hochregallagers kommt aus brand-
schutztechnischen Griinden (Hochregalrichtlinie
VDI 3564) nicht infrage. Die nicht Gberbauten FIa-
chen sollen maglichst grin mit Baumen, Strduchern
und Rasenflachen gestaltet werden. Es wird weiter-
hin verwiesen auf die Erlauterungen zum stadtebau-
lichen Konzept sowie auf die 3D-Visualisierungen,
die der Anlage ,Vorhabenplane Faller Packaging*
der Offenlagefassung des Bebauungsplans zu ent-
nehmen sind.

B.12.6

2. Lagebeschreibung

Die in der Begriindung zum Gewerbege-
biet Inried aufgefiihrte Lagebeschreibung,
umschlossen von weiteren Gewerbefla-
chen, ist als Begriindung fir das neue Ge-
werbegebiet ohne Relevanz.

Die Brunnenwiesen, ein kleines Gelande
hinter dem Norma-Markt, liegt hinter

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Ein besonderer Zusammenhang zwischen dem In-
ried und dem Areal ,Brunnenwiesen® hinsichtlich
des Gelandes wurde seitens der Verwaltung nie her-
vorgehoben. Die Gemeinsamkeit besteht insbeson-
dere im Hinblick auf die gute verkehrliche Anbin-
dung.
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Baumen und durch einen steilen Hang ab-
getrennt ca. 30 m tiefer. Eine zugehorige
Verbindung zu einem mdglichen Gewer-
begebiet ist damit nicht gegeben. Das di-
rekt an die Brunnenwiesen grenzende
Arztezentrum sowie die Wohnhauser hin-
ter Norma waren durch Gewerbe deutlich
starker betroffen als das moégliche Wohn-
gebiet Inried. Die ausgewiesene Gewer-
beflache Brunnenrain kann geman lhrer
eigenen Aussage nicht entwickelt werden.

Warum die Neumatte als ausgewiesene
Gewerbeflache nicht entwickelt werden
kann, wird nicht schllssig dargestellt.

Die Begrindung, Immissionskonflikte mit
dem geplanten Wohngebiet Inried, ist hin-
fallig. Die Einrahmung von Bahnlinie, Bun-
desstralle und Stral’e ,An den Brunnen-
wiesen® spielt tatsachlich keine Rolle im
Sinne von méglichen Immissionskonflikten
in einem Wohngebiet Inried. Viele Wohn-
hauser der Stadt liegen direkt unmittelbar
an der Bahnlinie oder nahe gelegen ober-
halb der B294 mit direkte Sichtverbindung.
Die tiefliegende Stral’e ,An den Brunnen-
wiesen®, vom Wohngebiet Inried zusatz-
lich durch die Gartenanlage abgetrennt,
sorgt dafiir, dass Verkehrslarm nach oben
abgestrahlt wird. Die angrenzenden An-
wohner aus der Heimeckerstral’e sind
wiederum deutlich starker betroffen.

Dass die Flache ,Brunnenrain“ zunachst nicht fir
gewerbliche Entwicklungen bereitsteht ist korrekt.
Dennoch wird langfristig weiter das Ziel verfolgt, das
Areal auf diese Weise zu nutzen. Insofern ist bereits
heute im Sinne einer weitsichtigen und voraus-
schauenden Stadtentwicklung festzustellen, dass
sich Wohn- und Gewerbenutzungen unmittelbar ne-
beneinander nicht vertragen werden. Das Konflikt-
potenzial besteht weniger im Verkehrslarm, sondern
insbesondere darin, dass die Gewerbebetriebe
richtwertliberschreitenden Gewerbelarm abgeben.

Die stadtebaulichen Zasuren Bahnlinie, Bundes-
strae und Stral’e ,An den Brunnenwiesen® wurden
argumentativ nicht kontra Wohnbebauung einge-
setzt, sondern pro gewerbliche Nutzung.

B.12.7

3. Verkehrsanbindung

Eine neutrale Bewertung der Verkehrsan-
bindung Neumatte wurde nicht durchge-
fuhrt. Der erforderliche Firmenverkehr fin-
det im Gegensatz zum Inried deutlich wei-
ter von Wohngebieten statt. Mitarbeiter
der Firma Faller, die in Waldkirch wohnen,
kénnen wie bisher Uber die gut ausge-
baute Freiburger Stralle bzw. Radwege an
der Elz an ihren Arbeitsplatz in der Neu-
matte gelangen. Auswartiger Verkehr
flieRt ohne Belastung der Innenstadt zum
Gewerbegebiet.

Im Gegenzug dazu ist nach der durchge-
fuhrten Verkehrsuntersuchung eine Zu-
nahme des Verkehrs um bis zu 1100 Fahr-
zeuge/24h ausgewiesen, der auch Uber
die enge FriedhofstralRe/Siensbacher
Strafle lauft und damit zu verstarkter
Larmbelastigung der Anwohner, vorwie-
gend zu Zeiten des Schichtwechsels,
fuhrt. Besonders gravierend wirde sich
die  prognostiziete  Zunahme des

Dies wird zur Kenntnis genommen.

Die Verkehrssituation der Neumatte ist nicht anlass-
lich dafiir, dass selbige als Standortalternative nicht
infrage kommt.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als kiinftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmafRig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fur die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Ldsung herbeizufiihren ist. Darlber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MaRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Gber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein Hochregal-
lager in diesem Bereich bedeutend starker in Er-
scheinung. Ferner wilrden ungleich mehr
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Schwerlastverkehrs auswirken, die von
derzeit ca. 40SV/24h um mindestens das
Vierfache auf 160 SV/24h ansteigen
wirde.

Weiterhin ist durch den erhéhten Verkehr
auch mit steigender Geféahrdung von Ful3-
gangern und Radfahrern zu rechnen. Be-
sonders zu Stofizeiten oder Sperrungen
im Tunnel wird durch Zunahme des Ver-
kehrsaufkommens auch der Querverkehr
deutlich beeintrachtigt. Ein Gewerbegebiet
Inried ist auch in diesem Sinne stadtebau-
lich nicht sinnvoll.

nachbarliche Belange berihrt. Insofern kommt die-
ses Areal fUr eine kurzfristige Gewerbeentwicklung
aus vielerlei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die
Neumatte soll deshalb langfristig der Landwirtschaft
zur Verfigung stehen.

Der Ful3- und Radverkehr wird im Zuge der Planung
bericksichtigt.

B.12.8

4. Immissionsschutz

Als weitere unzureichende Begrindung
wird der scheinbar bessere Immissions-
schutz im Inried herangezogen. Eine neut-
rale Bewertung des Immissionsschutzes
fur Neumatte fehlt, da mit dem Argument
JAlternativios® keine weitere schalltechni-
sche Untersuchung durchgefuhrt wurde.

Das an die Neumatte anschlieRende Ge-
biet ist als Gewerbegebiet ausgewiesen,
eine erhohte Gerauschentwicklung gegen-
Uber einem Wohngebiet liegt somit im Nor-
malbereich. Auch die Larmentwicklung im
nahe gelegenen Betonwerk ist geduldet.

Das westlich vom Inried liegende Wohn-
gebiet, insbesondere die Hauser in der
Heimeckerstr. sind unter Betrachtung die-
ser Problematik, unmittelbar von den zu
erwartenden Gerauschimmissionen be-
troffen. Laut schalltechnischer Untersu-
chungen der Firma Fichtner W&T steigt
der Schwerlastverkehr auf bis zu 310
SV/24h an, besonders in der Nacht sind
durch Park- und Andienvorgange Uber-
schreitungen der Relevanzschwellen ge-
malk TA Larm zu erwarten. Mitbetroffen
durch erhohten Verkehrslarm ist auch die
Siensbacher Stralle durch nachtliche An-
fahrvorgange.

Besserer Immissionsschutz in einem mog-
lichen Gewerbegebiet Inried ist daher
nicht gegeben, das Inried ist daher fir Ge-
werbeansiedlung nicht geeignet.

Der Immissionsschutz bzw. hieraus hervorgehende
Anforderungen an die Planung sind zweifellos ein
wichtiger Gesichtspunkt. Daher wurde frihzeitig ein
Fachbiro mit einer Voruntersuchung betraut. Diese
Untersuchung wird auch fur die Offenlage konkreti-
siert und alle darin enthaltenen Empfehlungen fir
eine konfliktfreie Nachbarschaft zum genannten
Wohngebiet in den Bebauungsplan Gbernommen.
Zudem sind weitergehende Regelungen in den Ein-
zelgenehmigungen sich ansiedelnder Betriebe zu
treffen, die dann spezifisch Vorgaben regeln und da-
mit sicherstellen, dass die gesetzlichen Anforderun-
gen zum Immissionsschutz eingehalten werden.

B.12.9

5. Hochwasserrisiko

Das Gebiet Neumatte ist trotz bekannter
Hochwasserproblematik schon mehrere
Jahre als Gewerbeflache ausgewiesen.
Das neue Wassergesetz fur Baden-

Etwaige Elzrenaturierungen etc. liegen nicht im Zu-
standigkeitsbereich der Stadt Waldkirch. Da die Elz
ein Gewasser 1. Ordnung ist, ist das Regierungspra-
sidium Freiburg zustandig. Insofern kann von Ver-
saumnissen der Stadt Waldkirch nicht die Rede
sein.
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Wirttemberg (WG) trat am 3. Dezember
2013 in Kraft, ist also schon lange be-
kannt.

Warum wurde auf Basis dieser Kenntnis
die Neumatte nicht entsprechend weiter-
entwickelt, z.B. durch angepasste Elznatu-
rierung bei Buchholz?

Im Bereich Buchholz ware dies durchaus
zum Vorteil aller mdglich, von der Stadt
wurde aber scheinbar versdumt, dies frih-
zeitig im Einvernehmen mit den Eigentu-
mern zu planen und vorzubereiten. Als
Vorbild in gleichwertiger Landschaft ist die
Elznaturierung bei Kollmarsreute zu se-
hen, bei der sowohl Belange der Landwirt-
schaft wie auch Eigentumsrechte geldst
wurden.

Seltsamerweise ist das geplante Wohnge-
biet Elzschleife von der Hochwasserprob-
lematik neuerdings nicht mehr betroffen,
obwohl in der Vergangenheit diverse Bau-
anfragen fur Gewerbe wegen Hochwasser
abgelehnt wurden.

Hochwasserschutz ist ein Problem, aber
I6sbar. Dies als Begriindung fir ein Ge-
werbegebiet Inried anzuflihren, ist nicht
nachvollziehbar.

Das Thema der Hochwasserbewaltigung ist hoch-
komplex. Insofern kbnnen hochwasserbelastete Fla-
chen nicht direkt miteinander verglichen werden.
Vereinfacht dargestellt kann man sagen, dass zu-
nachst sichergestellt werden muss, dass das Ge-
wasser an der mafRgeblichen Stelle nicht mehr aus-
treten kann, sprich das Wasser im Gewasser gehal-
ten werden muss. In einem nachsten Schritt muss
das Gewasser das Wasser, das dann nicht mehr
austreten kann, auch im Gewasser halten konnen,
um nicht an anderer Stelle austreten zu kénnen. In-
sofern muss ein sogenannter Volumenausgleich ge-
schaffen werden. Im Baugebiet ,In der Elzschleife*
beispielsweise kann eine MalRnahme des Regie-
rungsprasidiums an der Kollnauer Griinstralle zum
Volumenausgleich herangezogen werden. Fir die
Neumatte gibt es eine solche Lésung noch nicht.
Darlber hinaus ist dies nicht der einzige Grund, der
gegen die Neumatte spricht (s. oben).

B.12.10

6. Finanzielle Betrachtung

Die Argumentation der Stadt, Arbeits-
platze = wichtige regelmalige Gewerbe-
steuereinahmen, stimmt grundsatzlich.
Aber trotz regelmafigen Steuereinahmen
durch Gewerbebetriebe, ist es der Stadt
bisher nicht gelungen, die Schuldenlast zu
reduzieren, sodass fir notwendige um-
fangreiche Sanierungsarbeiten standig
ausreichende Mittel fehlen.

Die Kosten fir den Neubau der Faller-
werke mindern den Unternehmensgewinn
und wirken sich negativ fur die Gewerbe-
steuer aus. Faller zahlt dadurch deutlich
weniger, ggf. die nachsten Jahre sogar
keine Gewerbesteuer. Zusatzlich binden
die Kosten fur die aufwendige Entwasse-
rung weitere Mittel. Der Stadt fehlen
dadurch weitere finanzielle Mittel im Haus-
halt, die Haushaltssperre wird zum Dauer-
thema. Der erforderliche Umbau des
Bahnhofs in Kollnau fiir den geplanten
Park-and-ride-Parkplatzes riickt in ferne
Zukunft. Durch Beibehaltung der Wohnfla-
che Inried kann die Stadt mehrere Millio-
nen durch den Verkauf einnehmen, damit

Dass Gewerbebetriebe Gewerbesteuer zahlen, ist
korrekt. Verwaltungsseitig wurde dies jedoch nicht
zur Bewerbung des Gewerbegebiets herangezogen.

Waldkirch ist im Regionalplan des Regionalver-
bands Sidlicher Oberrhein als ,Gemeinde mit ver-
starkter Siedlungstatigkeit flr die Funktion Ge-
werbe“ kategorisiert. Der Gemeinderat der GrofRen
Kreisstadt Waldkirch beflrwortet mehrheitlich die
Umwandlung der Wohnbauflache in eine Gewerbe-
flache. Ziel ist, dass die Stadt Waldkirch nicht nur als
Wohn- sondern auch als Gewerbestandort attraktiv
ist und bleibt. Dies kann nur gelingen durch die Aus-
weisung entsprechender Flachen. Weshalb der
Standort ,Inried” hierfur als ideal angesehen wird, ist
den sehr ausfuhrlichen Darstellungen in den Be-
grindungen des Flachennutzungsplananderungs-
sowie des Bebauungsplanverfahrens zu entneh-
men. Mit der Gewerbegebietsentwicklung einher
geht neben der Schaffung von Gewerbereservefla-
chen auch das Halten von ca. 600 Arbeitsplatzen
der Firma Faller Packaging in der Stadt Waldkirch,
wobei 75 % der Belegschaft einen Arbeitsweg von
lediglich max. 10 km zurlckzulegen haben. Wohn-
bauland wird fortlaufend entwickelt. Der Flachennut-
zungsplan sieht auch weiter etliche Hektar
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die Schuldenlast erheblich reduzieren und
sich Freiraume fur weitere Investitionen
schaffen.

Wohnbauflachen vor, tatsachlich aktivierbare Ge-
werbeflachen hingegen nicht.

B.12.11

Im Einzelnen entstehen durch die Beibe-
haltung der Gewerbeflache Neumatte fol-
gende Vorteile:

Standortsicherung des Firma Faller +
Schaffung von Gewerbeflachenreser-
ven

weiterhin zahlreiche Wohnbauflachen
vorhanden

Gewerbe konzentriert und isoliert au-
Rerhalb der Siedlungsbereiche

keine Immissionskonflikte, kein
Schwerverkehr durch Stadtzentrum

langfristig idealster noch entwickelba-
rer Gewerbestandort (,WWo sonst?)

In Summe liegen keine ausreichend stich-
haltigen Grinde vor, die Umwandlung der
Wohnbauflache Inried in Gewerbegebiet
wird hiermit abgelehnt.

Die Einschatzung wird nicht geteilt.

Die Flache Neumatte im Waldkircher Westen ist im
Flachennutzungsplan zwar als klnftig geplante Ge-
werbeflache dargestellt, unterliegt jedoch einer um-
fangreichen Hochwasserproblematik. Nach statisti-
schen Berechnungen der Landesanstalt fir Umwelt
sind dort regelmaflig Elzhochwasser zu erwarten,
die zum jetzigen Zeitpunkt keine legitime Uberpla-
nung zulassen und fir die auch nicht ohne Weiteres
eine adaquate Losung herbeizufiihren ist. Darliber
hinaus waren immense Immissionsschutzkonflikte
mit den westlich und nérdlich angrenzenden Wohn-
bebauungen zu erwarten. MaRgeblich sind zudem
die Eigentumsverhaltnisse. Die Stadt Waldkirch ver-
fugt dort nicht Uber ausreichend Flachen (lediglich
2.456 m?), um der Firma Faller Packaging die ange-
strebten Entwicklungen zu ermdglichen. Nach Ein-
schatzung der Stadt Waldkirch trate ein Hochregal-
lager in diesem Bereich bedeutend starker in Er-
scheinung. Ferner wirden ungleich mehr nachbarli-
che Belange berihrt. Insofern kommt dieses Areal
fur eine kurzfristige Gewerbeentwicklung aus vieler-
lei hinderlichen Griinden nicht infrage. Die Neumatte
soll deshalb langfristig der Landwirtschaft zur Verfi-
gung stehen.
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	A  Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange
	A.1 Landratsamt Emmendingen | Ordnungsamt - Friedhofswesen(Schreiben vom 09.06.2021)
	A.1.1 Aus bestattungsrechtlicher Sicht ist die Zuständigkeit des Landratsamtes Emmendingen, Friedhofswesen, als Träger öffentlicher Belange nicht gegeben.
	Die bestattungsrechtlichen Belange werden durch die Stadt Waldkirch als untere Verwaltungsbehörde selbst vertreten, deren eigene Zuständigkeit nach dem Bestattungsgesetz sich aus § 3 Bestattungsgesetz, § 36 Abs. 1 Bestattungsverordnung, §§ 15 Abs.1 Nr. 1, 19 Landesverwaltungsgesetz, § 3 Abs. 1 Nr. 1 Landesverwaltungsverfahrensgesetz ergibt. Als erfüllende Gemeinde der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft der Stadt Waldkirch, die selbst untere Verwaltungsbehörde ist, besteht diese Zuständigkeit auch für die Gemeinden Gutach und Simonswald (§ 3 Bestattungsgesetz, § 36 Abs. 1 Bestattungsverordnung, §§ 15 Abs.1 Nr. 1, 17 Abs. 1 Landesverwaltungsgesetz, § 3 Abs. 1 Nr. 1 Landesverwaltungsverfahrensgesetz). 
	In Ermangelung einer eigenen Zuständigkeit geben wir daher keine Stellungnahme ab.

	A.2 Landratsamt Emmendingen | Straßenbauverwaltung(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.2.1 Gemäß Straßengesetz für Baden-Württemberg gilt an Landes- und Bundesstraßen eine Anbauverbotszone von 20 m, sowie an Kreisstraßen von 15 m. Diese Abstände sind bei der weiteren Planung zu berücksichtigen.
	Insbesondere die verkehrliche Erschließung des Gebietes „lnried“ ist frühzeitig abzuklären. Dies ist jedoch Bestandteil des Bebauungsplanverfahrens.

	A.3 Landratsamt Emmendingen | Untere Naturschutzbehörde(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.3.1 Den Unterlagen liegt u.a. eine Begründung (Stand: 21.04.2021) sowie eine Ausarbeitung „Artenschutz/Raumanalyse" (Stand: 07.08.2020) bei.
	Die VVG Waldkirch-Gutach-Simonswald plant die 6. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) mit einer „Flächenrotation". Die im gültigen FNP geplante Gewerbefläche „Neumatte" soll wieder zu landwirtschaftlicher Fläche werden, die geplante Wohnbaufläche „lnried" wird zu einer Gewerbefläche umgewidmet, die bisherige Landwirtschaftsfläche „Flotzebene" soll für die Wohnbebauung zur Verfügung stehen.
	A.3.2 Im Bereich der Umplanungen liegen keine Schutzgebiete. Gesetzlich geschützte Biotope sind bei der Fläche „Neumatte" nicht, bei den Flächen „lnried“ und „Flotzebene" randlich betroffen. Zur Fläche „lnried“ sind im Rahmen des Bebauungsplans bereits artenschutzrechtliche Untersuchungen angelaufen. Der Bereich „Flotzebene" ist in Bezug auf den Artenschutz voraussichtlich etwas komplexer als die Flächen „lnried“ und „Neumatten“. Bei der Aufstellung eines Bebauungsplans wären mit hoher Wahrscheinlichkeit vorgezogene artenschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen umzusetzen.
	Entsprechende Überlegungen gelten für eine im Falle eines Bebauungsplans erforderliche Kompensation. Die Eingriffe im Gebiet „Flotzebene" wären im Falle einer Bebauung aufgrund der höherwertigen Biotopausstattung gegenüber den beiden anderen Gebieten größer, was eine größere Kompensation erforderlich machen würde.

	A.4 Landratsamt Emmendingen | Untere Wasserbehörde(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.4.1 Grundsätzlich bestehen keine Bedenken. Vorgaben und Hinweise erfolgen im Rahmen der Beteiligung zu den Bebauungsplänen.
	Bezüglich des Gebiets Neumatte wird auf die landwirtschaftlich relevanten Schutzvorschriften nach § 78a WHG im festgesetzten Überschwemmungsgebiet hingewiesen. Hierzu zählt beispielsweise das Verbot der Umwandlung von Grünland in Ackerland oder das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des vorsorgenden Hochwasserschutzes entgegenstehen.
	Durch das Plangebiet Flotzebene verläuft das Flotzbächle, dessen gesetzlich festgesetzter Gewässerrandstreifen in der weiteren Planung zu berücksichtigen ist.
	A.4.2 Keine grundsätzlichen Bedenken.
	A.4.3 Die Planungsgebiete lnried, Neumatte und Flotzebene befinden sich außerhalb eines festgesetzten Wasserschutzgebiets.
	Vorgaben und Hinweise erfolgen über die Stellungnahmen zu den jeweiligen Bebauungsplanverfahren.
	A.4.4 Keine Bedenken gegen die 6. Änderung, Vorgaben erfolgen im Rahmen der Beteiligung zu den Bebauungsplänen.
	A.4.5 Für die Plangebiete weisen wir auf folgende Altlasten-, Altlastenverdachtsflächen und entsorgungsrelevante Flächen (Bodenschutz- und Altlastenkataster, Stand Dezember 2015) hin:
	Die Flächen Nr. 1 - 3 befinden sich im Plangebiet lnried, die Flächen 4 - 6 im Plangebiet Neumatte.
	Das Plangebiet Neumatte befindet sich innerhalb der abgegrenzten schädlichen Bodenveränderung durch den historischen Bergbau (großflächig siedlungsbedingt erhöhte Schadstoffgehalte in Böden, Nrn. 3, 5 und 6). Es ist mit erhöhten Schadstoffgehalten des Bodens durch Arsen, Blei (bis ca. 250 mg/kg im Oberboden), Cadmium, Kupfer und Zink zu rechnen.
	Durch die ehemalige Nutzung auf den Flächen Nrn. 1, 2 und 4 ist mit nutzungsspezifischen Bodenverunreinigungen zu rechnen, die entsorgungsrelevant sein können.
	Überschüssiger Bodenaushub, der bei Eingriffen in den Untergrund auf den Flächen Nrn. 1 - 6 anfällt und das Gelände verlässt, ist ggf. nicht frei verwertbar. Es ist daher ein in Bodenschutz- und Altlastenfragen sachverständiger Gutachter für die Untersuchung, Klassifizierung, Bewertung und Verwertung von Bodenmaterialien zur Einhaltung der bodenschutz- und abfallrechtlichen Vorgaben zu beauftragen und gegenüber dem Landratsamt zu benennen. Erdbauunternehmer sind über das Vorliegen von Bodenverunreinigungen in Kenntnis zu setzen.
	Mit der Bebauung der Flächen ist sicher zu stellen, dass die nutzungsspezifischen Prüfwerte der Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV) für alle relevanten Wirkungspfade eingehalten sind. Auf eine Versickerung von Niederschlagswasser in den genannten Bereichen Nrn. 1, 2 und 4 ist aus Gründen des Grundwasserschutzes zu verzichten. Offenkundige, bislang unbekannte Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast oder schädlichen Bodenveränderung im Zuge der Bebauung sind der unteren Bodenschutz- und Altlastenbehörde unverzüglich mitzuteilen.
	A.4.6 Für die in Anspruch genommenen Böden bitten wir im Zuge des weiteren Planungsprozesses eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung nach Vorgabe der Arbeitshilfe des Umweltministeriums „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung" durchzuführen. Bodenbezogene Ausgleichsmaßnahmen sollten in Erwägung gezogen werden. Kompensationsmaßnahmen, sofern sie bodenbezogen sind, bitten wir mit der unteren Bodenschutz- und Altlastenbehörde abzustimmen.

	A.5 Landratsamt Emmendingen | Amt für Gewerbeaufsicht, Abfallrecht und Immissionsschutz(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.5.1 Zur 6. Punktuellen Änderung des Flächennutzungsplanes „lnried - Neumatten - Flotzebene" auf der Gemarkung Waldkirch haben wir soweit keine Bedenken. Die Stellungnahme hinsichtlich des darauf aufbauenden Bebauungsplanes „Gewerbegebiet lnried“ liegt Ihnen vor.
	A.5.2 Gegen die 6. Punktuelle Flächennutzungsänderung „lnried - Neumatten - Flotzebene" bestehen von unserer Seite aus keinen Bedenken.

	A.6 Landratsamt Emmendingen | Straßenverkehrsamt(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.6.1 Die Gebiete der Flächennutzungspläne liegen vollumfänglich auf der Gemarkung der Großen Kreisstadt Waldkirch. In dieser Eigenschaft verfügt die Stadt Waldkirch über eine eigene Untere Straßenverkehrsbehörde. Wir erstatten daher Fehlanzeige.

	A.7 Landratsamt Emmendingen | Gesundheitsamt(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.7.1 Gegen die 6. Änderung des o.g. Flächennutzungsplanes bestehen aus Sicht der unteren Gesundheits- und Trinkwasserbehörde keine Einwände.

	A.8 Landratsamt Emmendingen | Amt für Flurneuordnung(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.8.1 Das o. g. Vorhaben liegt außerhalb laufender oder geplanter Flurneuordnungsverfahren. Aus Sicht der Flurneuordnung bestehen weder Anregungen noch Bedenken.

	A.9 Landratsamt Emmendingen | Landwirtschaftsamt(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.9.1 Zum o.g. Planvorhaben nimmt das Landwirtschaftsamt gemäß § 4 Abs. 1 BauGB wie folgt Stellung:
	Die Stadt Waldkirch verfügt über ausreichende Flächen für Gewerbegebiete, die aber aus einer Mehrzahl von Gründen nicht entwickelbar sind. Deshalb möchte die Stadt Waldkirch im Rahmen einer Rotation mehrere punktuelle Flächennutzungsplanänderungen vornehmen.
	Zentrales Element dieser Änderungen ist die Umwidmung des, als Allgemeines Wohngebiet überplanten aber noch landwirtschaftlich genutzten, „lnried“ in ein Gewerbegebiet. Mit dieser Planung soll dem ortsansässigen Unternehmen „Faller Packaging" ausreichend Fläche für die Zusammenlegung der zwei in Waldkirch vorhandenen Standorte ermöglicht werden.
	In der Folge soll das in Planung befindliche Gewerbegebiet „Neumatte“ wieder als Fläche für die Landwirtschaft deklariert werden. Den Flächenverlust beim Allgemeinen Wohngebiet möchte die Stadt dadurch kompensieren, dass das bisher nicht erschlossene Wohngebiet Flotzebene um weitere 3,34 ha Fläche erweitert wird, obwohl ausreichend Wohngebiete für die Stadt Waldkirch erschlossen sind und kein unmittelbarer Bedarf für diese Entwicklung besteht.
	A.9.2 An diesem Punkt hat das Landwirtschaftsamt erhebliche Bedenken und dies aus zwei Gründen:
	Nach eigener Aussage der Stadt besteht kein unmittelbarer Bedarf für weitere Wohnbebauung. Die bereits überplanten Flächen im Norden von Waldkirch führen zu einem Verlust von 80 % der dort vorhandenen Vorrangflur I Flächen. Wenn jetzt auch noch Flächen der Vorrangflur II weiter überplant werden, dann gehen auch noch die letzten gut bewirtschaftbare Futterflächen zur Versorgung der hier so notwendigen Rinderhaltung verloren.
	A.9.3 Der zweite Punkt besteht darin, dass die, durch die Umsiedlung freiwerdenden Gewerbeflächen an der Freiburger Straße, bei den Berechnungen unberücksichtigt bleiben. Hier wird eine Fläche von 40.000 m² frei, die sich zur Hälfte sehr gut zur Entwicklung innerstädtischer Wohnungen eignet und zur anderen Hälfte anderen Gewerbetreibenden zu Verfügung gestellt werden kann.
	A.9.4 Im Hinblick auf sparsamen Umgang bei der Flächennutzung sind alle Parteien gehalten, den Flächenverbrauch auf das Nötigste zu beschränken und vor allem bereits innerstädtische Flächen wieder einer zukunftsweisenden Nutzung zu übergeben.

	A.10 Landratsamt Emmendingen | Forstliche Belange(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.10.1 Das Planungsgebiet liegt außerhalb vom Wald, forstliche Belange sind nicht direkt betroffen. Allerdings grenzt an das Planungsgebiet (Park&Ride Parkplatz) unmittelbar ein Waldstreifen an, der sowohl Erholungswald als auch Bodenschutzwald ist:

	A.11 Landratsamt Emmendingen | Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Landkreises(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.11.1 Aus unserer Sicht stehen der Änderung des Flächennutzungsplans „lnried - Neumatte – Flotzebene“, um das neue „Gewerbegebiet lnried" entwickeln zu können, keine Hinderungsgründe entgegen.
	Wir haben keine Bedenken, da mit der geplanten Änderung des Flächennutzungsplans auf der 7,42 Hektar großen Fläche „lnried“ im Nordosten von Waldkirch bei der Siensbacher Straße und den Brunnenwiesen nahe der B294, vor allem im südöstlichen Bereich auf 3,9 Hektar der neue Firmensitz der erfolgreichen Faller Packaging - August Faller GmbH & Co. KG entstehen soll. Zumal durch die vorgesehene Flächenrotation im Flächennutzungsplan die Fläche „Neumatte“ künftig als landwirtschaftlich genutzte Fläche und die Fläche „Flotzebene“ als Wohnbaufläche umgenutzt werden soll und die Fläche „lnried“ über die Anschlussstelle Waldkirch-Ost sehr gut an die Bundesstraße B294 angebunden ist und über die Nähe zum Bahnhof Kollnau über einen guten ÖPNV-Anschluss verfügt.

	A.12 Landratsamt Emmendingen | Bauleitplanung(Schreiben vom 20.07.2021)
	A.12.1 Eine Stellungnahme des Landratsamtes zum Bau- und Planungsrecht entfällt, da wir für den Bereich der großen Kreisstadt Waldkirch nicht zuständig sind.
	A.12.2 Da die rechtskräftigen Bebauungspläne vom Regierungspräsidium Freiburg in ein geografisches Informationssystem übertragen werden, bitten wir darum, Herrn Peter Schneider beim Referat 21 des Regierungspräsidiums ebenfalls eine Mehrfertigung des Planes zukommen zu lassen. Dies ist auch per E-Mail möglich unter der Adresse:   
	peter.schneider@rpf.bwl.de.

	A.13 Regierungspräsidium Freiburg | Referat 53.1 Gewässer I. Ordnung - Hochwasserschutz und Gewässerökologie Planung und Bau, Referat 53.2 Gewässer I. Ordnung - Hochwasserschutz und Gewässerökologie Betreib und Unterhaltung
	A.13.1 Gegen die beabsichtigte Änderung des FNP bestehen keine grundsätzlichen Einwendungen.
	A.13.2 Zum geplanten Gewerbegebiet „Neumatten“ haben wir aber folgende Anmerkungen:
	Der Landesbetrieb Gewässer hat im Zuge der „Landesstudie Gewässerökologie“ eine Rahmenplanung zur Verbesserung der Gewässerstruktur an der Elz in Auftrag gegeben. Ziel dieser Studie ist es durch geeignete punktuelle Maßnahmen die Elz ökologisch aufzuwerten. Im Bereich des geplanten und im FNP dargestellten Gewerbegebietes „Neumatten“ befindet sich einer der möglichen Aufwertungsabschnitte (MB 2.3 - Batzenhäusle). Zur Erhöhung der Strömungsdiversität, Breiten- und Tiefenvarianz soll hier das Gewässerbett rechtsseitig aufgeweitet werden. Hierdurch würden sich neben der ökologischen Aufwertung auch Vorteile für den Hochwasserschutz ergeben.
	Den Entwurf dieser Studie haben wir Ihnen im Auszug beigefügt.
	Nach endgültiger Fertigstellung werden wir selbstverständlich die Stadt Waldkirchentsprechend über die Ergebnisse der Studie informieren.

	A.14 Regierungspräsidium Freiburg | Referat 21 Raumordnung, Baurecht und Denkmalschutz 
	A.14.1 Gegen die vorgesehene 6. Änderung des Flächennutzungsplans der VVG Waldkirch-Gutach-Simonswald sind aus raumordnerischer Sicht keine Bedenken vorzubringen.
	A.14.2 Hinsichtlich der geplanten Wohnbauflächenentwicklung im Bereich „Flotzebene“ und der Lage am Verkehrsknotenpunkt K 294 / L 186 weisen wir darauf hin, dass die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu beachten sind und aufgrund des Verkehrslärms gegebenenfalls Maßnahmen zum Immissionsschutz erforderlich werden.
	A.14.3 Aufgrund der Lage im Übergang zum Freiraum sollen gem. Plansatz 3.0.1 des Regionalplans Südlicher Oberrhein die aus dem Freiraum in den Siedlungsraum hineinreichenden Funktionsbeziehungen besonders berücksichtigt werden; vorliegend betrifft dies insbesondere den Kalt- und Frischlufttransport.
	Im Umweltbericht wären hierzu die klimatischen Auswirkungen des Vorhabens zu untersuchen.
	A.14.4 Um die Auswirkungen des geplanten Hochregallagers im Bereich „Inried“ auf das Orts- und Landschaftsbild abzumildern, empfehlen wir die Ausarbeitung eines landschaftsverträglichen Farb-, Material- und Begrünungskonzeptes.
	A.14.5 Hinweis:
	Im Hinblick auf eine praktikable Prüffähigkeit erachten wir die vorgelegten Unterlagen für unzureichend.
	Anstelle einer Planzeichnung mit den Gebietsumgriffen der Flächennutzungsplanänderung wurden in den Begründungstext kleine Planausschnitte in der Größe von 5 x 7 cm ohne Maßstab, Planbeschriftung und Umgebungsplan eingefügt. Ohne Ortskenntnisse oder eine Suche in einem eigenen Übersichtsplan sind die Änderungsbereiche nicht lokalisierbar.
	Dies ist bereits auf Ebene einer frühzeitigen Beteiligung problematisch, in der Planoffenlage würde die Qualität der Planunterlagen zu einem rechtsfehlerhaften Bauleitplanverfahren führen.

	A.15 Regierungspräsidium Freiburg | Referat 54.1 Industrie - Schwerpunkt Luftreinhaltung, Referat 54.2 Industrie/Kommunen - Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft, Referat 54.3 Industrie/Kommunen - Schwerpunkt Abwasser, Referat 54.4 Industrie und Gewerbe - Schwerpunkt Arbeitsschutz
	A.15.1 Aus Sicht der Referate 54.1 - 54.4 bestehen zu o.g. Verfahren keine Bedenken.

	A.16 Regierungspräsidium Freiburg | Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau
	A.16.1 Keine.
	A.16.2 Keine.
	A.16.3 Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können unter http://maps.lgrb-bw.de/ abgerufen werden.
	A.16.4 Ingenieurgeologische Belange werden im Rahmen der Anhörung zu konkreten Planungen (z. B. Bebauungspläne) beurteilt, wenn Art und Umfang der Eingriffe in den Untergrund näher bekannt sind. Eine Gefahrenhinweiskarte (insbesondere bezüglich eventueller Massenbewegungen und Verkarstungsstrukturen) kann, nach vorheriger - für Kommunen und alle übrigen Träger Öffentlicher Belange gebührenfreier - Registrierung, unter http://geogefahren.lgrb-bw.de/ abgerufen werden.
	A.16.5 Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken vorzutragen.
	A.16.6 Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken vorzubringen.
	A.16.7 Zum Planungsvorhaben sind aus hydrogeologischer Sicht keine Hinweise oder Anregungen vorzubringen.
	A.16.8 Gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes bestehen von bergbehördlicher Seite keine Einwendungen.
	A.16.9 Im Bereich der Planfläche sind Belange des geowissenschaftlichen Naturschutzes nicht tangiert.
	A.16.10 Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden Geologischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der Homepage des LGRB (http://www.lgrb-bw.de) entnommen werden.
	Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im Internet unter der Adresse http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Geotop- Kataster) abgerufen werden kann.

	A.17 Regierungspräsidium Stuttgart | Referat 16.3 Kampfmittelbeseitigungsdienst BW
	A.17.1 Aufgrund der ausgedehnten Kampfhandlungen und Bombardierungen, die während des 2. Weltkrieges stattfanden, ist es ratsam, im Vorfeld von jeglichen Bau-(Planungs-)verfahren eine Gefahrenverdachtserforschung in Form einer Auswertung von Luftbildern der Alliierten durchzuführen.
	Alle nicht vorab untersuchten Bauflächen sind daher als potentielle Kampfmittelverdachtsflächen einzustufen.
	Seit dem 02.01.2008 kann der Kampfmittelbeseitigungsdienst Baden-Württemberg allerdings Luftbildauswertungen für Dritte, zur Beurteilung möglicher Kampfmittelbelastungen von Grundstücken auf vertraglicher Basis, nur noch kostenpflichtig durchführen.
	Diese Auswertung kann bei uns mittels eines Vordrucks beantragt werden. Die dafür benötigten Formulare können unter www.rp-stuttgart.de (->Service->Formulare und Merkblätter) gefunden werden.
	Die momentane Bearbeitungszeit hierfür beträgt zurzeit mind. 18 Wochen ab Auftragseingang.
	Der Kampfmittelbeseitigungsdienst verzichtet auf weitere Beteiligung am Verfahren (Einladung zum Erörterungstermin, Informationen über Planänderungen und Übersendung des Planfeststellungsbeschlusses).

	A.18 Regierungspräsidium Stuttgart | Landesamt für Denkmalpflege
	A.18.1 Das Plangebiet „Inried“ liegt im Bereich des ausgedehnten Kulturdenkmals gern. § 2 DSchG: mittelalterliche Siedlung. Bei Bodeneingriffen ist daher mit archäologischen Funden und Befunden - Kulturdenkmalen gern. § 2 DSchG - zu rechnen.
	Hier verweise ich auf meine Stellungnahme vom 10.6.2021 (Sondagen notwendig; ggf. folgend eine archäologische· Ausgrabung, beides auf Kosten des Verursachers).
	A.18.2 Das Plangebiet „Neumatte" grenzt an den Buchholzer Mühlkanal, ebenfalls ein Kulturdenkmal nach §2 DSchG. Dieser wird durch die bisherige landwirtschaftliche· Nutzung nicht tangiert. Dies dürfte auch zukünftig so bleiben.
	A.18.3 Vom Plangebiet „Flotzebene" sind bislang keine archäologischen Informationen bekannt.
	A.18.4 An der Erhaltung der ausgewiesenen archäologischen Kulturdenkmale besteht grundsätzlich ein öffentliches Interesse.
	Die archäologische Voruntersuchung des geplanten Baugebietes bedarf im Regelfall aufgrund seiner Größe einer baurechtlichen Genehmigung, die auch eine erforderliche naturschutzrechtliche Genehmigung (nebst ggf. weiterer betroffener Fachbereiche) umfasst. Der Vorhaben-/Erschließungsträger beantragt alle erforderlichen Genehmigungen bei den zuständigen Behörden und unterrichtet das LAD, sobald diese vorliegen.
	Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass im Falle notwendiger Rettungsgrabungen durch das LAD die Bergung und Dokumentation der Kulturdenkmale ggf. mehrere Wochen in Anspruch nehmen kann und durch den Vorhabenträger finanziert werden muss.
	A.18.5 Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der Bestimmungen der§§ 20 und 27 DSchG verwiesen. Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gemäß§ 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.

	A.19 Stadt Waldkirch | Dezernat IV, Abteilung Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr (Straßenverkehrsbehörde)
	A.19.1 Gegen die 6. Punktuelle Flächennutzungsplanänderung bestehen aus Sicht der Straßenverkehrsbehörde grundsätzlich keine Bedenken.

	A.20 Stadt Waldkirch | Dezernat I
	A.20.1 Zu den geplanten Änderungen des Flächennutzungsplanes werden von Seiten des Dezernates I - zentraler Service und Finanzen keine grundsätzlichen Bedenken geäußert.
	A.20.2 Aufgrund der eher knappen Ressourcen ist es jedoch auffallend, dass bei der Umwandlung der Wohnbauflächen im Bereich „Inried“ in Gewerbebauflächen die Grundstücke der Kleingartenanlage, Flurstücke Nrn. 940, 954, 955 u. 956, mit einer Gesamtflächen von ca. 12.700 m² aus der Flächenumwandlung herausgenommen werden.
	Zwar dürfte ein angemessener Abstand des neuen Gewerbegebietes zu der Bestandsbebauung entlang der Heimeckerstraße angebracht sein, die Verwirklichung eines eingeschränkten Gewerbegebiets oder eines Mischgebiets wäre auf längere Sicht trotzdem denkbar.
	Wir regen daher an, die Flächen im FNP entsprechend darzustellen.

	A.21 Regionalverband Südlicher Oberrhein
	A.21.1 Auslöser für die 6. Änderung des Flächennutzungsplans ist die Zusammenführung der in Waldkirch bestehenden Werke I und II der Firma Faller auf einer neuen, unbebauten Fläche (Inried), die im FNP bisher als Wohnbaufläche dargestellt ist.
	Konkret werden neu dargestellt:
	̶ Gewerbefläche Inried, 6.79 ha (bisher Wohnbaufläche)
	̶ Landwirtschaftliche Fläche Neumatte, 7,35 ha (bisher Gewerbefläche)
	̶ Wohnbaufläche Flotzebene, 3,34 ha (bisher landwirtschaftliche Fläche)
	Der Flächentausch ist in der Begründung zur FNP-Änderung plausibel dargelegt. Im Rahmen der Flächenbilanz kommen keine neuen Gewerbeflächen und keine neuen Wohnbauflächen hinzu.
	A.21.2 Da eine konkrete Gewerbebetriebsverlagerung der Firma Faller vorgesehen ist, der Einzelhandel im Gemeindegebiet aktiv gesteuert werden sollte und die Agglomerationsregelung nach Plansatz 2.4.4.8 (Z) Regionalplan zu berücksichtigen ist, halten wir den Ausschluss von Einzelhandelsnutzung für geboten.
	Folglich ist in der Begründung zur FNP-Änderung darzulegen, dass die Gewerbefläche Inried nicht für eine Einzelhandelsnutzung vorgesehen ist.
	A.21.3 Aus regionalplanerischer Sicht bestehen keine weiteren Hinweise, Anregungen und Einwendungen.

	A.22 Industrie- und Handelskammer Südlicher Oberrhein
	A.22.1 Von Seiten der Industrie- und
	A.22.2 Handelskammer Südlicher Oberrhein wird zum Vorentwurf Folgendes geäußert:
	Ausgangspunkt für die vorliegende FNP-Änderung in 3 Bereichen der Stadt Waldkirch ist der dringende Wunsch der Firma Faller Packaging, einen neuen konzentrierten Firmensitz aufzubauen. Daher sollen hiermit die Voraussetzungen geschaffen werden, um einen aus dem FNP entwickelten entsprechenden Bebauungsplan aufstellen zu können. Zur vorgestellten, geplanten Vorgehensweise an sich sind keine Bedenken zu äußern.
	A.22.3 Es wird jedoch dringend angeregt, die „Restfläche“ südlich von „lnried“, welche im FNP aktuell als Wohnbaufläche dargestellt ist und auf welcher sich zum Teil eine Kleingartenanlage befindet, künftig ebenfalls nicht mehr als solche darzustellen (s. Begründung, Abbildungen 10 und 11), um nicht sehenden Auges vom Grundsatz her eine Gemengelage zwischen solch empfindlicher Nutzung und gewerblicher Nutzung zu ermöglichen. Welche Ziele werden von der Stadt für diesen Bereich längerfristig verfolgt? Wäre nicht bspw. eine Sonderbaufläche Kleingärten mit der Empfindlichkeit eines Mischgebietes denkbar, so dass eine Pufferzone zwischen Wohnen und gewerblicher Nutzung geschaffen werden könnte?
	A.22.4 Weitere Anmerkungen und Anregungen behalten wir uns für die Vorlage des Planentwurfes vor.

	A.23 Handelsverband Südbaden e.V.
	A.23.1 Durch die Ausweisung dieses Gewerbegebietes im Austausch einer Wohnbaufläche soll die Möglichkeit geschaffen werden, einem prägenden Industriebetrieb des Ortes durch eine Verlagerung weiterhin die Zukunftsfähigkeit zu erhalten. Dies tragen wir mit.
	A.23.2 Nachdem dieses Gebiet aber auch für andere produzierende Gewerbebetriebe genutzt werden soll und angedacht ist, Vergnügungsstätten auszuschließen, wäre es sachgerecht, zumindest Einzelhandel mit innenstadtrelevanten Sortimenten auszuschließen, um städtebauliche Fehlentwicklungen zu vermeiden.
	A.23.3 Wir tragen auch keine Bedenken gegen die 6. punktuelle Flächennutzungsplanänderung vor.

	A.24 terranets bw GmbH
	A.24.1 Im Geltungsbereich des o. g. Flächennutzungsplans liegen keine Anlagen u. Leitungen der terranets bw GmbH.
	Bitte nehmen Sie uns für o. g. Flächennutzungsplan aus Ihrem Verteiler.

	A.25 ED Netze GmbH
	A.25.1 Gegen die Flächennutzungsplanänderung bestehen unsererseits keine Einwände.
	Im Plangebiet sind keine Anlagen der ED Netze GmbH vorhanden und wir sind nicht Netzbetreiber von Waldkirch.
	Bitte wenden Sie sich an den zuständigen Netzbetreiber.
	Wir wünschen am weiteren Verfahren nicht mehr beteiligt zu werden. 

	A.26 Netze BW GmbH
	A.26.1 Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanänderung bestehen Versorgungsanlagen der Netze BW GmbH.
	A.26.2 Seitens des Genehmigungsmanagements Netzentwicklung Projekte bestehen keine Bedenken gegen die 6. Punktuelle Flächennutzungsplanänderung.
	A.26.3 Die Geltungsbereiche der Flächennutzungsplanänderung grenzen im Bereich „Inried und Flotzebene" an den Verlauf unseres o.g. 110-kV-Kabels der Netze BW GmbH.
	Wir bitten darum, die in den Planunterlagen zur Verfügung gestellte 110-kV-Kabel im Flächennutzungsplan nach der Planzeichenverordnung (PlanZV) gemäß §5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB als Hauptversorgungsleitung(en) darzustellen. Der Beschrieb der 110-kV-Leitung ist mit „110-kV Netze BW“ zu versehen.
	Das 110-kV-Kabel darf nicht überbaut werden. Des Weiteren ist im Nahbereich des 110-kV-Kabels eine Nutzung nicht bzw. nur bedingt und eine andere Nutzung nur in beschränkter Weise und nur im Einvernehmen mit der Netze BW zulässig. 
	Erst im Zuge des jeweiligen Bebauungsplanverfahrens werden wir uns zu den konkreten Nutzungseinschränkungen im Bereich des 110-kV-Kabels äußern.
	A.26.4 Das Plangebiet liegt außerhalb der Zuständigkeit von Rheinhausen.
	A.26.5 Wir bitten darum, unsere Stellungnahme im weiteren Verfahren zu berücksichtigen und uns über das Abwägungsergebnis zu informieren, nach Abschluss des Verfahrens das Inkrafttreten des Flächennutzungsplans mitzuteilen und uns eine endgültige Fassung des Flächennutzungsplans in digitale Form an unsere E-MailSammelpostfachadresse bauleitplanung@netze-bw.de zuzusenden. Hierzu geben Sie bitte jeweils die o.g. Vorgangs-Nr. an.

	A.27 bnNetze GmbH
	A.27.1 Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die ohne Zustimmung, Befreiung o. ä. der Fachbehörde in der Abwägung nicht überwunden werden können: keine.

	A.28 PLEdoc GmbH
	A.28.1 Wir beziehen uns auf Ihre o.g. Maßnahme und teilen Ihnen hierzu mit, dass von uns verwaltete Versorgungsanlagen der nachstehend aufgeführten Eigentümer bzw. Betreiber von der geplanten Maßnahme nicht betroffen werden:
	 OGE (Open Grid Europe GmbH), Essen
	 Kokereigasnetz Ruhr GmbH, Essen
	 Ferngas Netzgesellschaft mbH (FG), Netzgebiet Nordbayern, Schwaig bei Nürnberg
	 Mittel-Europäische Gasleitungsgesellschaft mbH (MEGAL), Essen
	 Mittelrheinische Erdgastransportleitungsgesellschaft mbH (METG), Essen
	 Nordrheinische Erdgastransportleitungsgesellschaft mbH & Co. KG (NETG), Dortmund
	 Trans Europa Naturgas Pipeline GmbH (TENP), Essen
	 GasLINE Telekommunikationsnetzgesellschaft deutscher Gasversorgungsunternehmen mbH & Co. KG, Straelen (hier Solotrassen in Zuständigkeit der PLEdoc GmbH)
	A.28.2 Hinsichtlich der Maßnahmen zum Ausgleich und zum Ersatz der Eingriffsfolgen entnehmen wir den Unterlagen, dass die Kompensationsmaßnahmen erst im weiteren Verfahren festgelegt werden bzw. keine Erwähnung finden.
	Wir weisen darauf hin, dass durch die Festsetzung planexterner Ausgleichsflächen eine Betroffenheit von uns verwalteter Versorgungseinrichtungen nicht auszuschließen ist. Wir bitten um Mitteilung der planexternen Flächen bzw. um weitere Beteiligung an diesem Verfahren.
	A.28.3 Maßgeblich für unsere Auskunft ist der im Übersichtsplan markierte Bereich. Dort dargestellte Leitungsverläufe dienen nur zur groben Übersicht.
	Achtung: Eine Ausdehnung oder Erweiterung des Projektbereichs bedarf immer einer erneuten Abstimmung mit uns.

	A.29 Vodafone BW GmbH
	A.29.1 Gegen die o. a. Planung haben wir keine Einwände.

	A.30 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr
	A.30.1 Durch die oben genannte und in den Unterlagen näher beschriebene Planung werden Belange der Bundeswehr nicht berührt.
	Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage bestehen zu der Planung seitens der Bundeswehr als Träger öffentlicher Belange keine Einwände.

	A.31 Polizeipräsidium Freiburg
	A.31.1 Aus verkehrspolizeilicher Sicht bestehen nach unserer Bewertung grundsätzlich keine Hinderungsgründe bezüglich der Umsetzung der Verfahren.
	Wir bitten um weitere Beteiligung.

	A.32 SWEG Schienenwege GmbH
	A.32.1 Von den im Anhang beigefügten Bebauungsplänen sind wir nicht betroffen.
	Wir verweisen auf den Inhaber der Infrastruktur:

	A.33 Regio-Verbund Gesellschaft mbH
	A.33.1 Wir haben keine Einwände zu der oben genannten Flächennutzungsplanänderung.
	Wir bitten Sie, uns am Verfahren weiterhin zu beteiligen.

	A.34 Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht
	A.34.1 Wie bereits im Zuge des Flächennutzungsplanverfahrens (Stellungnahme v. 09.12.1997) nehmen wir wie folgt Stellung:
	durch das Plangebiet Neumatten verläuft ein Verbandssammler, der nicht überbaut werden darf. Beidseitig der Kanalachse ist ein Schutzstreifen von jeglicher Bebauung freizuhalten, dies gilt ebenfalls für eine Baumbepflanzung. Die Schächte müssen jederzeit zu Wartungs- und Sanierungszwecken anfahrbar sein. Anbei erhalten Sie einen Lageplan und die Stellungnahme von 1997.

	A.35 Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e. V.
	A.35.1 In 2008/2009 wurde der Firma Faller die Neumatte zur Neuansiedlung oder Zusammenführung der Werke 1 und 2 angeboten. Aus Vorsichtsmaßnahmen wegen Hochwasserschutz/-gefährdung hat man firmenseitig auf diese Fläche verzichtet. Aus räumlicher Nähe hat daraufhin die Stadt Waldkirch die Gerbermatte entwickelt und angeboten. Die Firma Faller hat 2010 aus wirtschaftlichen Gründen das Weiterverfolgen der Neuausrichtung der Werke gestoppt. Die Gerbermatte wurde daraufhin 2011 von der Firma Sick gekauft und bebaut.
	A.35.2 Die Firma Faller hat aktuell mit Werk 1 ca. 2 ha bereits bebautes Firmengelände und mit Werk 2 ebenso ca. 2 ha Gewerbefläche. Von Werk 2 wird aktuell nur 1/3 der Gebäude/-fläche genutzt. Daher könnte bei gutem Willen aus Synergieeffekten heraus auf der Fläche Werk 2 ein neues modernes, kompaktes Betriebsanwesen entstehen. Die Flächen sind bereits versiegelt. Im vorhandenen Gewerbegebiet stört auch eine 30 m hohe Lagerhalle/Gebäude nicht, denn circa 200 m Luftlinie stehen bereits südwestlich 3 Hochhäuser mit Wohnbebauung und mit ca. 40 m Höhe.
	A.35.3 Die freiwerdende Fläche in Werk 1 könnte dann der Wohnbebauung zugeführt und gewinnbringend vermarktet werden. Es lässt erahnen, dass durch Flächenkauf im Inried die Firma günstig an Bauland kommt und gewinnbringend die aktuellen Betriebsflächen spekulativ vermarkten wird.
	A.35.4 Die Neumatten sind bereits als Gewerbegebiet ausgewiesen.
	Wenn das Gebiet Neumatten denselben Hochwasserstatus wie die Elzschleife hat, in der Wohnbebauung vorangetrieben wird, dann ist in der Neumatte auch Bebauung möglich. Die Neumatte ist schon im Flächennutzungsplan als Gewerbegebiet ausgewiesen. Man möchte dies nun zurückstufen.
	Der Begriff Flächenrotation unter Punkt 5, Seite 19 ist Augenwischerei und wird aus reinen Spekulationsgründen geführt.
	A.35.5 Den landwirtschaftlichen Unternehmen gehen kurz-, mittel- und langfristig mindestens 10,69 ha nur durch Flotzebene und Neumatte unwiederbringlich verloren. Da durch Baumaßnahmen weitere Ausgleichsflächen erforderlich werden, ein Vielfaches mehr. In der Neumatte verliert man aber nicht nur Grünland, als Futterfläche, sondern auch bestehende Sonderkulturen (Erdbeeren und sonstige Beeren aus der Vor-Ort -Erzeugung).
	A.35.6 Durch die Höhe und Lage des geplanten Hochregallagers ist auch eine ungünstige Belüftung der Stadt und ihrer Stadtteile durch die Elztäler Fallwinde zu erwarten. Dies wird das Mikroklima negativ für die Natur, darunter u.a. die dort lebenden Menschen und auch die Landwirtschaftlichen Belange beeinflussen.
	A.35.7 Das Inried hat 7,9 ha reine Landwirtschaftsfläche mit ca. 75% Grünland und 25 % Ackerland. Damit werden u.a. die Milch- und Fleischliefernden Tierhaltungsbetriebe in der Nähe mit Futter versorgt. Biogas zur Energiegewinnung wird hier Raum nah erzeugt.
	A.35.8 Von diesen 7,9 ha sollen laut Planung:
	Es bleiben rund 2,5 ha für weitere Gewerbeansiedlung. Da jeder Grundstückseigentümer bei Nichtverkauf seine Fläche zugewiesen bekommt, ist die Fläche offensichtlich nicht ausreichend. Das Umlegungsverfahren kann nicht durchgeführt werden oder an anderer Stelle müssen Flächen genommen werden.
	A.35.9 Die vorhandene Kleingärtenanlage mit ca. 1,5ha soll davon unberührt bleiben. Wir machen Sie auf die Vorschriften für Kleinbauten im Außenbereich aufmerksam und vermuten, dass bei 7 privaten Eigentümern mit Landwirtschaftsfläche der Widerstand geringer eingeschätzt wird als auf diese Fläche zu gehen.
	A.35.10 Wir verweisen abschließend auf die gesamtgesellschaftliche Verantwortung bezüglich Klimaveränderung, Hochwasserschutz, Verkehr, Biodiversität, regionale Erzeugung, Boden- und Insektenschutz. Wir geben zu bedenken, landwirtschaftlich genutzte Böden haben die Menschen über Jahrhunderte in der Region auch in Notzeiten ernährt. Was wir hier erleben, ist nur eine Momentaufnahme und der Lauf der Geschichte kann sich schnell wieder ändern. Unsere Ackerböden kommen dann nicht mehr zurück.
	A.35.11 Fazit: Wenn oben genannte Schlagworte nicht nur reine Lippenbekenntnisse sollen, dann muss das bereits bestehende versiegelte Areal Werk 2 für die Bauwünsche der Firma Faller genutzt werden (Verweis Pkt.1) und die weitere Vorgehensweise nochmals in Ruhe überdacht werden.

	A.36 Schwarzwaldverein Waldkirch-Kandel e. V.
	A.36.1 Die geplante Ausweisung des bisher landwirtschaftlich genutzten Areals „Inried“ als Gewerbegebiet berührt nicht unmittelbar die Interessen des Schwarzwaldvereins Waldkirch-Kandel, es soll hier aber auf wichtige Teilaspekte hingewiesen werden, die die Gesamtwirkung des Projekts auf die Bevölkerung Waldkirchs wie auch auf Besucher der Stadt betreffen.
	Der Eingriff in das Landschaftsbild durch ein 30 m hohes und 150 m breites Gebäude ist erheblich. Dies wird beim Ausblick z. B. von der Kastelburg auf die Stadt und ihr Umfeld sofort deutlich. Zudem ist die Umwandlung des bisherigen Wiesengeländes in Siedlungsfläche ein weiterer „Baustein“ in der unerwünschten langfristigen Entwicklung eines Siedlungsbandes, das sich ohne Unterbrechung von Buchholz elztalaufwärts erstreckt.
	A.36.2 Ausdrücklich wird vor dem Risiko einer Störung der Frischluftzufuhr in die Innenstadt gewarnt. Sollten die hierzu laufenden Untersuchungen entsprechende nachteilige Auswirkungen feststellen, müssten unbedingt Alternativen geprüft werden.
	A.36.3 Für unsere Kernaufgaben als Wanderverein könnte es sich allerdings als positiv erweisen, dass der Zugang vom Bahnhof Kollnau zur Landschaft in Richtung Heimeck und Altersbachtal und damit zu Wanderwegen erleichtert wird. Hierzu noch eine spezielle Anmerkung:
	Dem Vernehmen nach ist über den Plan „Seilbahn auf dem Kandel“ noch nicht endgültig entschieden. Deshalb sollte auch eine Lösung „Talstation im Inried“ geprüft werden, weil hier eine der grundlegenden Forderungen, dass eine Seilbahn unmittelbaren Anschluss an das öffentliche Verkehrsnetz haben muss, in diesem Fall an die Bahnlinie Waldkirch - Elzach, erfüllt wäre.

	A.37 Gemeinde Gutach
	A.37.1 Wir haben Ihre geplante 6. Punktuelle Flächennutzungsplanänderung „Inried - Neumatte - Flotzebene“ unserem Technischen Ausschuss in seiner Sitzung am 22.06.2021 zur Kenntnis gegeben.
	Die Belange der Gemeinde Gutach im Breisgau werden durch Ihre Planung nicht berührt. Einwendungen gegen das Verfahren erheben wir keine.
	Wir bitten Sie, uns auch weiterhin am Verfahren zu beteiligen.

	A.38 Gemeinde Simonswald
	A.38.1 Wir bedanken uns für die Beteiligung zu den oben genannten Verfahren. Seitens der Gemeinde Simonswald bestehen keine Bedenken oder Anregungen.

	B  Private Stellungnahmen von Bürgerinnen und Bürgern
	B.1 Bürger 1
	B.1.1 Mit Interesse habe ich die Online-Veranstaltung am 07.06.2021 18.00 Uhr verfolgt, an der nur 23 Teilnehmer teilgenommen haben, wen wundert das, wenn die Veranstaltung nur einmal am 27.05.2021 (mitten in den Pfingstferien) öffentlich bekannt gegeben wird.
	Auch haben viele ältere Menschen vielleicht ein Problem mit dieser Art von Veranstaltung.
	B.1.2 Zur Veranstaltung ist zu sagen:
	Es wundert mich, dass für das Gewerbegebiet nur die 1.Option Brunnenrain und 2. Option Inried benannt wird. (dazu lesen Sie meinen Leserbrief WZO 10.06.21, ungekürzte Version.)
	Es wird mit Schaffung und Erhalt von Arbeitsplätzen geworben, Arbeitsplätze bleiben erhalten, Schaffung von Arbeitsplätzen ist nicht garantiert.
	Die Firma Faller beschäftigt auch 280 Mitarbeiter in Polen und Ungarn.
	B.1.3 Die Attraktivität des Kollnauer Bahnhofes soll durch einen evtl. Brückenbau aufgewertet werden, ob es dafür 50% Zuschuss gibt, ist unklar, haben wir nicht schon Schulden genug?
	B.1.4 Ist das Gewerbegebiet im Inried sinnvoll? Nein!! Es wird mit Gewerbesteuer-Einnahmen geworben. Meines Wissens ist die Firma Faller bei Neubau 10 Jahre von der Gewerbesteuer befreit.
	B.1.5 Die vorgestellte 3D Animation Hochregallager 30 Meter ist in meinen Augen verfälscht oder eine Fälschung, eine Bemaßung der Gebäudeteile wäre hilfreich gewesen.
	B.1.6 Der Umweltbericht fehlt auch noch.
	B.1.7 Das Schallschutzgutachten kritisiert vor allem nachts Schallüberschreitungen. Kann durch eine Schallschutzmauer oder Andienzeiten vielleicht gelöst werden, bin gespannt. In der Neumatte kann der Hochwasserschutz auch durch eine Mauer gewährleistet werden.
	B.1.8 Alles im allen, finde ich, dass die Veranstaltung eine Hoppla-Hopp Veranstaltung war. Auf der Homepage ist bis zum heutigen Tag die Vorlagen zu dieser Online Show nicht eingestellt. Das nenn ich mal Öffentlichkeitsarbeit. Bleibt abzuwarten, ob vor der Offenlage nochmal eine gut vorbereitete Informationsveranstaltung stattfindet, mehrmals angekündigt, aber nicht in den Sommerferien, wünschenswert wäre das.
	B.1.9 Meinen ungekürzten Leserbrief werde ich erstmal im Facebook, Waldkirch u. das Elztal im Blick veröffentlichen.
	B.1.10 Inried soll Gewerbegebiet werden!? Firma Faller will schnell bauen, Stadt Waldkirch verschenkt Millionen!!
	(Öffentliche Bekanntmachung Elztäler Wochenbericht v. 27.05.21 u. 02.06.21 Vorentwurf Bebauungsplan Inried)
	Der Gemeinderat der Stadt Waldkirch hat am 21.04.21 den Vorentwurf des Bebauungsplanes Gewerbegebiet Inried gebilligt und die Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit beschlossen. Im Flächennutzungsplan (Stand 09.08.2001) ist das Gebiet Inried ca.7,9 ha im Nord-Osten, als zukünftiges, attraktives Wohngebiet für überwiegend Einfamilienhäuser, sowie Miet- und Eigentumswohnungen, ein Kindergarten mit drei Gruppen und ein Jugendtreff vorgesehen (Quelle: BZ 18.12.1992), Wohnraum für damals 660 Menschen! Im Parallelverfahren möchte nun die Stadt Waldkirch die 6. Punktuelle Änderung des Flächennutzungsplanes, „Inried nicht mehr zukünftiges, attraktives Wohngebiet, sondern Gewerbegebiet“, auf den Weg bringen, damit die Firma Faller schnell bauen kann. Die Änderung ist notwendig um nicht gegen das Entwicklungsgebot BauGB zu verstoßen (d.h. im Flächennutzungsplan als Wohngebiet ausgewiesene Fläche kann im Bebauungsplan nicht als Gewerbegebiet dargestellt werden).
	B.1.11 Das im Flächennutzungsplan (Stand 08.08.2001) ausgewiesene Gewerbegebiet Neumatte, im Waldkircher Süd-Westen, ca.7,35 ha, gegenüber Hochregallager Sick, 24 m hoch, soll wegen Hochwasserproblemen und Immissionsschutz (u.a. Lärm), nicht für Gewerbegebiet geeignet sein. Das, an die Neumatte angrenzende Gebiet ist kein Wohngebiet, sondern Mischgebiet (Gewerbe u. Wohnen). Das geplante Hochregallager 30 m hoch und Produktionsgebäude 20 m hoch würde sich im Gewerbegebiet Neumatte (lt. FNP) besser einfügen als im zukünftigen, attraktiven Wohngebiet Inried (lt. FNP) neben den Schrebergärten, wo sonst? Hochwasserschutz ist machbar, das Gewerbegebiet Mauermatte und Hochregallager Sick beweisen es! Das letzte Jahrhunderthochwasser war 1991. Anbindung-West B294 ist möglich, Lieferfahrzeuge fahren auch hier nicht durch die Stadt.
	B.1.12 Meines Wissens haben die Miteigentümer im Inried (Anteil ca. 35%) noch keine Zustimmung für den Verkauf Ihrer Grundstücke noch an der Teilnahme am Umlegungsverfahren bekundet. Sie haben auch noch keinen Umlegungsplanentwurf für das von der Firma Faller und der Stadt geplante zukünftige Gewerbegebiet erhalten. Zitat: „Bei der Stadt Waldkirch gehen lt. Homepage vielfach Anfragen nach Baugrundstücken ein, insbesondere für Einfamilienhäuser, der Stadt Waldkirch stehen momentan sowohl in der Kernstadt als auch in den vier Stadtteilen keine Grundstücke zur Vermarktung zur Verfügung“ (Wohngebiet Inried - Wo sonst?).
	B.1.13 Umliegende Gemeinden, wie Gutach-Bleibach, Sexau, Elzach, Biederbach, Reute usw. weisen Baugelände für junge Familien aus, die Stadt Waldkirch, plant in der Elzschleife, Waldkirch-Kollnau ein Wohngebiet, Wohnblocks mit 2- u. 3-Zimmerwohnungen, mit viel Glück auch 4-Zimmerwohnungen (Motto „gut älter werden“), das Gebiet ist übrigens auch im Hochwassergebiet, Immissionsschutz egal, neben Sportplatz und Schwimmbad Kollnau, „gut älter werden!“. Junge Familien wandern in die umliegenden Gemeinden ab!
	B.1.14 Durch die Umwandlung von Wohnlandfläche in Gewerbefläche würden nicht nur die Grundstückseigentümer viel Geld verlieren, auch die Stadt Waldkirch verliert Millionen, die Firma Faller gewinnt Millionen durch den Verkauf Faller Werk I als Wohngebiet, Faller Werk II als Mischgebiet. Kann sich die „Große Kreisstadt“ das leisten? (Gesamtschulden Stadt mit Eigenbetrieben Haushaltsplan 2020, rd. 58 Mio. Euro Stand 12/2020).
	B.1.15 Soll das künftige Wahrzeichen der Stadt „Faller Turm“ im Nord-Osten und „Sick Palais“ im Süd-Westen sein, statt Kastelburg? Sollen immer noch mehr junge Familien in umliegende Gemeinden abwandern um Ihren Traum vom Eigenheim zu verwirklichen, weil das im Flächennutzungsplan als Wohngebiet dargestellte Inried Gewerbegebiet werden soll, obwohl Alternative Gewerbegebiet Neumatte möglich ist? Diese Fragen sollten nicht durch den Gemeinderat und Firma Faller alleine beantwortet werden! Bürgerbegehren!

	B.2 Bürger 2
	B.2.1 Hiermit begrüße ich die Änderung des Flächennutzungsplans lnried insofern, dass mein Grundstück 299/2, einschließlich meines (ehemaligen) Bahnhofgebäudes, herausgenommen wurde. Es gab und gibt kein öffentliches Interesse für den Einbezug meines Grundstückes, welches sachrichtig im Grundbuch eingetragen ist. Es ist an der Seite zum städtischen Parkplatz mit Tor und Zaun gesichert. Ebenso ist das Grundstück zur Gleisseite durch einen Zaun gesichert.
	B.2.2 Was mir als Laie dennoch in der Änderung auffällt, ist die zeichnerische Tatsache, dass in der Abb. 8 Seite 8 des Nutzungskonzeptes immer noch mein Grundstück und das Gebäude dort vermerkt sind (wie in der Bekanntmachung vom 27.5.2021). Auch in der Anlage „Artenschutz" Seite 1 Abb.1, Seite 4 Abb.2 ist dies noch der Fall.
	Hier stellt sich mir die Frage, ob dadurch von Seiten der Verwaltung etwas bewirkt oder vorbehaltlich doch vermerkt werden soll, um dies später einmal zu verwenden. oder ist es, was ich hoffe, nur ein Vergessen oder Versehen der Planung, also ein Fehler? Ich bitte um Klärung dieses Sachverhaltes in sachgerechter rückenlos fairer Art und Weise.
	B.2.3 Weiterhin melde ich vorsorglich größte Bedenken an, wegen Sicherheitsproblematik und zukünftiger Kosten (regelm. TÜV, Wartung, Reinigung usw.), gegen das „denkbare Brückenbauwerk“, geplant auf der städtischen Parkplatzfläche vor dem DB-Haltepunkt und direkt angrenzend an mein Grundstück 239/2. Eine Legitimation für ein Brückenbauwerk über den Gleisen, wie auf Seiten 9 und 10 Konzept erwähnt, ist überhaupt nicht erkenntlich und muss ggf. von der Verwaltung auch rechtlich geklärt werden. Auch das Dorfbild, von der Hauptstraße aus zum DB-Haltepunkt gesehen, würde ein solch mächtiges Brückenbauwerk nicht „aushalten". Es wäre eine Verschandelung des gesamten Wohngebietes.
	Die Parkplatzsituation am DB-Haltepunkt Kollnau wäre durch den Einbezug der Flächen, der immer noch existierenden Schuppen entlang der Hammerwerkstraße, zu entspannen. Der Bebauungsplan Unterdorf von 2006 sieht bereits auf dieser Fläche 26 Parkplätze vor!
	B.2.4 Gleichzeitig bemerke ich, dass in dem Bebauungsplan „Unterdorf/Kollnau" aus dem Jahre 2006, dort als „öffentlich hellgrün" und zum Teil gelb (Straßenverkehrsfläche Hammerwerkstraße) gekennzeichneten Flächen, eindeutig auch Bereiche meines Grundstückes 239/2, also nicht öffentliche, sondern private Flächen sind. Auch hier bitte ich um Erklärung.

	B.3 Bürger 3
	B.3.1 Wir haben die Unterlagen zur 6. Änderung des Flächenumnutzungsplans und die Bebauungspläne “Inried“ eingehend studiert. Die Umwandlung des Geländes von Wohnfläche zur Gewerbefläche ist nachvollziehbar begründet und auch die Notwendigkeit eines Gewerbegebiets ist für uns nachvollziehbar.
	B.3.2 Allerdings haben wir ein Problem mit dem Hochlager. Das Hochlager der Fa. Faller wird ein hoher Riegel mit 30 m x ca.150 m, der aus Kollnauer Sicht als senkrechte Fläche vor der Kandellandschaft aufragen wird. Es ist nicht etwa ein schmaler Turm wie ein Kirchturm, sondern eine riesige senkrechte Fläche oben auf dem Hügel, die hoch und breit den Blick versperrt. Bei der Einfahrt von der Bundesstraße nach Kollnau versperrt die Wand den weiten Blick ins idyllische Kohlenbachtal und von der Kirche St. Josef sieht man sie, wenn man den Blick erhebt und auf die Kandellandschaft schaut.

	B.4 Bürger 3
	B.4.1 Weil es schwierig ist, sich 30 m Höhe und bis zu 150 m Breite vorzustellen, haben wir uns bemüht, ein Vergleichsmaß zu finden:
	1. Kollnauer Kirchturm: Höhe des Turms einschließlich Kreuz 54m, Höhe Glockenstube 31m. Die Wand auf der Anhöhe zur Bundesstraße soll so hoch werden wie der Kirchturm bis zur Glockenstube und die Breite entspricht ca. 3 x der Höhe des gesamten Turms.
	2. Wir [Name und Anschrift anonymisiert] haben auf dem Inried 2 Heliumballons an 30m langen Leinen steigen lassen und die Dimension der Wand im realen Raum fotografiert. Leider hat der Wind die Ballons etwas beeinträchtigt, aber man sieht die Leinen und so konnten wir die Baukörper in der richtigen Dimension sichtbar machen.
	Ergebnis: Die Wand wäre gewaltig und in dieser Lage am Hang über Kollnau unvorstellbar groß. Aber wenn diese Wand nicht zu verhindern ist, wäre es nur billig, wenn die Firma Faller als Entschädigung einen Wettbewerb für ihre Gestaltung ausschreiben würde. Denkbar wäre zum Beispiel ein hängender Garten oder dass man das Flachdach des Hochlagers der Bevölkerung zugänglich machen könnte, sodass die Bürger den Baukörper nicht nur erleiden, sondern sich daran erfreuen und ihn mitnutzen könnten. Gute Lösungen ziehen auch Touristen an und haben eine wohltuende Wirkung auf die Bürger. Das schönste Beispiel ist S`Bad in Kollnau. Sicher könnte durch eine gute und fantasievolle Gestaltung auch das Hochlager eine Attraktion werden.

	B.5 Bürger 4
	B.5.1 Die Unterlagen zur 6. Änderung des Flächennutzungsplans und der Bebauungspläne „lnried“ haben wir mit großem Unbehagen untersucht.
	Die Flächengröße des Projekts und die Dimensionen des Hochlagerregals der Fa. Faller stellen aus Kollnauer Sicht eine beispiellose Verstümmelung der umliegenden Kandellandschaft dar. Dieses Lager würde mit einer Fläche von max. 30,0 m x 150,0 m den gesamten Blick von dem Tal in die Berge einschränken. Der landschaftliche Eindruck Kollnaus bzw. Waldkirchs würde durch den Bau des neuen Areals, in erster Linie des Hochlagerregals, erheblich beeinträchtigt werden.
	B.5.2 Es stellt sich die grundsätzliche Frage:
	Wann wird die Stadt Waldkirch aufhören, jegliche grüne Quadratmeter für gewerbliche Projekte zu opfern?
	Hat man nichts aus der Vergangenheit gelernt? Wir steuern auf eine unabwendbare ökologische Katastrophe zu, die unser aller Leben berühren wird. Die Wichtigkeit, unsere Umwelt, unsere Natur und unsere Grünflächen zu schützen ist größer und wichtiger denn je. Die Gründe dafür sind allgemein bekannt, wir brauchen diese hier nicht weiter zu erläutern.
	B.5.3 Deshalb erheben wir Einspruch und bitten die Stadt Waldkirch, dieses Projekt von Grund auf zu überdenken und für die Bedürfnisse des Faller-Unternehmens alternative und kreative Lösungen zu finden.
	Wir sind uns sicher, dass viele Bürgerinnen und Bürger der Stadt Waldkirch und des Stadtteils Kollnaus dazu bereit wären, sich an Brainstorming-Runden zu beteiligen, da bis dato die Auswirkung dieses Bauvorhabens für Viele mit Sicherheit nicht eindeutig ist.

	B.6 Bürger 5
	B.6.1 Bitte erklären Sie mir Folgendes:
	Im Entwurf vom 27.5.2021 ist auf Seite 5 Abb.2 und Abb.3 und Seite 13 Abb.12 ein P+R-Platz an der Siensbacherstrasse eingezeichnet. Ebenso ist dort das private ehemalige Bahnhofsgebäude Kollnau in dem Bebauungsplan mit eingezeichnet (markiert)
	Im geänderten Entwurf 6. FNPÄ vom 3.6.2021 ist auf der Seite 5 in der Abb.2 (Fläche Inried) der P+R-Platz verschwunden und ebenso ist das private Bahnhofgebäude nicht mehr markiert.
	ABER: auf Seite 8 Abb.8 (Nutzungskonzept) ist sowohl der P+R-Platz, als auch das private Bahnhofsgebäude wieder eingezeichnet!!
	Ich bitte um plausible Erklärung dieser unterschiedlichen aber doch sehr wesentlichen Tatbestände.
	Was wird damit beabsichtigt?

	B.7 Bürger 6
	B.7.1 Im Gebiet Flotzebene bewirtschafte ich das Flurstück Scheuermatte Nr. 897/000 mit einer Größe von 0.3227ha. Diese befindet sich in meinem Eigentum und wird als Ackerland/Hauptfutterfläche genutzt. Eine Umwandlung des Gebietes „Flotzebene“ zu Gewerbegebiet lehne ich ab, soweit seitens der Stadt Waldkirch keine adäquate Ausgleichsfläche zur Bewirtschaftung zur Verfügung stellen kann. Obwohl die tatsächliche Entwicklung der Flotzebene kurz- und mittelfristig nicht vorgesehen ist, fordere ich die Stadtverwaltung Waldkirch auf, sich frühzeitig um die Beschaffung von Ausgleichsfläche zu bemühen.
	B.7.2 Die pauschale Begründung, dass die 3,34 ha große Noch-Landwirtschaftsfläche Flotzebene keine landbauwürdige Fläche mit gutem oder sehr gutem Boden (kein Vorrangflur Stufe 1) sei, ist falsch. Es mag stimmen, dass die extensiv bewirtschaftete Fläche/ Brache (Ziegenweide) dieser Einschätzung entspricht. Für mein Flurstück Nr. 897/000 trifft dies jedoch nicht zu, der Acker wirft einen sehr guten Ertrag ab.
	B.7.3 Die künftige Darstellung der Flotzebene als Wohnbaufläche kann meines Erachtens wegen der hohen Emissionsbelastung durch die B294 nicht als sinnvolle Vervollständigung der bestehenden Wohnbaufläche Flotzebene verstanden werden.
	B.7.4 In Erwartung einer Stellungnahme zu meinen Anregungen bzw. Bedenken sowie Berücksichtigung dieser bei den Planungsaktualisierungen verbleibe ich mit freundlichen Grüßen.

	B.8 Bürger 7
	B.8.1 Hiermit möchte ich meinen Widerspruch zur Bebauung des Gewannes Inried mitteilen. Dies auf folgenden Gründen:
	 Es scheint, dass Bauen vor allem durch Investoren befeuert wird, nachdem der Geldmarkt den erwünschten Gewinn nicht mehr bietet.
	 Es gab eine Vereinbarung zwischen der Stadt Freiburg und den umliegenden Gemeinden. Im Umland mehr Wohnraum für Freiburg, für die Gemeinden im Gegenzug mehr Baulanderschließung als früher. Auch hier winkt das Geld.
	 Der Umweltschutz beschränkt sich ebenfalls vor allem auf neue Gewinn-Optionen. Verzicht durch bewusstes Leben spielt dagegen ein Schattendasein, da daraus keine Gewinne zu generieren sind. Das sollte sich schnell ändern.
	 Alternative Wohnideen (tinyhouses, mobile Wohnmöglichkeiten) erhalten regelmäßig Absagen mit fadenscheinigen/starren Argumenten. Man sollte auch in unserer Gemeinde über Wohnen auf wenig Raum nachdenken!!
	So bemächtigt man sich wieder eines Stückes Natur und Lebensqualität in unserem Tal um diese Spirale weiter zu drehen. Die Grüne Partei und die Gemeindeverantwortlichen spielen in diesem „Geld-Spiel“ leider keine rühmliche Rolle (mehr).

	B.9 Bürger 8
	B.9.1 Sie geben uns als Bürger der Gemeinde Gutach laut Amtsblatt vom 1. Juni 2021 die Möglichkeit zu dem Bauprojekt Inried eine Stellungnahme zu schreiben. Dies will ich hiermit tun.
	Ich lebe seit 63 Jahren im Elztal zwischen Kollnau Waldkirch und nun schon seit 30 Jahren in Gutach. Würde das somit als meine Heimat bezeichnen. Ich würde vielen Menschen gerne ein Buch empfehlen: „Deutschland 2050” von Toralf Staud und Nick Reimer. Sie schreiben, dass Klimaschutz Heimat bewahrt und grenzenloses Wachstum Heimat zerstört.
	In Gutach wird seit Jahren versiegelt und diese Flächen heizen sich auf und geben die Wärme an die Umgebung ab. Das gleiche geschieht, wenn wir in Siensbach nun wieder eine große Wiese versiegeln. Wachstum hat Grenzen. Und da würde ich mir von Ihnen Herr Singler und den Gemeinderäten sehr wünschen, dass sie weitreichender planen und denken und nicht immer nur bis zur nächsten Wahl. Schäden, die durch den Klimawandel entstehen und noch wesentlich massiver entstehen werden, wenn wir so weitermachen sind wesentlich teurer als grenzenloses Wachstum. Deshalb bin ich dagegen, dass dieses Gewerbegebiet gebaut wird.

	B.10 Bürger 9
	B.10.1 Ich, [Name und Anschrift anonymisiert] lege - auch im Namen sämtlicher Grundstückseigentümer und Anlieger (Angrenzer) - Widerspruch, Einwendungen und Bedenken gegen den Bebauungsplan und die örtlichen Bauvorschriften „Gewerbegebiet lnried" sowie gegen die 6. Punktuelle Flächennutzungsplanänderung „lnried - Neumatte - Flotzebene" ein.
	„Inried“ soll weiterhin Wohnbaufläche bleiben. „Neumatte" soll weiterhin Gewerbefläche bleiben.
	B.10.2 Zur Begründung gestatte ich Folgendes auszuführen:
	Das vorgesehene Plangebiet „lnried“ liegt in Tallage zwischen Altersbachtal südöstlich und Kohlenbachtal im Westen der Stadt Waldkirch mitten im Tal auf einer kleinen Hochebene. Dieses Gebiet ist in der Flächennutzungsplanung als Wohnbebauung vorgesehen. Nun soll dies durch eine Änderung in ein Gewerbegebiet umgewandelt werden mit einer Bruttofläche von 7,9 ha -warum die Kleingarten-Anlage mit ca. 1,5 ha nicht mit einbezogen, wird ist nicht definiert und begründet.
	B.10.3 Der Vorhabenträger (Fa. Faller) möchte zwei Werke, die sich in Waldkirch befinden, zusammenführen um Arbeitsplätze und die Betriebssicherheit zu erhalten. Meine Anfrage, ob bei einer Zusammenführung die Fläche von Werk 2 (2,2ha) ausreichend Platz für eine Neuausrichtung biete, wurde mir bis heute nicht beantwortet. Ich hätte es schon aus umwelttechnischen und platzsparenden Maßnahmen für sinnvoll gehalten, dies planerisch zu überdenken. Ich habe leider das Gefühl, dass die horrenden Verkaufspreiserlöse dagegensprechen. Eine Zusammenführung ist sicherlich zu befürworten, man sollte aber bedenken, dass hier seitens der Flächeneinsparung kein Vorteil entsteht zu den geplanten 4ha Flächenbedarf und der zusätzlichen Regenrückhaltung von ca. 0.8ha sowie Verkehrsflächen von ca.0,5ha. Dies ergibt ein Millionengrab für die Stadt. Haushaltslage der Stadt ca. minus 4 Millionen Euro.
	B.10.4 Die angedachte Flächenrotation ist eine vorgetäuschte Vorgehensweise.
	Eine alternative Lösung wäre hier die Neumatte in Waldkirch - Batzenhäusle gegenüber des Logistik - Zentrum der Sick AG. Diese ist auch seit Jahrzenten schon dem Gewerbe vorbehalten, jedoch scheut man sich wegen der Hochwassergefahr diese weiter zu entwickeln.
	Laut dem Wasserhaushaltsgesetz §78 ist dies möglich - dies findet sehr wahrscheinlich auch bei der Elzschleife Anwendung. Ich bitte um Erklärung.
	B.10.5 Man sollte hier die Ehrlichkeit behalten und die Sachlage nüchtern betrachten. Es war im Jahr 2008 / 2009 als Faller schon die Zusammenlegung der zwei Werke in Betracht zog. Damals hatte die Verwaltung die Neumatte angeboten, Faller aber dies aus Hochwassergründen abgelehnt.
	Daraufhin hat die Verwaltung die Gerbermatte ins Spiel gebracht. Da die Fläche der Gerbermatte gegenüber der Neumatte liegt und nur durch die L 186 getrennt ist, gelang es, die Gerbermatte als Gewerbegebiet zu entwickeln auch wegen der räumlichen Nähe. 2010 hat die Fa. Faller das Bauvorhaben aus wirtschaftlichen Gründen gestoppt, somit hatte man eine Fläche aber keine Verwendung.
	2012 kam die Fa. Sick AG übernahm und bebaute diese Fläche.
	B.10.6 Eine Gewerbebebauung im lnried mit einer Gebäudehöhe von 30m ist umweltschädlich, siehe die Windstatistik www.lubw.baden-württemberg.de (Fallwinde).
	Hier würde eine Schädigung des Ortsbildes und Umweltbeeinträchtigung auf Dauer entstehen.
	B.10.7 Das 138-jährige Traditionsunternehmen Faller Packaging hat keinen Rechtsanspruch. Diese Fläche dient schon seit Jahrtausenden der Ernährung Waldkircher Bürger.
	B.10.8 Laut Aussage vom OB geht der Bebauungsplan mit vergleichsweise wenigen klaren Vorgaben in die frühzeitige Beteiligung. Dies halte ich für einen großen Verfahrensfehler, da eine über 80%ige Flächenversiegelung stattfindet.
	Es ist eine großflächige Bebauung von ca. 4ha vorgesehen, dies kann nicht im Schnelldurchgang genehmigt werden.
	B.10.9 Der Geltungsbereich schließt die Kleingartenanlage aus. Hier fehlt es an jeglicher Begründung. Es lässt sich eine Vermutung feststellen, dass der Widerstand der Kleingärtner größer ist, als der der Grundstückseigentümer im lnried.

	B.11 Bürger 10
	B.11.1 Hiermit legen wir Widerspruch gegen den Bebauungsplan / Umlageplan „Gewerbegebiet Inried“ ein.
	Durch den Bebauungsplan „Inried“ werden die gesetzlichen Voraussetzungen geschaffen, eine erhebliche Erhöhung der Immissionen, in Bezug auf Lärm und Verkehr zu sanktionieren. Das ist auf Grund der unmittelbaren Nachbarschaft für uns nicht hinnehmbar.
	B.11.2 Das betroffene Plangebiet ist im Flächennutzungsplan als Wohngebiet ausgewiesen. Durch die solitäre Lage kann es als „Tafelsilber“ für Wachstum unsere Stadt gesehen werden. Damit bieten wir unseren Kindern und Enkeln die Möglichkeit, anstelle ab zu wandern, sich in der Heimatstadt an siedeln zu können.
	B.11.3 Die Planung des Gewerbegebietes wird unter anderem damit begründet, dass es keine Standortalternativen gäbe. Die von Ihnen zitierte Alternativlosigkeit sehen wir nicht und können daher ihr Vorhaben nicht mittragen und sprechen uns klar gegen eine Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) und Umsetzung des Bebauungsplanes aus.
	B.11.4 Bereits 2012 wurde von der Stadt Waldkirch der Fa. Faller eine exklusive Gewerbefläche bereitgestellt. Diese wurde, nach Zeitungsberichten, von der Fa. Faller kurzfristig abgelehnt. Wir gewinnen den Eindruck, dass die Stadt Waldkirch den Flächennutzungsplan zu Gunsten eines Unternehmens anpasst, bis diese den für sie optimalsten Standort, für den Werkssitz gefunden hat und dabei wesentliche Perspektiven aus Bürgersicht zurückstellt.
	B.11.5 Die gemachten Angaben zu Verkehr, Lärm und Umwelt stellen nach ihren eigenen Bewertungen und Einschätzungen bei einer Umsiedlung der Fa. Faller kein Problem dar. Damit Widersprechen sie sich in der Begründung selbst. Auf der einen Seite werden Verkehr und Lärmemission bagatellisiert (Beispiel: Organisatorische Maßnahmen treffen), auf der anderen Seite, wird dies für die „Neumatte“ als zu erwartende drohender Immissionskonflikt gesehen. Warum dies nicht für das geplante Vorhaben „Gewerbegebiet Inried“ nicht in gleicher Weise gilt erschließt sich uns aus der Begründung nicht.
	B.11.6 Wieso ist die „Neumatte“ dann keine Alternative?
	Die angeführten Begründungen stellen aus unserer Sicht keine Notwendigkeit dar, eine Umlage eines für die Bürger und Wachstum wichtigen Wohngebietes in ein Gewerbegebiet mit höheren Immissionswerten umzusetzen. Eine Berücksichtigung für ein attraktives Wohnen und die Stadt Waldkirch als Anziehpunkt für Menschen lebenswert zu gestalten scheint hierbei weniger eine Rolle zu spielen. Eine solche Abwägung der Gesamtsituation können wir bei diesem Vorhaben nicht erkennen und lässt uns vermuten, dass wirtschaftliche Interessen Einzelner gegenüber der Gemeinschaft in den Vordergrund gestellt werden. Für uns fühlt sich das an, als wird mit zweierlei Maß gemessen.
	B.11.7 Das geplante Hochregallager von 30 m wird in dieser Größenordnung das Landschaftsbild des Tals und der Stadt Waldkirch nachhaltig verändern. Des Weiteren übertrifft dies ca.  7 Meter das Lager der Firma SICK, welches in der Ebene steht. Die angesprochene Kompensierung durch Nutzung des natürlichen Geländeverlaufes kann die nachhaltige Veränderung des Landschaftsbildes aus unserer Sicht nicht kompensieren. Vor allem mit Blickwinkel aus dem Ortskern Kollnau als auch der angrenzenden Wohngebäude wird das geplante Gebäude auf einer Anhöhe stehen und damit einen beträchtlichen Teil des Landschaftsbildes einnehmen.
	B.11.8 Signifikante Erhöhung der Lärm-, Verkehrs- und Staubbelastungen.
	Die im Bebauungsplan gemachten Aussagen, zur Verkehrsbelastung, dürften in keiner Weise den Tatsachen entsprechen. Man geht hierbei von einer Fortschreibung des Verkehrsaufkommens von 2007 - 2021 aus. Ein Wachstum des Verkehrsaufkommens (z.B. durch zusätzliche Arbeitsplätze bez. Höheren Schwerlastverkehr durch Andienvorgänge) wird nicht berücksichtigt.
	B.11.9 Wird das Bauvorhaben umgesetzt kann nicht davon ausgegangen werden, dass die Mitarbeiter der Firma Faller, welche im Stadtgebiet wohnen, die Umgehung über den Tunnel als Anfahrt zum Arbeitsort nutzen. Diese werden, in den meisten Fällen, den kürzesten Weg zur Arbeit wählen und dieser führt durch die Stadt.
	B.11.10 Die von ihnen angesprochene Verkehrsentlastung der Innenstadt können wir nicht nachvollziehen. Mit den vorgebrachten Fakten, sehen wir nicht, wie diese Entlastung entstehen soll. Die Nutzung dieser Verkehrsanbindung hat Potential zu einem weiteren Hauptknotenpunkt und hoch frequentierter Durchgangsstraße zu werden. (Im negativen Sinn)
	Die erwähnte Anbindung einzelner Teilflächen durch eine Verschiebung der Ortstafel in Richtung Osten würde diese Situation noch weiter verschärfen. Zusätzlich zu dem der Verkehr der Arbeiter und Angestellten des Gewerbegebietes wird der geplante Park&Ride - Parkplatz zur Anbindung an den Kollnauer Bahnhof zusätzliches Verkehrsaufkommen verursachen.
	Wissentlich wird damit den Anwohner der Siensbacherstraße und allen vorgelagerten Straßen eine Mehrbelastung zugemutet.
	B.11.11 Wie zur Erstellung der Begründung festgestellt wurde, sind Lärmemissionen durch das Vorhaben in der Nachbarschaft zu erwarten. Obwohl ein wesentlicher Teil der Bewertung, der Bericht der gesamt Lärmemission, aussteht, wird das Vorhaben einer kurzfristigen Bebauung, vorangetrieben. Wir können nicht erkennen, warum dieser zeitliche Druck notwendig ist.
	B.11.12 Die Voruntersuchung wurde auf Basis einseitiger Informationen durchgeführt. Wie zu lesen ist, basieren diese auf den Angaben des Betreibers. Damit kann das Ergebnis einseitig beeinflusst werden (Wunschergebnis). Dies erweckt für uns den Eindruck einer einseitigen Bewertung. Für beide in der Begründung angeführten Varianten der Voruntersuchung wurden Überschreitungen der Relevanzschwellen in südlicher Richtung (zu den Wohnhäusern) festgestellt, vor allem während der Nachtruhe. Für uns ist nicht nachvollziehbar, dass trotz dieser bereits jetzt vorliegen Erkenntnissen dies bei der Planung und Konzeption im zeichnerischen Teil nicht berücksichtigt wurde. (Beispiel: Platzierung im Süden)
	B.11.13 Die angeführten Maßnahmen zur Lärmvermeidung reichen unserer Meinung nach in keinster Weise aus. Wir fordern, dass keine Andienvorgänge während der Nachtruhe, auch nicht einzelne, ermöglicht werden. Diese müssen nicht vermieden, sondern verhindert werden da eine Überwachung und entsprechende Sanktionierung schwer möglich sein wird. Die Nachtruhe ist für jeden Bürger ein wertvolles Gut. Eine Störung dieser ist nicht abhängig von der Anzahl der zugelassen Andienvorgänge. Hierfür reicht schon ein LKW in der Nacht. Der Schutz und die Gesundheit der Bevölkerung muß Vorrang gegenüber allen wirtschaftlichen Interessen haben.
	B.11.14 In der Begründung wird für die Schmutzwasserentwässerung keine für uns bewertbare Aussage getroffen. Die formulierten Angaben sind nicht konkret. Hierzu möchten wir schon heute deutlich machen, dass wir einer Einleitung des Schmutzwassers in die 2019 verlegte Leitung (für Fa. Harry Roth) widersprechen. Wenn es zu einer Bebauung kommen sollte, fordern wir eine gesonderte Schmutzwasserführung, in welche auch das Schmutzwasser des gesamten Gewerbegebietes Brunnenrain West mitaufgenommen wird.
	B.11.15 Zusammenfassung
	Wir wohnen mit unserer Familie in unmittelbarer Nähe. Die Vorzüge unsere Wohnlage werden durch das Vorhaben erheblich eingeschränkt. Die Wohn- und Lebensqualität sowie der Wert unserer Immobilie würde herabgesetzt. Es war nicht absehbar, dass ein seit 2001 im FNP ausgewiesene Fläche für ein Wohngebiet von der Verwaltung zu einem Gewerbegebiet gewandelt wird nur um einem einzelnen Wirtschaftsunternehmen Vorteile zu verschaffen. Sämtliche negativen Einflüsse in Bezug auf Lärm, Licht, Verkehr, Belastung der Natur, Zerstörung des Landschaftsbildes und unwiederbringliche Zerstörung wertvoller Bodenfläche würde uns direkt betreffen.
	Wir möchten deutlich machen, dass es uns nicht gegen eine Konzentrierung des Firmensitzes der Fa. Faller geht. Arbeitsplätze sind wichtig, aber eben nicht zu Lasten eines so wertvollen Stück Landes das erheblich zur Wohn- und Lebensqualität der Bürger in einer natürlichen Umgebung beiträgt.
	Kosteneinsparung bei der Planung und Umsetzung des Park&Ride Parkplatzes und Überbauung der Bahnlinie, so wie keine zusätzliche Verkehrsbelastung von Anwohnern auf den Andien-/Anfahrwegen sprechen durchaus für eine Alternative der „Neumatte“. Daher sehen wir die angesprochene Alternativlosigkeit für die Bebauung zum „Inried“ nicht.
	Unsere Wünsche an die Verantwortlichen:
	 Sorgfältige Abwägung von Kosten Nutzen für die geplante Anbindung des Kollnauer Bahnhofes, damit es nicht zu einem reinen Prestigeprojekt wird.
	 Umsetzung des Lärmschutzes (Richtwert minus 6dB) nicht als angestrebt, sondern feste Zielvorgabe.
	 Gutachten und Untersuchungen sollen auf Basis neutral ermittelter Datenlage und Institutionen durchgeführt werden.
	 Das Umlageverfahren, soll erst gestartet werden, wenn alle Gutachten, Vor und Nachteile zur Entscheidung vorliegen.
	Im Falle einer Umsetzung erwarten wir, dass die verantwortlichen Entscheider nicht nur die Interessen des Wirtschaftsunternehmens der Fa. Faller, sondern auch die Belange der Bürger berücksichtigt und diese gar in den Vordergrund stellt.
	Das bisherige Vorgehen macht uns betroffen und vermittelt uns das Gefühl von Ohnmächtigkeit.
	B.11.16 Unsere hier angeführten Aussagen sollen bei der Abwägung im Gemeinderat zur Sprache kommen und sachlich diskutiert und bewertet werden.

	B.12 Bürger 11
	B.12.1 Hiermit erhebe ich Widerspruch gegen die 6. Punktuelle Änderung des FNP und lehne die Umwandlung in ein Gewerbegebiet ab.
	„Inried soll weiterhin Wohnbaufläche bleiben“
	B.12.2 Die Stadt Waldkirch liegt eingebettet in einem engen Tal an Fuße des Kandels und verfügt somit, wie auch viele andere Gemeinden in ähnlicher Lage, nicht über unbegrenzte Flächen für Baugebiete, besonders nicht für flächenintensives Gewerbe. Vielmehr sollte sich Waldkirch stärker auf seine eigenen Möglichkeiten zum Ausbau und Förderung des Tourismus konzentrieren, um damit verstärkt Umsatz und Arbeitsplätze durch Dienstleistungsangebote im Fremdenverkehr zu generieren.
	B.12.3 Die Umnutzung der Wohnbaufläche im Inried als alternativlos zu bezeichnen, weil kurzfristig keine bereits im FNP ausgewiesenen Gewerbeflächen bereitgestellt werden können, zeugt von einer fehlenden vorausschauenden Entwicklung durch die Stadt. Eine ausgewiesene Wohnbaufläche kurzfristig in Gewerbefläche umzuwandeln, nur weil die Stadt im Vorfeld schon Eigentumsrechte erworben hat, als städtebaulich sinnvoll zu bezeichnen, verstärkt den Eindruck der unzureichenden Planung. Auf dem hochgelegenen Plateau über Waldkirch/Kollnau integrieren sich niedrige Wohnhäuser besser in die Landschaft als großformatige Gewerbebauten.
	B.12.4 Die von der Stadt ausgearbeiteten Begründungen beziehen sich als angeblich alternativlos einseitig auf die Fläche Inried. Somit wurde eine direkte neutrale Prüfung der Fläche Neumatte bezügl. Verkehrsanbindung, Immissionsschutz, Verkehrsbelastung und Entwässerung, erst gar nicht vorgenommen.
	Diese Vorgehensweise ist abzulehnen.
	B.12.5 Nachfolgend weitere detaillierte Begründungen gegen die Absicht, das Wohngebiet Inried als Gewerbefläche auszuweisen.
	1. Landschaftliche Lage
	Gemäß Ihren eigenen Aussagen liegt Waldkirch im landschaftlich reizvollen Elztal, dass somit für Touristik einen hohen Stellenwert hat. Eine wesentliche Bedeutung haben dabei die unverbauten Hänge mit Wiesen und Wäldern rund um Waldkirch. Durch die Gestaltung eines Gewerbegebietes mit riesigen, weithin sichtbaren Gebäudekomplexen, z.B. Hochregallager, oberhalb von Waldkirch/Kollnau wird dieses Bild extrem gestört, die Landschaft wird dadurch für den Fremdenverkehr weniger attraktiv.
	Großformatiges Gewerbe ist daher in dieser Lage nicht geeignet.
	B.12.6 2. Lagebeschreibung
	Die in der Begründung zum Gewerbegebiet Inried aufgeführte Lagebeschreibung, umschlossen von weiteren Gewerbeflächen, ist als Begründung für das neue Gewerbegebiet ohne Relevanz.
	Die Brunnenwiesen, ein kleines Gelände hinter dem Norma-Markt, liegt hinter Bäumen und durch einen steilen Hang abgetrennt ca. 30 m tiefer. Eine zugehörige Verbindung zu einem möglichen Gewerbegebiet ist damit nicht gegeben. Das direkt an die Brunnenwiesen grenzende Ärztezentrum sowie die Wohnhäuser hinter Norma wären durch Gewerbe deutlich stärker betroffen als das mögliche Wohngebiet Inried. Die ausgewiesene Gewerbefläche Brunnenrain kann gemäß Ihrer eigenen Aussage nicht entwickelt werden. 
	Warum die Neumatte als ausgewiesene Gewerbefläche nicht entwickelt werden kann, wird nicht schlüssig dargestellt.
	Die Begründung, Immissionskonflikte mit dem geplanten Wohngebiet Inried, ist hinfällig. Die Einrahmung von Bahnlinie, Bundesstraße und Straße „An den Brunnenwiesen“ spielt tatsächlich keine Rolle im Sinne von möglichen Immissionskonflikten in einem Wohngebiet Inried. Viele Wohnhäuser der Stadt liegen direkt unmittelbar an der Bahnlinie oder nahe gelegen oberhalb der B294 mit direkte Sichtverbindung. Die tiefliegende Straße „An den Brunnenwiesen“, vom Wohngebiet Inried zusätzlich durch die Gartenanlage abgetrennt, sorgt dafür, dass Verkehrslärm nach oben abgestrahlt wird. Die angrenzenden Anwohner aus der Heimeckerstraße sind wiederum deutlich stärker betroffen.
	B.12.7 3. Verkehrsanbindung
	Eine neutrale Bewertung der Verkehrsanbindung Neumatte wurde nicht durchgeführt. Der erforderliche Firmenverkehr findet im Gegensatz zum Inried deutlich weiter von Wohngebieten statt. Mitarbeiter der Firma Faller, die in Waldkirch wohnen, können wie bisher über die gut ausgebaute Freiburger Straße bzw. Radwege an der Elz an ihren Arbeitsplatz in der Neumatte gelangen. Auswärtiger Verkehr fließt ohne Belastung der Innenstadt zum Gewerbegebiet.
	Im Gegenzug dazu ist nach der durchgeführten Verkehrsuntersuchung eine Zunahme des Verkehrs um bis zu 1100 Fahrzeuge/24h ausgewiesen, der auch über die enge Friedhofstraße/Siensbacher Straße läuft und damit zu verstärkter Lärmbelästigung der Anwohner, vorwiegend zu Zeiten des Schichtwechsels, führt. Besonders gravierend würde sich die prognostizierte Zunahme des Schwerlastverkehrs auswirken, die von derzeit ca. 40SV/24h um mindestens das Vierfache auf 160 SV/24h ansteigen würde.
	Weiterhin ist durch den erhöhten Verkehr auch mit steigender Gefährdung von Fußgängern und Radfahrern zu rechnen. Besonders zu Stoßzeiten oder Sperrungen im Tunnel wird durch Zunahme des Verkehrsaufkommens auch der Querverkehr deutlich beeinträchtigt. Ein Gewerbegebiet Inried ist auch in diesem Sinne städtebaulich nicht sinnvoll.
	B.12.8 4. Immissionsschutz
	Als weitere unzureichende Begründung wird der scheinbar bessere Immissionsschutz im Inried herangezogen. Eine neutrale Bewertung des Immissionsschutzes für Neumatte fehlt, da mit dem Argument „Alternativlos“ keine weitere schalltechnische Untersuchung durchgeführt wurde.
	Das an die Neumatte anschließende Gebiet ist als Gewerbegebiet ausgewiesen, eine erhöhte Geräuschentwicklung gegenüber einem Wohngebiet liegt somit im Normalbereich. Auch die Lärmentwicklung im nahe gelegenen Betonwerk ist geduldet.
	Das westlich vom Inried liegende Wohngebiet, insbesondere die Häuser in der Heimeckerstr. sind unter Betrachtung dieser Problematik, unmittelbar von den zu erwartenden Geräuschimmissionen betroffen. Laut schalltechnischer Untersuchungen der Firma Fichtner W&T steigt der Schwerlastverkehr auf bis zu 310 SV/24h an, besonders in der Nacht sind durch Park- und Andienvorgänge Überschreitungen der Relevanzschwellen gemäß TA Lärm zu erwarten. Mitbetroffen durch erhöhten Verkehrslärm ist auch die Siensbacher Straße durch nächtliche Anfahrvorgänge.
	Besserer Immissionsschutz in einem möglichen Gewerbegebiet Inried ist daher nicht gegeben, das Inried ist daher für Gewerbeansiedlung nicht geeignet.
	B.12.9 5. Hochwasserrisiko
	Das Gebiet Neumatte ist trotz bekannter Hochwasserproblematik schon mehrere Jahre als Gewerbefläche ausgewiesen. Das neue Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) trat am 3. Dezember 2013 in Kraft, ist also schon lange bekannt.
	Warum wurde auf Basis dieser Kenntnis die Neumatte nicht entsprechend weiterentwickelt, z.B. durch angepasste Elznaturierung bei Buchholz?
	Im Bereich Buchholz wäre dies durchaus zum Vorteil aller möglich, von der Stadt wurde aber scheinbar versäumt, dies frühzeitig im Einvernehmen mit den Eigentümern zu planen und vorzubereiten. Als Vorbild in gleichwertiger Landschaft ist die Elznaturierung bei Kollmarsreute zu sehen, bei der sowohl Belange der Landwirtschaft wie auch Eigentumsrechte gelöst wurden.
	Seltsamerweise ist das geplante Wohngebiet Elzschleife von der Hochwasserproblematik neuerdings nicht mehr betroffen, obwohl in der Vergangenheit diverse Bauanfragen für Gewerbe wegen Hochwasser abgelehnt wurden.
	Hochwasserschutz ist ein Problem, aber lösbar. Dies als Begründung für ein Gewerbegebiet Inried anzuführen, ist nicht nachvollziehbar.
	B.12.10 6. Finanzielle Betrachtung
	Die Argumentation der Stadt, Arbeitsplätze = wichtige regelmäßige Gewerbesteuereinahmen, stimmt grundsätzlich. Aber trotz regelmäßigen Steuereinahmen durch Gewerbebetriebe, ist es der Stadt bisher nicht gelungen, die Schuldenlast zu reduzieren, sodass für notwendige umfangreiche Sanierungsarbeiten ständig ausreichende Mittel fehlen.
	Die Kosten für den Neubau der Fallerwerke mindern den Unternehmensgewinn und wirken sich negativ für die Gewerbesteuer aus. Faller zahlt dadurch deutlich weniger, ggf. die nächsten Jahre sogar keine Gewerbesteuer. Zusätzlich binden die Kosten für die aufwendige Entwässerung weitere Mittel. Der Stadt fehlen dadurch weitere finanzielle Mittel im Haushalt, die Haushaltssperre wird zum Dauerthema. Der erforderliche Umbau des Bahnhofs in Kollnau für den geplanten Park-and-ride-Parkplatzes rückt in ferne Zukunft. Durch Beibehaltung der Wohnfläche Inried kann die Stadt mehrere Millionen durch den Verkauf einnehmen, damit die Schuldenlast erheblich reduzieren und sich Freiräume für weitere Investitionen schaffen.
	B.12.11 Im Einzelnen entstehen durch die Beibehaltung der Gewerbefläche Neumatte folgende Vorteile: 
	 Standortsicherung des Firma Faller + Schaffung von Gewerbeflächenreserven 
	 weiterhin zahlreiche Wohnbauflächen vorhanden 
	 Gewerbe konzentriert und isoliert außerhalb der Siedlungsbereiche 
	 keine Immissionskonflikte, kein Schwerverkehr durch Stadtzentrum 
	 langfristig idealster noch entwickelbarer Gewerbestandort („Wo sonst?“) 
	In Summe liegen keine ausreichend stichhaltigen Gründe vor, die Umwandlung der Wohnbaufläche Inried in Gewerbegebiet wird hiermit abgelehnt. 


